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Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 


werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung ſind 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 5 
Die Abonnements: incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts-Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. A 
von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er- 
p 1 e epebition (Poſtgebühr im Juli 1,80 Matt) une be u 
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dies ge iha Abholung ausdrücklich zu ng wird, ift 
X Expedition der „Breslauer Zeitung“. 
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Die Wahlen in England. 

Es beſteht kaum noch ein Zweifel darüber, daß Gladſtone das 
Spiel verloren hat; er wird in dem nächſten Unterhauſe keine 
Majorität haben, und ſogar eine Anzahl ſeiner Anhänger einbüßen. 
In der letzten Zeit hat ſich in England die Praxis eingebürgert, daß 
ein Miniſtertum, das bei den Wahlen eine Niederlage davon ge⸗ 
tragen hat, fofort feine Entlaſſung fordert. Während in alter Zeit 
ein Miniſterwechſel fat ausnahmslos die unmittelbare Folge einer. 
parlamentariſchen Abſtimmung war, ſind in den letzten Jahrzehnten 
die Miniſterkriſen häufig in die Pauſe gefallen, die zwiſchen den vol- 
zogenen Wahlen und dem Zuſammentritt des nächſten Parlaments 
verlief. Anſcheinend wird ſich auch Gladſtone dieſer Praxis an⸗ 
bequemen. 

Man darf geſpannt ſein, wer ſein Nachfolger werden wird. Ein 
reines Tory⸗Miniſterium ift anſcheinend unmöglich; daſſelbe würde fiğ 
nur wenige Wochen halten können. Noch weniger iſt ein Miniſterium 
aus den biffentirenden Liberalen möglich; daſſelbe würde von rechts 
und von links her zuſammengepreßt werden. Wollen die Sieger 
ihres Sieges froh werden, fo werden fie genöthigt fein, eine Coalition 
zu bilden. Es müßte der Verſuch gemacht werden, ein Miniſterium 
Salisbury⸗Hartington zu bilden. Und davon, ob eine ſolche Coalition 
zufammenhält, ob fie auch im Stande ift, etwas Poſitlves zu ſchaffen, 
wird es dann abhängen, ob die gegenwärtige Combination ſich eines 
dauernden Erfolges erfreuen kann. Die beiden Fragen ſind nicht 
gleichbedeutend; daß ſie zuſammenhalten, ſcheint ſehr leicht möglich; 
daß fie etwas Pofitived ſchaffen werden, ift ſchon eher zu bezweifeln. 
Es iſt merkwürdig, welcher Wandel in den Phyſiognomien der engli⸗ 
ſchen Staatsmänner vor ſich gegangen iſt. In früherer Zeit ſtanden 
Männer wie Sir Robert Peel, Lord Palmerſton, Lord John Nuffel, 
Lord Derby dem Publikum auch außerhalb Englands leibhaftig vor 


Guſtav Freytag. 
Zum 13. Juli 1886. 

Er will es zwar nicht haben, daß ſein ſiebzigſter Geburts⸗ 
tag der Nation zu einer Feier Anlaß biete, und er hat ſich die Zubel- 
ſpenden und Feſtjungfrauen in launigem Briefe beſcheidentlich ver⸗ 
beten. Aber das deutſche Bürgerthum wird es ſich darum nicht 
nehmen laſſen, ſeines verdienſtvollen Dichters zu gedenken, und die 
Tagespreſſe zumal kann nicht umhin, dem charakterfeſten Vater der 
„Journaliſten“ Gruß und Glückwunſch zu entbieten. Guſtav 
Freytag tritt am 13. friſchen Geiſtes, rüſtigen Körpers, in das achte 
Jahrzehnt ſeines Lebens ein — es iſt Mühe und Arbeit geweſen 
bis auf dieſen Tag, und Mühe und Arbeit werden ihn noch lange 
jung erhalten. In den Abend ſeines Daſeins aber klingt erhebend 
und beruhigend der volle Accord von den Saiten der Volksſeele 
zurück, die der Dichter meiſterlich angeſchlagen. Er hat im deutſchen 
Volke gelebt mit ſeinem Herzen und Kopfe, mit Sinn und Seele, 
und er wird weiter leben im deutſchen Volke. 

Guſtab Freytag ift ein Schleſter, und feine Perfönlichteit trägt 
das heimatßliche Gepräge, maßvolle Ruhe, männliche Sicherheit, 
nüchterne Abneigung gegen unfruchtbare und entnervende Schwärmerei 
wie gegen verheerende und zerſtörende Leidenſchaft; ſeine Wiege ſtand 
im Kreuzburg, feine Schulbildung erhielt er in Oels, feine Studenten: 
jahre verlebte er vorzugsweise in Breslau; in Breslau war es auch, 
wo der junge Gelehrte zuerſt die akademiſche Kanzel beftieg; hier er: 
ſchienen feine erten Schriften; hier ſehen wir ihn in regem 
gefelligen Verkehr mit Hoffmann von Falleräleben, Theodor Molinari 
und einem großen Kreiſe gebildeter und tüchtiger Bürger aus allen 
Ständen — bier fand = 4 e für die claſſiſchen Geſtalten, 
die er ſpäter u. 10 ae ar pe wer jene Tage nod) erlebt 
hat, findet in „So a DR — Fi n der „Verlorenen Handſchrift“ 
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des deuſchen Vnterlandes; er if ein guter 
Schleſier und der befte Deutsche. 
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fellung macht; um Schelling, Hegel, Schleermacher Bauer, Feuer⸗ 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Augen. Ihre Geſichter waren uns aus den Caricaturen des Punch 
bekannt und ihre Reden waren unſere liebſte Lectüre. Wir waren 
mit ihren Anſchauungen, mit ihren Sonderbarkeiten ſo genau 
vertraut, wie kaum mit denen eines unſerer Staatsmänner. 
Almälig iſt dieſes Geſchlecht ausgeſtorben. Die Conſer⸗ 
vativen haben in Lord Beaconsfield ihren Charakterkopf ver- 
loren; die Liberalen haben in Gladſtone ſich den letzten be: 
wahrt. Was ſind uns Lord Salisbury und Mr. Hartington? Ab⸗ 
ſtracte Begriffe! Wir wiſſen, daß ſeit langer Zeit der eine die Führer⸗ 
ſchaft der Conſervativen, der andere die der Liberalen angetreten hat, 
daß ſie eintretenden Falls die ſtets bereiten Miniſter⸗Candidaten ſind. 
Aber ſie haben für uns keine rechte Individualtät gewonnen. Sie 
ſind Träger hiſtoriſcher Traditionen. Von keinem der Beiden er: 
innern wir uns, daß er je in einem bedeutungsvollen Augenblicke 
hervorgetreten iſt, von keinem der Beiden haftet uns ein ge⸗ 
ügeltes Wort in der Erinnerung. Für einen Engländer, der 
ſelbſt feine Traditionen und Sympathien hat, mag die Sache 
anders ſtehen; für uns aber waltet kein Hinderniß ob, uns Salisbury 
und Hartington als Glieder deſſelben Cabinets zu denken. Defto 
ſchwieriger wird es für uns, uns dieſes Cabinet, dem Einer von 
Beiden oder Beide angehören, als den Urheber gewaltiger Maßregeln 
zu denken. 

Siegend oder unterliegend bleibt Gladſtone der Mann der 
Situation. Er zwingt feine Nachfolger, feine Gedanken zu Ende zu 
denken. Er, der letzte Erbe aus der Zeit der Reformbill und des 
Getreldezollgeſetzes, der Genoſſe der Männer, welche den Ideen des 
neunzehnten Jahrhunderts Raum in England geſchaffen haben, hat 
mit gebieteriſcher Bewegung den Finger auf die Stelle gelegt, wo 
Englands Politik in Bewegung geſetzt werden muß. Es kann keine 
Rede davon ſein, England von anderen Dingen zu unterhalten, ehe 
die iriſchen Angelegenheiten geordnet ſind. Kein Miniſterium kann 
ſich der Aufgabe entziehen, feſtzuſtellen, wie es mit Irland gehalten 
werden fol. Durch Jahrhunderte hat England ſich um die triſche 
Frage herumgedrückt; es hat bitter gebüßt dafür, daß es die Augen 
vor den Gefahren ſchloß, die ihm von dorther drohten. Gladſtone 
war der erſte, der mit voller Entſchloſſenheit verkündete, daß Etwas 
geſchehen müſſe, um das Uebel zu heilen und ſeitdem ift kein engli- 
ſches Miniſterium mehr moglich ohne ein iriſches Programm. 


Ferne ſei es von uns, zu behaupten, daß dasjenige, was Gladſtone 
gethan, auch in ſeinen Einzelheiten das richtige geweſen ſei. Wenn 
er ſelber davon überzeugt geweſen wäre, hätte er ja nicht in ſeinen 
Anſichten wiederholt geſchwankt. Allein der Muth, mit dem er ver⸗ 
kündet hat, daß der iriſchen Nation das Recht der Selbſtverwaltung 
wiedergegeben werden müſſe, K ausreichend, um ihn in die Reihe 
der großen und verdienten Männer zu ſtellen. Gladſtone iſt ein 
alter Mann; es iſt möglich, daß er den Augenblick nicht erlebt, wo 
er berufen wird, ein neues Cabinet zu bilden. Er iſt 77 Jahre alt, 
alſo in einem Alter, wo ſein Tod nichts Ueberraſchendes haben kann, 
aber zu welchem Zeitpunkte der Tod ihn treffen möge, Gladſtone 


miſchen Liedern fordert. Inmitten dieſer Vorbereitung und Gäh⸗ 
rung der Geiſter wuchs der Jüngling zum Manne heran, und 
ohne ſich von der Strömung hinreißen zu laſſen, konnte er ſich der⸗ 
ſelben doch nicht ganz entziehen. Neigung und Umgang führten ihn 
110 zur Vertiefung in den rauhen Schacht deutſcher Geſchichte und 
eratur; hier ruht für den Schatzgräber lauteres Gold, und hier 
nach dem Marke und der Kraft des Volkes kann man am ſicherſten 
. i beſtimmen und das Loos ermeſſen, welches 
Als Docent der deutſchen Philologie und Literaturgeſchichte hatte 
Freytag in Breslau das Verlangen, auch rein hiſtoriſche Vorleſungen 
zu halten, was ihm die Facultät verwehrte — zum Glücke für ihn 
und das deutſche Volk. Er verzichtete auf das, was man Carriere 
nennt, und warf die Feſſeln des Amtes von ſich, um dem Genius 
freie Bahn zu ſchaffen. Nicht ohne Grund hat der Dichter geſungen: 
„Wo ſich Kraft ſoll offenbaren, muß ſie Widerſtand erfahren; ... if 
ſie klein, wird ſie erliegen, iſt fie groß, fo wird fie ſiegen.“ Fröh⸗ 
lichen Muthes nahm der junge Schriftſteller den Wanderſtab in die 
Hand, um bald hier bald dort das deutſche Volksleben zu beobachten, 
in welchem vor dem März des Revolutionsjahres das Theater einen 
bevorzugten Platz einnahm. Auch Freytag fühlte ſich von den welt⸗ 
bedeutenden Brettern mächtig angezogen; aber ehe er auf denſelben 
eine Rolle beanſpruchte, vertiefte er ſich emſig in ihre Technik, getreu 
dem guten Satze: Erſt ſtudiren, dann probiren! Er hat ſpäter das 
Ergebniß ſeiner Forſchungen und Erfahrungen in einem muſterhaften 
Lehrbuche niedergelegt, und wie die Praxis ſich zur Theorie ge⸗ 
ellte, hat der Dichter in ſeinen Dramen bewieſen. Mit ſeinem erſten 
Luſtſpiel „Die Brautfahrt“ eroberte fih der fünfundzwanzigjährige Poet 
ſofort einen der von der Berliner Hofbühne ausgeſchriebenen Preiſe; 
ein Trauerſpiel „Der Gelehrte“ ift zwar unvollendet geblieben, aber 
durch ſeine Anlage bezeichnend für die Geiſtesrichtung des Dichters. 
Der bürgerliche Lehrer der jungen Gräfin dämmt bei deren Verlo⸗ 
bung ſeine Liebe zurück; er endet nicht an gebrochenem Herzen, ſon⸗ 
dern findet eine Stütze im Kummer und einen Wegweiſer zu neuem 
Leben in dem kategorlſchen Imperativ der Pflicht; er ift nicht vom 
Stamme der Afra, welche ſterben, wenn fie lieben, ſondern zügelt 
das warme Herz durch den kalten Kopf. Dieſe Mäßigung iſt eine 
or prägnanteften Eigenſchaften Guſtav Freytag’. In ihr beruhen 
ine Vorzüge und ſeine Schwächen; er iſt kraftvoll, aber nicht über⸗ 
eine end; er ift von ſtarkem Gefühl, aber niemals von dämoniſcher 
wa haft; feine Geiſteskinder werden nicht von der ſengenden 
Leidenſchaft; eküßt, ſondern von dem milderen Strahl der 
Sonne der Tropen gup 
iaten Zone. Aber welche Früchte immerhin dieſer Himmel 
gemäß a an reytag'ë edelſten Dramen zu erkennen. „Valentine“ 
zeitigt, 25 pier Jahrzehnten auf allen Bühnen behauptet, ohne an 
hat fih fe Stimmung einzubüßen; noch immer feſſelt die pannende 
Friſche und llendete Scenenbau, die geſchmeldige und doch markige 


en Sn der tief sittliche Ernſt unwiderstehlich Hörer und Leſer, 
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kann mit dem Bewußtſein ſterben, der engliſchen Geſetzgebung auf 


Geſchichte wiederfinden, oder die Brüder Grimm ſie im Weben der 
Sprache nachweiſen, oder Boeckh ſie im Staatshaushalt der Athener 
zergliedert, oder endlich das „junge Deutſchland“ ihr Recht in ſtür⸗ 
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zweimal, an den übrigen 


Sonntag, den 11. Juli 1886. 


Jahre hinaus die Richtung vorgezeichnet zu haben, in welcher ſie ſich 
bewegen muß. 

In England iſt es nicht ſelten, daß die Conſervativen das Pro⸗ 
gramm der Liberalen ausführen. Der erſten Reform des Wahl⸗ 
geſetzes haben die Conſervativen den zäheſten Widerſtand entgegen⸗ 
geſetzt, die ſpäteren Reformbills ſind zum Theil von ihnen ſelbſt 
durchgeführt. Die Abſchaffung der Kornzölle haben fie mit dem 
leidenſchaftlichſten Eifer bekämpft und ſind ſpäter ebenſo getreue An⸗ 
hänger des Freihandels geworden, wie die Whigs. Auch die Conſer⸗ 
vativen können fih der Aufgabe nicht mehr entziehen, für die Ber- 
beſſerung der iriſchen Zuſtände Etwas zu thun. Sie werden es in 
Nebenfragen, in Aeußerlichkeiten anders machen, als Gladſtone es ge⸗ 
than hätte, aber in der Hauptſache handelt es ſich bei den engliſchen 
Wahlen doch nicht um die Frage, ob Reformen vorgenommen werden 
ſollen, ſondern um die Perſonenfrage, wer die Reformen vor⸗ 
nehmen ſoll. 

Das iſt das Erhebende in den engliſchen Zuſtänden, daß die 
Macht der einzelnen Perſoͤnlichkeit dort bemeſſen it. Der Einzelne 
hat eine unbegrenzte Macht zu nützen, aber nur eine begrenzte Macht 
zu ſchaden. Ein einzelner kann einen Gedanken haben, der in ſeinen 
Grundzügen vortrefflich iſt, aber von ihm ſelbſt mit allerlei bedenk⸗ 
lichen und ſchädlichen Zuſätzen verſehen wird. Dann geht dieſer Ge⸗ 
danke in das Läuterfeuer der öffentlichen Meinung, die den guten 
Grundgedanken beibehält und die ſchädlichen Zuſätze abſtreift. Und 
aus dem ſchweren Kampfe der Parteien erhebt ſich ſtets eine Ueber⸗ 
zeugung, in welcher alle Parteien miteinander übereinſtimmen. 


Deutſchland. 

H Berlin, 8. Juli. [Die Ausweiſungen.] Hinſichtlich der 
Maſſenausweiſungen ruſſiſcher Unterthanen bringt der ſoeben erſchienene 
Jahresbericht der Königsberger Kaufmannſchaft einige intereſſante 
Mittheilungen und Bemerkungen. Er ſagt u. a.: „Ein erheblicher 
Theil unſeres Exports nach Rußland, namentlich von Thee, Heringen 
und Colonialwaaren, wird lediglich durch die hier lebenden kleinen 
ruſſiſch⸗jͤdiſchen Commiſſionäre ermöglicht." Dann führt er die Cor- 
reſpondenten auf, welche der ruſſiſchen Sprache mächtig ſind, die 
Hausmakler der Flachs⸗, Hanf: und Lumpenbranche; die in Bearbei⸗ 
tung des Hanfes und Flachſes geübten Bracker, die Rubelmakler, und 
ſagt dann zuſammenfaſſend: „Der Einzelne mag vielleicht als wenig 
bedeutſam für den hieſigen Handel erſcheinen, aber das Zuſammen⸗ 
wirken aller dieſer Perſonen erzielt bedeutende Reſultate. Schon die 
Befürchtung, wir könnten dieſe nützlichen Elemente verlieren, mußte 
daher lähmend auf die geſchäftlichen Unternehmungen wirken.“ 

Dann wird erzählt, die Corporation habe ſich ſeit Monaten faſt in jeder 
Sitzung mit Geſuchen befaßt, die Rücknahme von Ausweiſungs⸗Ver⸗ 
fügungen zu befürworten, habe auch bei den Behörden im Allgemeinen 
bereitwilliges Entgegenkommen gefunden, in manchen Fällen hätten 
ihre Schritte aber nicht den erwünſchten Erfolg gehabt. Schließlich 
wird darüber geklagt, daß auch ſolche Perſonen, deren Aufenthalt 
befriſtet worden fet, davon gegangen feien, um der Unſicherheit ihrer 
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alten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
ü agen dreimal erſcheint. 


auch ſolche, die nicht jedem Charakter des Stückes vollen Geſchmack 
abgewinnen können. Eine ähnliche Wirkung bringt „Graf Waldemar“ 
hervor, der gleich „Valentine“ dem Gegenſatz zwiſchen Bürgerthum 
und Adel entſproſſen ift. Den reinſten aber und ſchönſten Eindruck 
hinterläßt fein nachmärzliches Luſtſpiel „Die Journaliſten“. Selbſt 
ein Journaliſt im beſten Sinne — er hat auch als Redacteur 
mehr denn zwanzig Jahre die ehemals berühmten „Grenzboten“ und 
ſpaͤter die Zeitſchrift „Im neuen Reich“ geleitet — kannte Freytag 
genugſam die Freuden und Leiden, die Vorzüge und die Auswüchſe 
dieſes Berufes und hat ſie in den lebenswahren Geſtalten der Bolz 
und Schmock vollendet verkörpert. Und noch einmal kehrte er in den 
„Fabiern“ zu dem Kampfe zwiſchen Demokratie und Ariftofratie 
zurück; überall liegt ihm jede Abſicht fern, nur zu unterhalten, nur 
die Sinne zu kitzeln, nur Beifall zu erhaſchen; ſeine Geſtalten 
ſind Ideen, aber nicht weſenloſe Schemen, ſondern Menſchen von 
Fleiſch und Blut. Als Bühnendichter zählt Guſtav Freytag zu den 
erſten der neuen Zeit, und er iſt der Vertreter des geläuterten Zeit⸗ 
geiſtes gegen die vermoderten Ueberlieferungen des Mittelalters. 
Daſſelbe Ziel auf anderem Wege verfolgt der Dichter in ſeinen 
Romanen. Die Stürme des Jahres 1848 boten beſonders unſeren 
Epikern große Anregungen. Die beſten Romane der jüngſten Zeit 
wurzeln unmittelbar oder mittelbar in dem Jahre des Volkes, vor 
allen Gutzkow's gewaltiges Werk „Die Ritter vom Geit”. Auch auf 
Freytag, der während des Völkerfrühlings, ſeinem Temperament ent⸗ 
ſprechend, eine gemäßigte und vermittelnde Stellung eingenommen 
hatte, verfehlten die politiſchen Ereigniſſe ihre Wirkung nicht. Er 
hatte die Tage der Hoffnung und die Tage der Enttäuſchung erlebt, 
und er ſah die unheimlich dumpfe, brütende Stille, die Ruhe des 
Kirchhofs, die auf dem Volke laſtete. Da griff er zur Feder, um 
die Nation durch die Vorhaltung ihrer Spiegelbilder aufzurichten 
und ihr Trot und Muth für die Zukunft einzuflöpen. Er zeigte 
dem Volke ſein „Soll und Haben“, in der Hütte, in der Werk⸗ 
ſtatt, am häuslichen Herd. Warme Empfindung und tiefer Humor, 
liebevolle und ſichere Zeichnung der Charaktere und plaſtiſche Ruhe 
der Darſtellung vereinigen ſich hier ſo glücklich mit techniſcher Voll⸗ 
kommenheit und eulturhiſtoriſcher Bedeutung, daß „Soll und Haben“ 


nicht ohne Grund als Muſterroman bezeichnet worden iſt, an dm 


man die Geſetze feiner Gattung am ſicherſten ſtudiren konne. Cr ift 
recht eigentlich der Roman des deutſchen Bürgerthums, eine Ver⸗ 
herrlichung der Arbeit gegenüber dem Genuß — immer der ſtete Gegen⸗ 
fag, der fih ſchon durch die Bühnenwerke des Dichters zieht. „Der 
europäiſche Kaufmann erlebt eben ſo viel Großes und mehr, als der 
Reiter in der arabiſchen Wüſte. Sein Blick umfaßt einen ganz an⸗ 
deren Geſichtskreis und ſein Herz und ſein Muth werden nicht weniger 
in Anſpruch genommen, denn im Grunde beruht das ganze Geſchäft 
auf Redlichkeit und Vertrauen.“ Wie Gutzkow's „Ritter vom Gei 

und Spielhagen's „Problematiſche Naturen“ ſchlug Freytag's bürger⸗ 
licher Zeitroman mächtig in die Maſſen; der Ariſtokratie war er zu 
revolutionär, der Demokratie nicht radical genug, aber auf Jung und 
Alt, Mann und Welb wirkte er befreiend, beruhigend und erquickend. 
Es iſt wahr, daß in dieſem Werke nicht eigentlich Geſtalten von ele⸗ 
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Exiſtenz ein Ende zu machen und daß die Unſicherheit in der per- 
ſoͤnlichen Lage vieler Perſonen den Abſchluß von Geſhaſten mit ihnen 
verhindert habe. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß der Handel 
von Königsberg, daß die Intereſſen ſeiner Einwohner unter den 
Maſſenausweiſungen gelitten haben. Man iſt es gewohnt, daß die 
Königsberger Kaufmannſchaft eine ſehr aufrichtige Sprache führt und 
man wird vielleicht aus keinem anderen Document ein ſo deutliches 
Bild der eingetretenen Nachtheile erhalten. 

Die Hauptfrage, um welche es ſich handelt, iſt noch niemals be⸗ 
antwortet worden. Es iſt die Frage, warum man Leute ausgewieſen 
hat, gegen welche nicht die geringſte Beſchwerde vorlag. Daß man 
ſtrenge gegen Leute auftrat, denen irgend ein politiſcher oder ſittlicher 
Vorwurf zur Laſt fiel, würde Niemand gemißbilligt haben. Daß man 
mißtrauiſch war gegen Perſonen, die ihre Legitimation nicht ordentlich 
führten oder den polizeilichen Meldevorſchriften nicht nachkamen, iſt 
gleichfalls begreiflich. Und daß man einen bloßen Verdacht ſo ſchwer 
wiegen ließ, wie einen geführten Beweis, würde ich auch noch nicht 
tadeln. Aber man hat ſchablonenhaft einem Jeden einen Ausweiſungs⸗ 
befehl zugeſtellt, der ruſſiſcher Staatsbürger war, und hat es ihm 
uͤberlaſſen, ob er dann einen Fürſprecher finden konnte, der fo an: 
geſehen war, wie die Königsberger Kaufmannſchaft. 

Im Allgemeinen muß man doch anerkennen, daß es in der wirth⸗ 
ſchaftlichen Weltordnung begründet liegt, wenn Leute ihr Heimathland 
verlaſſen, um in einem anderen Lande einen Wirkungskreis zu finden. 
Die Culturfolgen, welche auf dem Verkehr zwiſchen verſchiedenen 
Ländern beruhen, ſind davon abhängig. Deutſchland verdankt einen 
großen Theil ſeines Welthandels ſeinen hanſeatiſchen Pionieren, die 
eine Reihe von Jahren jenſeits des Oceans zubringen, bis ſie ein 
Vermögen erworben haben. Die Koͤnigsberger Kaufmannſchaft ſagt, 
daß auch der entſprechenden Klaſſe von Einwanderern Deutſchland 
viel verdanke. Die überwiegende Menge ruſſiſcher Unterthanen, die 
zu uns kamen, waren Leute, die allem politiſchen Treiben abgewendet 
waren. Poloniſtren konnten fie zu einem großen Theil aus dem ein: 
fachen Grunde nicht, weil ſie kein Wort polniſch verſtanden. Alſo die 
Maßregel harrt noch immer der Begründung. 


Berlin, 9. Juli. [Das Eiſenbahn⸗Unglück bei Würz⸗ 
burg.] Die Berichte über das ſchreckliche Eiſenbahn⸗Unglück bei 
Würzburg und ebenſo die vor einigen Tagen verbreitete amtliche Dar⸗ 
legung haben es durchaus nicht klar geſtellt, aus welchen Gründen 
man eigentlich darauf verfallen ift, die zwiſchen Würzburg und Ratten⸗ 
dorf vorhandenen zwei Geleiſe als zwei eingeleiſige Strecken 
zu behandeln, fo daß man auf dem einen Geleiſe die zwiſchen Würz; 
burg und Nürnberg und auf dem anderen die zwiſchen Würzburg 
und Bamberg verkehrenden Züge nach beiden Fahrtrichtungen verkehren 
ließ. § 21 des Bahnpolizei⸗Reglements für die deutſchen Eiſenbahnen 
vom 30. November 1885, welches auch in Baiern gilt, beſtimmt: 
„J) Auf doppelgeleiſigen Bahnſtrecken follen die Züge das in ihrer 
Fahrtrichtung rechts liegende Geleiſe befahren. 2) Bereits be⸗ 
ſtehende Ausnahmen dürfen bis auf Weiteres beibehalten werden. 
3) Von der beſtehenden Fahrweiſe ſind Ausnahmen zuläſſig nach vor⸗ 
gängiger Verſtändigung zwiſchen benachbarten Stationen: bei Geleis⸗ 
ſperrungen, für Arbeitszüge und mit Genehmigung der Aufſichts⸗ 
behörde zwiſchen einer Station und einer auf der anſchließenden freien 
Bahnſtrecke liegenden Einmündungsweiche eines Anſchlußgeleiſes; unter 
Verantwortlichkeit des dienſtthuenden Stationsbeamten: auf Stationen, 
für Hilfslocomotiven und für Locomotiven, welche zum Nachſchieben 
eines Zuges gedient haben.“ Unter den ad 2 erwähnten Ausnahmen 
verſtand man früher die auf manchen Eiſenbahnen, z. B. der 
ſächſiſchen, beſtehende Einrichtung, daß ſämmtliche Züge das in ihrer 
Fahrtrichtung linksliegende Geleiſe befuhren; daß man auch die auf 
der Strecke Würzburg⸗Rottenſtein beſtehende Einrichtung unter die 
geſtatteten Ausnahmen gerechnet habe, erſcheint uns mindeſtens ſehr 
unwahrſcheinlich. War ſie aber geſtattet, ſo war es doch zweifellos 
nicht erlaubt, von der „beſtehenden Fahrweiſe“ in anderen als den 


PETE DIT TC HE 


mentarer Gewalt erſcheinen; es ſpielen ſich nicht ſeeliſche Gewitter 
von furchtbarer Schönheit ab, welche erſchüttern und dadurch reinigen; 
heitere, innige Gemüthlichkeit lacht über der Landſchaft. Aber was 
das Bild an Erhabenheit verliert, gewinnt es an Lieblichkeit, 
und während die wilde Pracht des jähen Hochgebirges die Seele 
mit ahnungsvollen Schauern erfüllt, ladet unten die grüne Matte 
mit dem Duft der Roſen und dem Schatten der Linde den Wanderer 
zum Bau der Hütte ein. Das Seitenſtück zu „Soll und Haben“ 
iſt des Dichters „Verlorene Handſchrift“. Dort die gewerbliche, hier 
die gelehrte Arbeit in ihrer Würde und ihrem Werthe geprieſen! 
Und auch hier zeigt fih die vermittelnde Stellung Guſtav Freytag's, 
die er im Leben, in der Politik, in der Literatur einnimmt: „Der 
wärmſte Herzſchlag unſeres Volkes war von je zwiſchen Oben und 
Unten. Von da verbreiten ſich neue Ideen und Bildung zu den 
Fürſten und dem Volk“. Und die Achtung vor jeder Leiſtung und 
jeder Geſinnung ſpiegelt ſich in den ſchöͤnen Worten: „So lange 
trägt unſer Volk die Bürgſchaft ſchöpferiſcher Ideen in ſich, als es 
die Ehrfurcht vor geiſtiger Arbeit und die einfache Ehrlichkeit in Liebe 
und Haß nicht verliert“ — ein Satz, welchem niemals ſehnlicher 
Beherzigung zu wünſchen wäre, als in den vergifteten Kämpfen der 
Gegenwart! 

Sind diefe Werke Guſtav Freytag's eulturhiſtoriſche Romane in 
der beſten Bedeutung des Wortes — freie Schöpfungen in geſchicht⸗ 
lichem Rahmen, treue Bilder des geiſtigen Lebens einer beſtimmten 
Epoche ohne ſclaviſche Feſthaltung der Wirklichkeit — ſo bilden ſeine 
ſpäteren „Ahnen“ ein Zwiſchenglied zwiſchen Geſchichte und Roman, 
durchweht und belebt von warmem Patriotismus und reich an ſtim⸗ 
mungsvollen Einzelbildern, erfreulich auch für denjenigen Leſer, welcher 


nicht immer das Programm des Dichters erfüllt glaubt: „Das Buch 


will Poeſie enthalten und gar nicht Culturgeſchichte“, und welcher 
einerſeits in Sprache und Handlung bisweilen die nationale Tendenz 
zu aufdringlich findet, andererſeits die Krönung des großartig 
angelegten Baues in dem Journaliſten König unvollkommen an⸗ 
ſieht. Der Rhein ſtürmt über Zacken und Felſen, durch Seen und 
blühende Gefilde, um ſchließlich im Sande zu verlaufen. „Je länger 
das Leben der Nation in den Jahrhunderten läuft, um ſo geringer 
wird die zwingende Macht, welche durch die Thaten der Ahnen auf 
das Schickſal der Enkel ausgeübt wird, deſto ſtärker aber die Ein⸗ 
wirkung des ganzen Volkes auf den Einzelnen, und deſto größer die 
Freiheit, mit welcher der Mann ſich ſelbſt Glück und Unglück zu be⸗ 
reiten vermag. Dies aber iſt das Höchſte und Hoffnungsreichſte in 
dem geheimnißvollen Wirken der Volkskraft“ ... Das ift die Idee, 


welche dem großen Epos des Dichters zu Grunde liegt, und dieſelbe 


Idee hat er in den hiſtoriſchen „Bildern aus dem Leben des deutſchen 
Volkes“, dieſem claſſiſchen Hausbuche der Nation, wie in der Bio⸗ 
graphie ſeines Freundes und Geſinnungsgenoſſen Carl Mathy ver⸗ 
folgt. Er ſollte nicht zünftiger Hiſtoriker werden, und er iſt der Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber des deutſchen Volksgemüths geworden. An's Vater⸗ 
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oben sub 3 genannten Fällen al weichen, d. h. es mußten dann 
auch unter allen Umſtänden ſämmtliche Züge der Linie Würzburg⸗ 
Bamberg auf dem einen und ſämmtliche Züge der Linie Würzburg⸗ 
Nürnberg auf dem anderen Gelei e verkehren, und es durfte nicht 
den Stationsbeamten geſtattet fein, nach ihrem Ermeſſen gelegentlich 
auch Züge über das andere Geleiſe zu leiten. Ein Artikel in der 
Münchener „Allg. Ztg.“, welcher die Betriebseinrichtungen der Strecke 
Würzburg⸗Rottendorf in dem vorſtehend angedeuteten Sinne beſpricht, 
verdient beſondere Beachtung, weil die Stellung des Blattes zu dem 
gegenwärtigen Miniſterium bekannt iſt, der Artikel aber trotzdem eine 
ſcharfe Anklage der baieriſchen Eiſenbahnverwaltung enthält. Wir be⸗ 
merken hierzu, daß in Baiern ſonderbarer Weiſe die Verkehrsanſtalten dem 
Miniſterium des königlichen Hauſes und des Aeußern unterſtellt ſind, ſeitdem 
das früher beſtandene Miniſterium des Handels und der öffentlichen 
Arbeiten aufgehoben worden iſt. Die in der amtlichen Darlegung 
mehrfach hervorgehobene Anweiſung, daß bei einer Abweichung von 
der beſtehenden Fahrweiſe die Anordnung ſämmtlichen betheiligten 
Beamten ſchriftlich gegen Empfangsbeſcheinigung zugeſtellt werden 
muß, kann die Bedenken über die Einrichtung ſelbſt nicht beſeitigen, 
im Gegentheil dürfte hierin nur eine weitere Belaſtung der Stations⸗ 
und Zugbeamten gefunden werden, die ſich mit der Schnelligkeit, in 
welcher ſich der Eiſenbahnverkehr heute vollzieht, gar nicht verträgt. 
Durch den eigenthümlichen Betrieb auf der Strecke Würzburg⸗Rotten⸗ 
dorf wurden an die ohnehin wohl nicht über Mangel an Beſchäftigung 
klagenden Beamten Anforderungen geſtellt, die ſie nicht erfüllen 
konnten. Ohne Noth wurde ſowohl die Berantwortlichkeit der Stations⸗ 
beamten wie auch die der unteren Beamten in einer Weiſe geſteigert, 
daß man nicht über das Unglück ſelbſt, ſondern nur darüber erſtaunt 
ſein kann, daß es nicht früher eingetreten iſt. Welche Beamten in 
dieſem Falle gegen die für dieſe Strecke einmal ertheilten beſonderen 
Beſtimmungen gefehlt haben, wird die ſtrafgerichtliche Verhandlung 
ergeben, der Eiſenbahn⸗Verwaltung legt das traurige Ereigniß aber 
die Pflicht auf, dafür Sorge zu tragen, daß die Beſtimmungen 
des Bahnpolizei-Reglements, die ſich bisher ganz vorzüglich 
bewährt haben, auf allen ihren Strecken befolgt werden. 


[Das neue Exercierreglement für die e für 
deſſen Abfaſſung Anfang dieſes Jahres ier eine Commiſſion unter Vorſitz 
des commandirenden Generals des XI. Armeecorps, Frhrn. v. Schlotheim, 
zuſammengetreten war, iſt bereits den Truppen zugegangen. Es iſt ſchon 
die vierte Dienſtordnung, welche feit 70 Jahren unſere Cavalerie erhalten 
hat. Das neue Reglement läßt, ſo ſchreibt der „Rh. Courier“, erkennen, 
daß man immer mehr beſtrebt iſt, in Bezug auf die Gefechtsverwendung 
der Reiterei zu der alten ruhmreichen Ueberlieferung Friedrichs des 
Großen zurückzukehren, welche damals der preußiſchen Reiterei ihre uner⸗ 
reichten Erfolge verſchaffte. Die Abänderungen, die für die eigent⸗ 
liche Exerciertechnik vorgenommen ſind, zeigen überall das Beſtreben 
der Vereinfachung. Es iſt deshalb auch eine Vereinfachung der Com⸗ 
mandos und Signale eingetreten, denti eine Verkürzung des Weges 
zum Aufmarſche. Ein neuer Paragraph enthält Be . über 
das lautloſe Nachreiten und das ebenen nach Säbelwinken ohne 
Commandos. Eingreifender noch als die Schwadron wird das Re⸗ 
giment durch die neuen Beſtimmungen betroffen. Das Ausführungs⸗ 
ſignal iſt überall in Wegfall gekommen. Aus der Regimentstiefe wird 
nach beiden Seiten aufmarſchirt, ebenſo geſchieht die Entwickelung der nach 
der ganzen Flanke abgeſchwenkten Regimentscolonne ebenfalls nach beiden 
Seiten, die beiden der Tête folgenden Schwadronen nach rechts, die übrigen 
nach links. Der Regimentscommandeur giebt ſeine Commandos künftig 
nur in der Form von Avertiſſements ab. Die Formation der Schwadrons⸗ 
colonnen in Halbeolonnen beſteht nicht mehr, ebenſo ift das Einſchwenken 
nach der goni Flanke aus Schwadronscolonnen fortgefallen. Wichtig 
iſt ferner die Beſtimmung, daß ein einzelnes Regiment ſich nicht in Treffen 
liedern ſoll, und erfreulich die neue Beſtimmung, daß der altpreußiſche 
triegsruf „Hurrah“ nunmehr auch ſeitens der Cavallerie bei dem Gin- 
bruch in den Feind in Anwendung kommt. 

[Die neue Verbindung zwiſchen Berlin und Kopen” 
hagen.] Man ſchreibt den „Hamb. Nachr.“: 

Mit der am 1. Juli d. J. dem öffentlichen Verkehre übergebenen Elm 
bahn: und Dampfſchiffsverbindung Berlin⸗Kopenhagen über Neu⸗Strelitz⸗ 
Roſtock⸗Warnemünde⸗Gjedſer iſt eine neue Verkehrsſtraße von internatio⸗ 


Auf dem Gebiete des Romans, der Culturgeſchichte, des Dramas 
iſt der Dichter Meiſter; als Lyriker hat er ſich wenig verſucht; als 
Politiker hat er eine kurze Zeit auf den Mittelbänken der deutſchen 
Volksvertretung geſeſſen. Wer die Geſetze der Welt in Jahrtauſenden 
zu ergründen ſucht, findet ſelten Befriedigung in der Geſetzgebung 
des Tages und dem geräuſchvollen Getriebe des parlamentariſchen 
Räderwerkes. Mit richtiger Einſicht erkannte Freytag, daß ihm das 
geſchriebene, nicht das geſprochene Wort eigne. Er entſagte dem 
politiſchen Berufe, um ſeinem wahren Berufe nicht untreu zu werden. 
Und dieſem Berufe, in welchem er geſunden Idealismus mit kräf⸗ 
tigem Realismus, Ebenmaß mit Gedankentiefe, Vaterlandsliebe mit 
ſittlichem Ernſt zu anmuthender Harmonie verbindet, möge der Dichter 
noch lange erhalten bleiben! Möge ihm ein ſonniger Lebensabend 
beſchieden fein, verklärt durch die dankbare Anerkennung feines Volkes, 
auf welche er gerechten Anſpruch hat. „Mir hat Gott das Recht 
gegeben, mich über jeden echten Mann freuen zu dürfen, auf welcher 
Seite ich ihn auch finde“, ſo ſchrieb einſt der Dichter in der Wid⸗ 
mung ſeiner Dramen, und das Wort leidet auf ihn ſelbſt Anwendung. 
Auf welcher Seite man auch ſtehe, in der Politik, in der Literatur, 
in der Geſellſchaft, man hat ein Recht, ſich Guſtav Freytag's zu 
freuen; denn er iſt ein echter Mann und ein echter Dichter. 

Walter von Lund. 


Vom Egoismus.“) 

Es giebt eine Wahrheit, welche der Schreiber dieſer Zeilen nicht 
erſt zu entdecken braucht: daß jeder Menſch ſich ſelbſt am nächſten 
ſteht. Um das zu erkennen, braucht man ſich in keine philoſophiſchen 
Probleme zu vertiefen, es genügt, die einfaſten alltäglichen Vorgänge 
zu beobachten. Wenn ich Hunger habe und ein Anderer ißt einen 
Faſan, ſo werde ich nicht ſatt. Wenn ein Anderer ſich erkältet, ſo 
bekomme ich keinen Schnupfen. Wenn ich mir den Arm breche, ſo 
ſpürt mein intimſter Freund, auch wenn er den innigſten Antheil an 
meinem Unfall nimmt, den Schmerz doch etwas weniger peinigend, 
als ich. Wenn mein Nachbar verarmt, gehe ich nicht betteln, und 
wenn ich einen Haupttreffer mache, kauft mein Stubenmädchen ſich 
keine Villa. Jeder Menſch iſt eine Welt für ſich, und obwohl ein 
oberflächlicher Beobachter leicht zu der Anſicht geräth, unter den ge: 
wöhnlichen Dutzendleuten gebe es eine Unzahl, die einander zum Ver⸗ 
wechſeln ähnlich ſehen, vermag ein ſcharfes Auge ſich nicht darüber 
zu täuſchen, daß keine zwei Menſchen leben, die einander gleich ſind, 
ja, daß vielleicht noch nie ein Menſch einem anderen vollkommen, 
in allen Details verſtanden hat — verſtehen wir doch kaum uns 
ſelbſt! Es iſt ein wohlfeiles Mittel, Einen zur Widerlegung auf die 
Liebenden zu verweiſen, die rührend in einander aufgehen. In Wirk⸗ 
lichkeit giebt es auch für die verliebteſten Verliebten irgend einen 
Punkt, wo ſie einander fremd bleiben, und was die Verliebten be⸗ 
trifft, die ſich in Ehepaare verwandeln und dann mit angeblicher Be⸗ 
ſeitigung jeder Spur von Egoismus auf roſarothen Wölkchen einher: 


land, an's theure ſchließ dich an ... hier find die ſtarken Wurzeln deiner | ſchweben, fo erlaube ich mir zu behaupten, daß in der Liebe gewöhnlich 


Kraft; hier wurzelt auch die Bedeutung und Größe Guſtav Freytag's. 
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naler Bedeutung geſchaffen worden, welche für den Verkehr nach dem 
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Norden von hö Wichtigkeit zu werden verſpricht. Der Gedanke an 
die Herſtellung dieſer Linie, deren feſtliche Eröffnung unlängſt auf deut⸗ 
ſchem und däniſchem Boden unter Betheiligung der höchſten Staats⸗ 
beamten und zahlreicher autoritäten beider Reiche geat wurde, ift 
oft geäußert worden. e Vorzüge der Trace über Roſtock waren zu 
augenſcheinlich als daß dieſelben nicht nutzbar En werden jollten. 
Schon in den vorigen Jahrhunderten wurde der Weg über Falſter⸗Roſtock 
bei Reiſen zwiſchen Dänemark und Deutſchland oft und mit Vorliebe auf⸗ 
eſucht. Die Verwirklichung des Unternehmens hatte, trotz der augen⸗ 
cheinlichen Nothwendigkeit deſſelben, mit großen Schwierigkeiten zu 
kämpfen. Unzähliger Mühen hat es bedurft, bis das Unternehmen aus 
den Vorſtadien herauskam. Heute iſt die Vollendung deſſelben eine abge⸗ 
ſchloſſene Thatſache. Wenn die Verbindung, welche den Spruch „Zeit iſt 
Geld“ bewahrheitet, eine internationale genannt wird, ſo hat dies ſeine 
vollſte Berechtigung. in Blick auf die Karte zeigt, daß die gewählte 
Trace die kürzeſte iſt, welche zwiſchen Berlin und Kopenhagen einge⸗ 
ſchlagen werden konnte. Die Perſonen⸗ und Poſtbeförderung zwiſchen 
dieſen beiden „ nimmt jetzt nur 12 Stunden in Anſpruch, 
m nächſten Jahre nur 11 Stunden. Der Schnellzug, welcher jetzt 
Berlin Morgens 8 Uhr verläßt, bringt die Reiſenden in 5 Stunden 
nach Warnemünde; unmittelbar an dieſen Zug anſchließend, be⸗ 
fördert einer der drei abe ee f mit allem Comfort ausge⸗ 
ſtatteten Salon⸗Poſt⸗Dampfer die Paſſagiere in kaum zweiſtündiger 
Seefahrt nach der auf der äußerſten Südſpitze der däniſchen Inſel Falſter 
gelegenen Station Gjedſer, von wo die Weiterbeförderung wiederum ver⸗ 
mittelſt eines direct durchgehenden Schnellzuges erfolgt, welcher bereits 
8 Uhr 29 Minuten Abends in Kopenhagen eintrifft. In gleicher Weife 
geht die Beförderung in umgekehrter Richtung von Statten. Von vorn⸗ 
herein hat der Deutſch⸗Nordiſche Lloydi in Roſtock, welcher die Bahnſtrecke 
Neuſtrelitz⸗Warnemünde, ſowie die Schiffsroute Warnemünde⸗Gjedſer her⸗ 
geſtellt hat und der füglich als die Seele des ganzen Unternehmens be⸗ 
trachtet werden kann, Alles aufgeboten, um die neue Linie hinſichtlich der 
Verkehrseinrichtungen ꝛc. muſtergiltig zu machen. Durchgehende Wagen 
L/H. Klaſſe curſiren in den Schnellzügen ſowohl zwiſchen Berlin und 
Warnemünde, wie zwiſchen Gjedſer und Kopenhagen, und an beiden Orten 
ſind die Einrichtungen ſo getroffen, daß die Paſſagiere direct von dem 
Zuge auf das Schiff und umgekehrt übergehen können, ohne dabei den 
Witterungsverhältniſſen nur im Geringſten ausgeſetzt zu ſein. Ein zwiſchen 
Neuſtrelitz und Warnemünde regelmäßig verkehrender, wahrhaft luxuriös 
eingerichteter Reſtaurations⸗Salonwagen — zur Durchführung deſſelben 
nach Berlin hat die königliche Eiſenbahndireetkion ihre Genehmigung noch 
nicht ertheilt — ſorgt für die leiblichen Bedürfniſſe. Die den Verkehr 
zwiſchen Warnemünde und Gjedſer vermittelnden, auf der bekannten Werft 
„Vulcan“ bei Stettin erbauten drei hocheleganten Salon⸗Poſtdampfer 
„Kaiſer Wilhelm“, „König Chriſtian“ und „Großherzo Friedrich Franz“, 
haben ſich durch ihre gediegene Bauausführung den Beifall aller Sach⸗ 
n ſich durch eine reiche, den höchſten An⸗ 
prüchen genügende innere Einrichtung aus. Gleichwie in dem 
Reſtaurationswagen befindet ſich auch an Bord der Schiffe eine 
vorzügliche Reſtauration, verbunden mit 1 ap table d’höte, Beide 
Reſtaurationsbetriebe befinden ſich in den bewährten Händen der Jnter- 
nationalen Schlafwagen⸗Geſellſchaft. Es kann nicht ausbleiben, daß die 
durch das in Rede ſtehende Unternehmen geſchaffenen Verkehrserleichte⸗ 
rungen mit der Zeit eine ganz erhebliche Vermehrung der Reiſefrequenz 
nach ſich ziehen werden. Unverkennbar iſt der Verkehr nach Skandinavien 
noch einer großen Entwickelung fähig, zumal es ſchon jetzt eine Thatſache 
iſt, daß ein großer Theil des Touriſtenverkehrs ſich immer mehr von dem 
üden nach dem Norden u Der Deutſch⸗Nordiſche Lloyd mit 
ſeiner prächtigen Verbindung wird das Seinige payi beitragen, um bem 
ffandinavijhen Norden mit feinen großartigen NaturfHönheiten neue 
reunde und Bewunderer zuzuführen. In gleicher Weile wird ſich der 
Verkehr von Skandinavien nach Deutſchland beleben. Liegt der Schwer⸗ 
punkt des Unternehmens auch zur Zeit in dem Perſonen⸗ und Poſtverkehr, 
jo kann es doch nicht fehlen, daß die neue Verkehrsſtraße in nicht allzu 
ferner Zukunft auch eine große Bedeutung für den directen Frachtgut⸗ 
verkehr gewinnen wird. Auf dieſen Umſtand iſt bei Herſtellung der Hafen⸗ 
anlagen in Warnemünde und Gjedſer von Anfang an Rückſicht n 
ſo daß demnächſt die Einrichtung einer Dampffähre, wie ſolche bereits 
zwiſchen Falſter und Seeland beſteht, keinerlei Schwierigkeiten bereiten 
wird. So ſteht der deutſch⸗ſkandinaviſche Verkehr in Folge der durch den 
Deutſch⸗Nordiſchen Lloyd geſchaffenen Verbindung vor einer neuen Phaſe 
der Entwickelung. Große Hoffnungen haben das Werden und Entſtehen 
des unter erheblichen Schwierigkeiten ins Leben gerufenen Unternehmens 
begleitet; mögen dieſelben jetzt, nachdem daſſelbe zu dem feſtgeſetzten Termin 
glücklich vollendet iſt, in gedeihlicher Weiſe in Erfüllung gehen. 
[König Ludwig I. über feine Thronentſagung.] Dem „Ge⸗ 
denkbuch“ des Münchener Journaliſten⸗ und Schriſtſtellervereins zum 
„100. Geburtstag Königs Ludwig I.“ entnehmen die „N. N.“ zwei Briefe, 
enland gerichtet ſind, und in denen der 


. . 


kenner erworben und zeichnen 


welche an König Otto von Grie 


ein Egoismus zu Zweien ſteckt, daß in vielen Fällen Eines dem 
Egoismus des Anderen entgegen zu kommen ſucht, in vielen aber 
die Frage ſich dahin zuſpitzt, wer Hammer oder Ambos- wird: die 
Frau oder der Mann? Der Hammer betreibt, wenn dieſe Frage 
einmal gelöft erſcheint, feinen Egoismus ohne alle Scheu, der Ambos 
ordnet ſich unter, nicht weil es ihm an Egoismus, ſondern an Kraft 
und Ausdauer gebricht, ihn geltend zu machen, ſchlägt aber für das 
liebe Ich ſo weit als möglich kleine Vortheile heraus: im ungünſtigſten 
Falle eine Aureole von Hingebung, mit der er dann herumſpaziert, 
wie in den Märchen die Könige mit der Krone auf dem Haupte. 
Seitdem die materialiſtiſch gewordene Welt in der Liebe den uns 
eingeborenen Drang ſieht, dem Egoismus der zeugenden Natur zu 
genügen, darf man auch in der zarteſten Neigung einen Grund von 
Egoismus ſuchen. Nicht nur Vater oder Mutter in dem Kinde, 
nein, auch Mädchen und Jüngling liebt in dem Gegenſtande der 
erſten Neigung zumeiſt — ſich ſelbſt. Wir entwerfen uns ein Ideal⸗ 
bild, das eben nur in ſeiner Vollkommenheit würdig ſein könne, uns 
zu beſitzen. Es iſt das geſchmeichelte Spiegelbild unſerer eigenen 
Herrlichkeit. Und da die Eigenſchaften, die wir ſuchen und die den 
unſeren das Gleichgewicht halten follen, nur ſelten thatſächlich ſich finden, 
appliciren wir ſie willkürlich einem Individuum, das wir mit einem 
unſerem Egoismus entſprungenen Glanze umgeben. Daher kommt 
es, daß die Eheleute einander in der Regel anders betrachten, als 
die Verlobten, ja, daß fie im Anfang meinen, fie feien von irgend 
einer böfen Fee ausgetauſcht worden. Im fortwährenden häuslichen 
Verkehr verlangt der Egoismus noch andere, als blos theoretiſche 
Befriedigung; es kommt die Stunde der Ernüchterung, an der 
Mancher fein ganzes Leben hindurch laborirt. Der Egoismus, der 
nicht zugeben will, daß er ſich getäuſcht hat, erfindet die PDhraſe von 
den Gegenſätzen, die einander anziehen. Daran iſt nur ſo viel wahr, 
daß zwei Menſchen immer voll Gegenſätze feden — die ſiameſiſchen 
Zwillinge ſogar hatten bekanntlich ganz verſchiedene Neigungen! — 
aber daß ſie einander in Folge deſſen anziehen, hat noch Niemand 
ehrlich conſtatiren können; fie ſuchen aus Egoismus, um fih das 
Daſein zu erleichtern, einen modus vivendi, aber die gegenſeitige 
Anziehung wäre wohl eine ſtärkere, wenn die Gegenſätze nicht 
exiſtirten 

Schopenhauer hat drei Grundtriebfedern unſerer Handlungen ver⸗ 
zeichnet: Egoismus, Bosheit und Mitleid. Vielleicht darf man die 
Sache vereinfachen und Bosheit und Mitleid in das Capitel des 
Egoismus mit einſchachteln. Die Bosheit dient unſerem Egoismus — 
ſei es, indem wir einem Anderen etwas Mißliches zufügen, um uns 
dafür zu rächen, daß er etwas errungen hat, was unfer Egoismus 
fo gerne ergattert hätte — ſei es, indem wir ihm vor der Naſe eine 
Annehmlichkeit wegſchnappen, um ſie lieber uns zuzuwenden. Daß 
aber auch das Mitleid nur ein verkleideter Egoismus ift, wird Jeder 
zugeben, der nicht falſche Sentimentalität als Geſchäft betreibt. Die 
Brahminen rufen dem Gläubigen bei jeder Gelegenheit zu: „Tat- 
wam-asi“, „Das bit Du“. Sich ſelbſt möge er in jedem Unglück⸗ 
lichen, in jedem Leidenden, in jedem Verlaſſenen, in jedem Hilfloſen 
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mich an, der Krone zu io auch nicht ein einziger Miniſterverweſer. 
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ich ausſchütteteſt. Mir ift es zuweilen, als w i ; 1 

Hohne, daß ich nicht mehr herrſche. In der enn ich es nicht faſſen 
tragen, heiter dabei zu ſein, dazu gehört viel. K 

Pai einer, der die Krone niebergelegt, blieb in der H eier. bet wenigſten, 

aran erinnert, was man war.. und och 

liebe Verwandte und einige wenige Bekannte und die lebende Kunſt ſowie 


was an Werken derſelben durch mich hervorgebracht, ziehen mich unwider⸗ 0 


tehlich an, feſſeln mich daran. Allgemein wird gefunden, wi ] 

En kräftig ausſehe, beſſer als wie ich noch die Krege N 10 4 kad l 
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Auf dem Würzburger Bahnhofe] hat fiğ, m 
genfahel wied, abermals ein Unfall ereignet; Kir regte. feen 
Waggons zuſammen, wobei drei total zerſtückelt, mehrere ſtark bez 


würden. Ein Arbeiter wurde ve 
var ſich durch rechtzeitiges Abſpringen. et ins Spital berbracht ff 


e Berlin, 9. Juli. (Berliner Neni 
i : nf £ gkeit a 2 
geebnet wen wel d dne 
lenken uhr TE 2» Ar Ee 12 nach Schöneberg, um dort 
fie die ſteile Böſchung an der Station "hi Stani s gman, ar art 
421 1 in nab u el J 
mam aye Köhler aus ber Hngelöbergerftraße Lerne i due 
u et, ſchlug mit dem Kopf auf einen Steinhaufen auf und wurde kurz 
ne Beten an clan ug von ber, refer und A Bene 
. kußte allein nach Steglitz rei wandten 
von dem Unglück verftändigen. ch Steglitz reiſen und die Ver 


Elberfeld, 8. Juli. [Gattenmord.] In der heute beendeten 
Su murgerictöfibung wurde nach viertä ed Pia aa bei verſchloſſenen 
düren geführten Verhandlungen die 38 Jahre alte, übel beleumundete 
$ uſchlägerswittwe Wilhelm Breidenbach aus Remſcheid wegen vorſätz⸗ 
licher Vergiftung ihres Ehemannes zum Tode verurtheilt. Der fünfzehn⸗ 
zährigen unglücklichen Ehe Beider find zehn Kinder ent rojjen, von 
welchen noch zwei Knaben im Alter von neun und anderthalb Jahren 
am Leben find. Die zwei zuletzt geborenen Kinder ſollen nach den von 
kachbarsfrauen eſdlich erhärteten Aeußerungen der Verurtheilten dem 
Chebruche ihr Daſein verdanken, wie denn auch ein Apotheker aus Burg 
an der Wupper bei ſeiner Vernehmung Nen in vertrauteſtem Umgange 
mit ihr geſtanden zu haben. Um Te en heirathen und „in Samt und 
ide gehen zu können,“ machte die Frau wiederholt goer ihrem 
braven aber kränklichen Manne durch mit Phosphor verſetzte Speiſen das 
Leben zu nehmen. Am 26. März 1886 gab fie ihm einen Kuchen, von welchem 
derſelbe am dritten Tage nachher aß, nachdem er zuvor dem Töchterchen 
eines Nachbars, zu dem er ſich mittlerweile vor den Mißhandlungen ſeiner 


— 
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ſehen. Heute hungert ein Anderer, morgen hungerſt vielleicht Du. 
Indem Du alfo dem Bettler ein Almoſen reichſt, beſchenkſt Du fym: 
boliſch eigentlich Dich. Beim Anblick eines Bejammernswerthen ver⸗ 
ſetzt ein blitzſchneller Gedankenproceß — vielleicht Dir unbewußt — 
Dich in ſeine Lage, und Du öffneſt Deine Börſe, denn falls morgen 
die Reihe an Dich kommt, rechneſt Du ebenfalls auf werkthätigen 
Beiſſand. Je nach ihren Anlagen find die Menſchen ſich mehr oder 
minder klar über ſolche Motive. Wer gerne poſirt, hängt feinen 
Handlungen ein beſchönigendes Mäntelchen um. Wer ſtrenge gegen 
ſich ift, der läßt das bleiben. Wenn ich auf der Straße einen Stelz⸗ 
fuß oder einen cul-de-jatte begegne, ſo empfinde ich für eine Se⸗ 
cunde einen phyſiſchen Schmerz, als ob ich ſein Gebrechen theilte — 
— aber ich hüte mich wohl, darin eine edle Regung zu ſehen. Das 
Bewußtſein des „Tat-wam-asi“ ift eben bei dem Einen mehr, bei 
dem Anderen weniger ausgebildet. In aller Wohlthätigkeit ſteckt ein 
Egoismus, wenn auch oft ein raffinirter, ein im hochſten Grade ver- 
edelter. Hält man das fi und den Anderen vor Augen, fo wird 
manche Lüge aus der Welt ſchwinden. Nicht etwa blos diejenige 
Wohlthätigkeit it egoiſtiſch, die ſich in der Zeitun edruckt ſehen 
will, ſondern auch die andere, die im Stillen giebt und ſich für oft 
unverhältnißmäßig kleine Summen das größte Vergnügen verſchafft 
das es giebt: einem armen Erdenkinde eine glacliche Minute zu be 
reiten und ſich dadurch ſtegreich und mächtig zu fühlen ge uber den 
dunklen Gewalten, die uns Dornenkränze 4 


— bar, fo werde ich die Hände in den Schoß legen und verthieren. 
ER Volk, das 

orrang laſſen, 

94 ſich über andere Wollen zu 
ehaupten, wird fi nicht dagegen wahren, an die Wand g 


zu werden — í 
eine Frage der Ex Abſterben, fein 


Tigern ole fafliger Brat e 
ſurd, wenn — Leute een fobald man ihren Egoismus 
feſtſtellt. Der deiemus ift etwas durchaus Geſundes, er giebt dem 
Einzelnen Beſtand und dem Ganzen Haltung, er darf als das lei: 
tende, als das conferoitenbe Element bezeichnet werden. Wer das 
erwägt, wir pE le Wahl ſteht ihm frei — entweder todtärgern 
oder todtlachen, w fie 1 zarte Dame zum Beweise ihres feinen 
Gemüthes erzählt, ſchl une tein Huhn ſchlachten ſehen. Warum 
läßt fie es aber doch ſchlachten? um es zu efen, Und es schmeckt 


4 Sa verſtändige geladen worden war 


feiner Wohnung eine rot 
Bürgermeiſters in oſtentativer 
halb mit 50 M. Geldſtrafe vom 
Beſchwerde wurde verworfen, un 
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ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 
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Typhuskranke 


died en de erte e den Typhus gehabt und nach Ergebniß 
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jedoch in fortwährende Widerſprüche. 
ſcheinend gleichgiltig entgegen. 8 i N 
Weißenfels, 7. Juli. [Ein der ſocialdemokratiſchen Partei 
angehöriger Cigarrenhändler! in Weißenfels hatte an dem Fenſter 
the Kattun⸗ Gardine, nach Anſicht des 
Weiſe angebracht und wurde kürzlich des⸗ 
Schöffengericht verurtheilt. Die eingelegte 
d da er die 50 M. nicht bezahlen konnte, 
mußte er eine achttägige Haft verbüßen. 


; laſſene ärztliche Meldung.] Im 
k e ipie ien 33 in Typbusberd entdeckt und die 


In Folge deſſen wurde eine Anzeige ge⸗ 


der Verordnung von 


iche Mittheilun AR 
Der a A 1 5 fol dieſelhe noch nachträglich gemacht haben. 
Dagegen ſteht der andere, Dr. Wirſing, heute wegen Uehertretung jener 
Verordnung vor der Kammer! Er ſtellt durchaus in Abrede, daß er 

behandelt habe. Die von ihm behandelten Kinder hätten 
an einem Darmkatarrh gelitten, Der N a. N ronu 1 

i i icht unterſucht, 

der 1 curirten Kinder gar n der Kruntenanftalt 
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i drei Aerzten und einem . 
fir de Unschuld feines Clienten wird der angeklagte Arzt auf das Zeugniß 


„Dirigenten hin freigeſprochen gegen den Antrag des 
y een ei e ericht NAME — daß die vom Angeklagten curirten 


Kinder nicht am Typhus, ſondern am acuten Darmkatarth gelitten haben. 


i 6. Juli. [Ueber eine Inſulte gegen einen deutſchen 
Fer b al „Frankf. Journ.“: „Der Adjutant des hieſigen 
Bezrkscommandos, der fih vorgeſtern in Uniform im benachbarten Bafel 
aufhielt, wurde daſelbſt von einer tobenden Menge verfolgt und derart in⸗ 
ſultirt, daß er vom Säbel Gebrauch machen mußte. Ein Knecht wurde 
am Halſe leicht verwundet. Die Menge warf ſchließlich den Offizier zu 
Boden und riß ihm die Uniform buchſtäblich vom Leibe. Die Polizei ver⸗ 
haftete den Offizier, der geſtern Abend gegen Caution wieder auf freien 
Fuß geſetzt Be Wer die Schuld an dieſem bedauerlichen Vorgang 
trägt, läßt ſich in Anbetracht der ſich widerſprechenden Mittheilungen 
augenblicklich noch nicht feſtſtellen.“ 

Vermiſchtes aus Deutſchland. In Höngen bei Aachen fand geſtern 
in der Kohlengrube „Maria“ eine Exploſion durch ſchlagende Wetter ſtatt. 
Ein Hauer iſt todt und ſechs andere zum Theil ſchwer, zum Theil leicht verletzt. 

uf eine eigenthümliche Art, ſo berichtet der „Anz. f. d. H.“, kam am 
Donnerstag der Bauerngutsbeſitzer Wolter in Gatow zu einer ſchweren 
Verwundung. Derſelbe ſah auf dem Felde eines Bekannten einen Gegen⸗ 
ſtand, der Paro mit Erde bedeckt war und einem Stück Eiſen glich. Er 
bückte ſich nieder, um denſelben aufzuheben. Kaum hatte er ihn aber be⸗ 
rührt, als eine Exploſion erfolgte und ſeine rechte Hand durch Eiſenſplitter 
entſetzlich zerſtückelt wurde. Der Genen iſt gänzlich von der Han 
abgetrennt. Der verhängnißvolle Gegenſtand war, wie ſich herausſtellte, 


eine mit Sprengſtoff angefüllte Maulwurfsfalle. 


Der am 16. Juni in Straßburg verſtorbene Profeſſor Dr. Cunitz 


hat ſein Vermögen im Betrage von etwa 180 000 Mark der Kaifer Wil: f t 3 1 
helms⸗Univerſität vermacht. Der Teftator hat daran, laut Meldung der rührende Abſchiedsſcene, drunten wieder ein ſtürmiſcher ue 
Gundol⸗ 


„Landeszeitung“, die Bedingung geknüpft, daß dasſelbe zwanzig Jahre 
verzinſt werden muß. Ueber die Verwendung ſoll allzährlich eine Com⸗ 


miſſion von je drei proteſtantiſchen Mitgliedern der fünf Facultäten be⸗ 
ſtimmen. Zu Teſtamentsvollſtreckern ſind von dem Schenkgeber der 
Curator Dr. Ledderhoſe und 
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ihr ſogar ſehr gut. un 


an Egoismus 


das Mind mußte ſich 


der dermalige Rector der Univerſität, Pro⸗ 


Sie opfert das theuere Leben des Huhns ihrem wachſ 
Egoismus und verwechſelt zum Ueberfluß ihre Nervofität mit Mangel | wie für ein beſonderes Verdienſt beanſpruchen?! 
So ließe ſich an unzähligen Fällen erhärten, als Einen, der mir immer wieder feierlich verſichert, er ſei des Lebens 
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Schweiz. 
[Ueber den zweiten Theil der Sempachfeier,] die 
ſceniſche Darſtellung der Schlacht bei Sempach, bringt der „Bund“ 


folgenden Bericht: 

Von der auf der Höhe errichteten Rednerbühne ſteigt das Volk zu Tha 
Die breite Mulde iſt von amphitheatraliſch aufſtelgenden Bankreihen res 
fegt. Zu Füßen des Zuſchauerraumes zieht fich um die eigentliche Bühne 
herum eine halbkreisförmige Straße; dahinter erhebt fid ein mächtiges, 
nach dem Publikum hin wenig geneigtes Podium, zu welchem von vorn, 
in Hufeiſenform gerundet, zwei breite bequeme Dammwege emporführen, 
den Raum für Sänger und Orcheſter zwiſchen ſich laſſend. Ueber jener 
Hauptbühne aber ſteigt noch ein hoher Treppenbau pyramidenförmig auf, 
den Sarkophag tragend, über welchen der Genius 'ſchwebt; der Wald in 
der Tiefe und zur Seite die mächtigen Umriſſe des Pilatus ſchließen eine 
Bühne ab, wie ſie origineller wohl noch nie gebaut worden. Hinter der 
Bühne hervor erſcheint auf der halbkreisförmigen Straße ein Zug von 
Schnittern und Schnitterinnen in der Tracht des 14. Jahrhunderts. Sie 
tragen und führen unter fröhlichen Tanzweiſen den Segen des Feldes 
daher; Kränze und bunte Bänder beleben den Zug; ſtattlich ſchreiten vor 
dem hohen Garbenwagen die mächtigen Thiere. Da wird es auch 
droben auf der Bühne lebendig; die Dorfbewohner ſammeln ſich 
Männer, Weiber, Kinder, eine bunte, frohe Schaar, bewegen ſich 
den Kommenden entgegen, bringen Gruß und Erfriſchungen; zu 
einem lebensvoll bewegten Bilde vereinigen ſich mit ihnen die den 
Dammweg hinaufſteigenden Schnitter; ſcherzende, trinkende, tanzende 
Gruppen bilden fich; wir find im Banne der Kunſt. Der Dialog 
der zwei Bauern, die ſich im Vordergrund von dem Haufen abgeſonderk 
und zu denen ſich weiter hin ein Jäger geſellt, gebt von dem bevorſtehenden 
reichen Ernteſegen über auf die Gefahr, welche dem Lande, und insbeſon⸗ 
dere der Stadt Sempach, von Seite der Herrſchaft Oeſterreich droht. 
Man beſchließt, den Landſturm zuſammenzurufen; denn die Hilfe der ver⸗ 
bündeten Waldſtätte ſteht noch in weitem Felde. Und nun ſetzt unten der 
Chor ein, mit weihevollem Geſange auf den kommenden Kampf vorbe⸗ 
reitend: „Wer iſt ein Held? Der feſt und treu, Wie ſchwer ihn Not 
und Tod umdräu, Folgt dem Panier der Ehre.“ Da belebt ſich au 
droben die Scene wieder: vom Walde her hat man die Harſthörner der 
Waldſtätte vernommen, und Alles drängt fih nach dem Randerder Bühne 
hin, nach den weitausſchauenden Warten des Stufenbaues hinauf, um die 
Helfer in der Noth zu erſpähen, mit Wink und Zuruf ſie zu begrüßen. 
Und da kommen ſie die Bogenſtraße daher, die Männer von Luzern, von 
Uri, von Schwyz, von Unterwalden, in ihren Landesfarben, voran die 
Vorhut der Geſellen aus allen vier Orten, dann der Gewalthaufe mit den 


d] Bannern und Harſthornbläſern an der Spitze, endlich Nachhut und Troß 


in buntem Gewimmel; ſie ziehen um die Bühne herum und verſchwinden 
wieder hinter derſelben, wo das Schlachtfeld gedacht iſt, während nun unten 
im Chor eine prächtige Tenorſtimme zum Kampfe mahnt und kräftige 
Männerſtimmen ihre Siegeszuverſicht ausſprechen. Jetzt droben eine 


Geſang; nun erſcheint auf der Bühne der verwundete 

dingen, klagend, daß er die Stunde der Befreiung nicht erleben 
ſoll; aber eine mächtige Stimme von drunten verkündet einen großen Frei⸗ 
heitsmorgen dem tapfern Volke, ja allen Völkern, und ein gläubiger 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) ! 


2 


ene für ihren Egoismus eine Lobpreiſung, eine Anerkennung, 
Ich kenne mehr 


daß man ganz unſtichhaltige Momente anführt, um fih als frei von überdrüſſig und hätte fih ſchon längt umgebracht, wenn nicht feine 


Egoismus hinzuſtellen. 


üben Toleranz gegen die Schwächen und Launen von Greifen und rückhielten. 
Aber da ſteckt wieder nichts Anderes dahinter, als die beloben: „Wacker! 
Jeder Greis it für mich ein | Kind!” 
Spiegelbild, wie ich ſpäter einmal gebeugten Nackens durch die Welt Luxus eines Selbſimordes zu verſagen. 


Greiſinnen. 
freundliche Kehrſeite der Selbſtſucht. 


Wir haben Rückſicht mit dem Alter, wir Pflichten gegen Weib und Kind ihn von einem ſolchen Schritte zu⸗ 


Und nun ſoll man ihm die Wangen ſtreicheln und ihn 
Wacker! Denken Sie nur weiter an Weib und 
und ſoll ihn bedauern, daß er gezwungen ſei, ſich den kleinen 
Es iſt merkwürdig, daß gerade 


gehen werde. Ich beeile mich, alle Regiſter der Milde und Nach: die Leute, die — nur „der Noth gehorchen, nicht dem eigenen Trieb“ 
ſicht aufzuziehen — ich rechne darauf, daß man es mir einmal nicht — am Leben bleiben, fih jahrzehntelang eines vogzüglichen Appetits 
ſchlimmer machen wird, wenn ich die Augen Anderer brauchen werde, erfreuen, blühend ausſehen und ſich um Weib und Kind herzlich 


um zu ſehen, die Ohren Anderer, um zu hören. 


Wir Alle, ob wir das Wort haben wollen oder nicht, gleichen jenigen, die fih einbilden, keine zu fein. 


ein wenig den Frommen, welche die guten Werte in der Hoffnung 


auf Lohn thun — freilich Lohn im Jenſeits, während wir uns bes ſch 
Unſere egoiſtiſche Milde als trüge er das ganze allgemeine Weh auf feinen Schultern. 


das Alter hat nicht ſelten einen leiſen Beigeſchmack von Schrecken. Rouſſeau, der im „Emile“ ſo herrliche Gedanken über Kindererziehung 
in denen es mich eiskalt überläuft, wenn ich nach ausſprach, gab feine Kinder ins Findelhaus. Der Humoriſt Sterne, 
den ich mir unverändert vor⸗ der über den Tod eines Eſels bittere Thränen vergoß, ließ ſeine 
chte und graue Haare an Gattin in Noth und Elend umkommen. Wer einen Bettler fieht 

„Tat-wam-asi“ ruft und bei feinem Anblick zu weinen beginnt, der vergißt leicht, ihm 


ſcheidener mit dem Diesſeits begnügen . . . 
gegen 
Es giebt Fälle, 
langer Pauſe einen Bekannten, treffe, 
geſtellt habe, und der nun Falten im Geſi 
Stelle der dunklen Locken von einſt hat. 
mir dann eine innere Stimme zu, und ich denke daran, daß auch 


wenig bekümmern ... Unſtreitig find die ärgſten Egoiſten Die⸗ 


Niemand heuchelt mehr Gefühle, als wer keine beſitzt. 
eert ſich weniger um die Nebenmenſchen, als wer ſich ſo geberdet, 


etwas zu ſchenken. Und nichts iſt billiger, als platoniſches Mitleid. 


icht werden erſpart bleiben. Man kommt ohne Koſten und Mühe in den Geruch eines edlen 
en, daß der Ein- Sinnes, wenn man zeigt, daß Jedermanns Kummer Einem nahe 


llerdings durchwegs ſo eingefleiſchte Egoiſte d 
Sni ſſch " efet wähnt 105 955 Schicksal Aller. Rings um uns geht, und die Nafe über die „Egolſten“ rümpft, welche immer Talt 
3 die wir hatten, aber uns bleiben und fih darauf beſchränken, zu helfen, wo fie können und fo 


ſterben Verwandte, Freunde, die Llebſten, 


ſelbſt können wir nicht geſtorben denken, 
Herrſch 


werden eingeſchlagen werden. 
ade er 
5 meiſten berufen, allein conſerv 
Race. Der Soldat würde vielleich t we 
Feuer gehen, wenn er nicht im Stillen dachte: n 
wird die Kugel treffen, mich aber nicht 
werden, deſto egoiſtiſcher. In der Jugen 
wie ein offenes Meer. 
Ende. Mit jedem Ringe, 
ee ‚ee Nena 1 
3 e : 
iy e preſſirt, wir wollen genießen, wollen etwas gelten, 
wollen ernten — wir haben ein gutes Recht, egoiſtiſch zu fein ... 
Neben dem Egoismus der Alten ſteht jener der Kranken. 


euer an Selbſtſucht. 
5 ETN ſein Leiden und die Be 


pereat mundus! 1 

5 0 Fund die 155 ra ja laſen 
illigen, eben zu ; 

al ale bern re beſitzen die volle naive Unverſchämtheit ihrer 

knospenhaften Jugendlichtett. Was foll man aber fagen, wenn Er 


können Br an u viel fie können 
mer auch die Nägel in unſeren Sarg |geftehen, daß der Egoismus uns fortwährend regiert. Sogar in 

daß einmal mit 1 Na Epidemie, ſo glaubt Jeder, 7 5 wo A ſcheinbar nichts zu ſuchen hat, treibt er heimii das 
werde verſchont bleiben, und die Furchtſamen fühlen ſich Räderwerk. Wenn wir eine Geſellſchaft amuſtren, fo wollen wir auch 
irt zu bleiben von der menſchlichen uns ſelbſt amuſiren und als Zugabe ein bischen Bewunderung ein⸗ 

t mit weniger Kaltblütigkeit ins heimen. Wenn wir eine Anekdote erzählen, fo liegt uns weniger 
Meinen Nebenmann daran, daß die Anderen eine luſtige Minute erleben, als daß etwas, 
Und je älter wir was wir vorbringen, den Anlaß biete zu heiter zuſtimmender Kund⸗ 
d liegt das Leben vor uns, gebung und daß ein Theil von dem Erfolge der Anekdote auf uns 
Wir fühlen uns reich und denken an kein verklärend zurückfalle 
den der Stamm anfetzt, wächſt aber unſere dem Geiſte des Erfinders unſeren Scharfſinn entgegenſetzen — das 
noch gegeben iſt, auszukoſten Ich dem Ich, und weil wir nie und nimmer müde werden, unſer 
ſie hat Zeit, wir aber, Individuum zu betonen, 


. i 1. Bi wenn man nicht die 
Für den Kranken giebt es nur leugnet oder als etwas Schädliches verdammt zu SDR is 
freiung davon. Im Uebrigen mus iſt zum Guten, 8 "a * 
Ein Kranker ift fat fo egoiſtiſch, wie keinen Ehrgeiz und keine Lebenszwecke, ja, ohne ihn würde die Erde 
ihre ganze Miſſion erfüllt, leer werden, 

ſie kleidet der Egois⸗ einmal das 


Wir ſollten verſuchen, ehrlich zu ſein und zu 


. Das Räthſellöſen reizt uns, weil wir 


das ſich für ſich allein behaupten will. Das 
Wort, das Alles beherrſcht, heißt „ego“ und ein „alter ego“ giebt 
es nicht... Man brauchte das nicht mit Nachdruck zu fagen, 
Dummheit erleben müßte, den Egoismus ver⸗ 
wenn er nicht ausartet. Ohne ihn gäbe es 


denn der von Egoismus völlig freie Menſch hätte nicht 
Bedürfniß, ſich fortzupflanzen. ar i 
F. Groß. 


Niemand 


notirte Preise. 


Gartenzäune, 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum hiermit die ganz ergebenſte Anzeige, daß 
hier 1510 


im „Deutſchen Kaiſer“, 
13 Friedrich⸗Wilhelmſtraße 13, 


„feines steif und Wurſtgeſchäft 


Mein ernſtes und eifrigſtes Beſtreben wird es ſein, ſtets das Beſte zu 
bieten, und erſuche ich ergebenſt un hochgeneigten Zuspruch. 


Breslau, Juli 1886. ˖ 
Hochachtungsvoll 


karl Scholz. 


Ich mache die ergebene Mittheilung, daß ich den bisher von Herrn 
R. Beyer jr. innegehabten Holzpla 


Neue Junkernſtraße 25 (Storchhof) 


übernommen und mit dem Verkauf von 


Rug- und Brennholz 


daſelbſt am 1. Juli a. c. begonnen habe. 292 
Der Verkauf auf meinem alten Platze Salzſtraße 26 beſteht bis auf 
Weiteres fort. 
Ich bitte, mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch auf meinem neuen 
Holzplatze zu Theil werden zu laſſen. 
Hochachtend 


A. Silberberg. 
Während der Ferien 


finden für Schüler Kurſe im Schönſchreiben mit einer Preisermäßigung 
von 10 M. ſtatt. Das Honorar beträgt für die vollſtändige Ausbildung 
10 M. Anmeldungen nehmen täglich von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends entgegen 1216) 


Das Schön⸗Schreib⸗Inſtitut von 
A. Kröhl und D. Brand, 


Gueiſenauſtraßſe Nr. 18 (vis-a-vis der Gewerbe chule). 
— Sonnabend, den 17. Juli: 


28le Alpen-Extra-Fährt 


nach Tyrol, Salzburg und der Schweiz. 
: Seit 19 Jahren anerkannt angenehmste und 
beliebteste Reisegelegenheit zu sehr ermässigten Preisen 
und mit directen Billets nach München, Salzburg, Reichen- 
hall, Kufstein, Lindau, Zürich und Luzern und 15 an- 
schliessenden Rundtouren. illetgiltigkeit 45 Tage! 
Rückfahrt beliebig (auch über Nürnberg, Bayreuth etc.) mit 
Unterbrechung und Benutzung aller Zuge, welche betr. 
Wagenklasse führen. Wir bitten dringend die Billet- 
entnahme nicht bis zum letzten Tag anstehen zu lassen! — 
Letzte diesjährige Alpen-Fahrt 15. August. 
Ausführl. Programm à 30 Pf. (nach auswärts gegen Briefmarken 
franco durch H. Tzschaschel’s Buchhdlg. in A Schletter- 
sche Buchhandlg, in Breslau. [715] 
Herrmann Wagner in Leipzig. Eduard Geucke in Dresden. 


Dr. EBlunzan’s Centralstelle 
für Reiseverkehr, Leipzig. 


Hötelbillete für Deutschland, Oesterreich, Ungarn, Schweiz, 
Italien. Alle Billete in allen mit uns verbundenen Hôtels giltig 1886. 
20—250/, Ersparniss. Feste, vertragsmässig vereinbarte, bei Im Hötel 
Keine Ausgaben für Trinkgeld, Licht, Bedienung. In 
Abth. II (gratis) 6000 Hôtels beurtheilt, klassifieirt, mit Preisen. Hefte 
zu 12, 25, 50 Billets à 7, 13, 25 Mark gegen Nachnahme oder Voraus- 
zahlung. [460] 


Schweizeriſche Unfallverfiherungs-Actien- 
Geſellſchaft in Winterthur. 


Der zehnte Rechnungsabſchluß pro 1835 ergiebt folgende Reſultate: 


— 


e eee a Fr. 5,000,000,00, 
Vortrag der Prämien⸗Reſerve von 1844 „ 784,653,00, 

z = Schaden und Renten⸗Reſerve von 1884... = 550,002,00, 
Erzielte Prämien incl, Gebühren pro 188 2,557,530,80, 
1 e SE . 1.673, 236,90, 
Ueberſchuß pro 188515 een. Fr. 1,450,645,45. 

Hiervon ab: 

Prämien⸗Reſervge Fr. 779,481,55, 
Schaden⸗Reſerve : -- = 892,796,70, 
Dedungs - Capital für 

e z, 156,605,00, 


. lane, 

Netto⸗Gewinn pro 18855 vercennnnensnnccn: = 12176220. 

Zum Abſchluß von Verſicherungen für die durch ihre liberalen und 

eoulanten Bedingungen rühmlichſt bekannte Schweizeriſche Unfallver⸗ 

ſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Winterthur empfehlen ſich ſämmt⸗ 

liche Verkreter, ſowie 236] 
Der Geueral-Bevollmächtigte 


M. Wehlau in Breslau, Höſchenſtr. Nr. 5. 
M. G. Schott, at. 


Inhaber der von des Kaiſers und Königs 
Majeſtät verliehenen groſten Staats⸗ 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Couſtructionen von Schmiedeeiſen, $ 


Gewächshäuser 


Fabrik: und Stallfenfter, D. N-P. 30014, 
Veranden⸗, sinne, Thore, & 5 bis 8 Mark, 


P 
ore, Grabgitter, 
Warmwasser- u. Dampfheizungen, 


eiſerne Dacheonſtruction, Trägerweſlhlechdicher ꝛc. 726 


AE 


== Reisemänfe! 


PAD < 


Gartenmöbel 
in Guss- und Schmiedeeisen 


für Private und Restau- von Schmiedeeisen, 


rateure, Klappstühle Gusseisen, 
von 9, 40 an. oder Drahtgeflecht, 
Zeichnungen und Preise auf Podestireppen, 
Wunsch. Wendeltreppen, 


Stall fenster, 
Fabrik fenster. 


Stall-Einrichtungen. 


Y: Träger, 
` E Bauschienen eto. 


liefern bestens zu billigsten 


Glashaus-Constructionen, 
Veranden, Zelte, Pavillons etc., 
werden bestens ausgeführt und 

auf Wunsch vorher billigst Preisen u. bei kürzesten Liefer- 
veranschlagt, Terminen [713] 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


- er i 
Unter Allerhöchſtem Protektorate 
Sr. M. d. Kaiſers und 
Ehrenpräfidium Sr. K. st. Hoheit 
des Kronprinzen. 
Grosse Jubiläums-Kunst- 


Ausstellungs-Lotterie 
500 000 Loose — 28 662 Gewinne 
Werth 300000 Mk. 
Hauptgewinne: 


Mk. 30000. 20 000. 15000 ete | 


$ Ziehung 15. Septbr. 1886 u. folgende Tage. 
„ (a 


Looſe a1 Mk. (auch gegen Briefmarken) 
empfiehlt das mit dem Generaldebit der 
Looſe betraute Bankhaus 


Car! Heintze 
7 Berlin W., Unter denLinden 3. 
Pr Jeder Beſtellung find 10 Pf. für Porto und 
10 Pf. für die Gewiumiſte beizufügen. 


err 
5 d 


Auf 10 Loose 1 Freiloos. ug 
BB. 'SO0IPIY E soo HI My Sl 


A 


Jean Fränkel dEr 


Berlin W., Friedrich- Strasse 180, Ecko der Taubensta 
Reichsbank-Giro-Conto. — Telephon No. 8057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiongeschäfte zu den ooulantesten Be- 

dingungen. 


Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 


eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus, 

Ich übernehme die kostenfreie Controlo verloosbarer Effecten, 
Ooupons-Einlösung ete. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, so- 
wie meine Brochürd: „Capitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berlicksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte" 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco, 


[245] 


m! 


Cement Nöhren 


von anerkannt vorzüglichſter Dauerhaftigkeit, in lichten Weiten von 0,40 
bis 1,00 M., zu Brücken, Durchläſſen, Waſſerleitungen ꝛe., 


Cement⸗Beton⸗Arheiten auer Art, 


an Ort und Stelle zu fertigen, als Fußboden, glatt und gauffrirt, für 
Trottoire, Fabrikräume ꝛc., Reſervoirs, Baffins und Kanäle, 


Viehkrippen, Schlammfänge, Filtrirplatten, 
Bauornamente auer art aus Kunſtſandſtein 


nach jeder beliebigen Zeichnung in reellſter Ausführung empfehlen 


Gebr. Huber, Breslau, 
Neudorfſtraße 63, 


Fabrik für Cementwaaren, Moſaikterrazzo und 
Auuſtſandſtein. [6462] 


, Staubmäntel, Re 
in enormer Auswahl, das Stück 5 Mark, ? 


enmänte! = 


ark, 10 Mark. 


zn & Co., Breslau, 


Ohlauerstrasse 7122, „Bazar Fortuna“. 


[458] 


Grand Hötel Berlin 


vis-à-vis der Stadtbahn-Station: Alexand latz. 
200 Zimmer von 2 Mark an incl. Licht, Bedienung 
Grosses Wein- und Bier- Restaurant. 
Directo Statbahn-Verbindung mit der Jubiläums - Kunst - Ausstaltk 


Hötel Imperial, 


Restaurant und Garten, 
Hötel I. Ranges. Civile Preiſe. 
Breslau, Nähe des Central⸗ Bahnhofes, 

8 Gartenſtraßſe Nr. 30b. 
Zimmer von Mark 1,50 an incl. Licht und Servis. 
Inhaber ©. Lesehnlg. 37101 


[229€] 


Nen. 


Anderssohn & Knanth, 
Metallgießerei und Flügelpumpen⸗Fabril, 


Bürgerwerder, An den Kaſernen 64, 
größtes ſtets completes Lager von [1201] 
Eiſeurohr (Abfluſt und Druck), Façong, Cloſetbecken, 
Patent⸗Rückſtau⸗Ventile, Aus guſtbecken, Geruchverſchlüſſe, 
Trapſe, Patent geſchweißte Rückſchlagrohre, 
ſowie ſämmtliche Waſſerleitungshähne und Ventile. 


Pisitenkarten, 


Verlobungs anzeigen, Hocehzeltseinladung®n, moderne 
"N Raso mit Verzierungen oder Monogramm empfiehlt [714 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


Papierhandlung und Druckerei. 


Gebrüder Bie, 


| Tauentzienſtraße 31a, 
Fabrik patentirter Cartons, 


mit und ohne Metall⸗Klauenverbindung. 1229] 


Erpreß⸗Packet⸗Beförderung 
nach Oberſchleſien 


und zwar nach: 


Beuthen, Ratibor, Gleiwitz, 
Kattowitz, Leobſchütz. 


Nach vorſtehenden Stationen expedire ich Packete zu noch billigeren 

Portotaxen als nach Berlin, Leipzig, Dresden. Minimalſatz She 4 Sige. 

3: B. nur 30 Pfennige ꝛc. 16171 
Näheres meine Proſpecte. 


R. Hahn, Spediteur, 


Graupenstrasse 7/8. 


Donnerstag, den 15. Juli, Btägige (39.) Tour 


nach Wieliczka, 


ab Breslau, Oberſchleſ. Bahnhof, 12 Uhr 15 Min. Nachm. 
Das berühmte Salzbergwerk wird großartig beleuchtet und daſelbſt 
Concert, Ball, Pen Höllenfahrt ꝛc. ſtattfinden. 
Preiſe und Abfabrtszeiten von anderen Stationen laut Proſpect. 


20. Juli e | 
40 Aae Hohe Tatra eine sza 


Profpecte gratis! Billets bei dem perſönlich begleitenden Unternehmer. 
R. Bartsch, Reiſecontor, Breslau, Breiteſtr. 1617, J. 


Annahme für combinirbare Rundreiſebillets. 752 
86er Natürliche 86er 
Mineralbrunnen! 


IA Direct von den Quellen erhalte ich nun fortlaufend neue 
WM Lieferungen frischester Füllungen von Aachener Kaiser- 
quelle, Adelheldsquelle, Althaide, Apollinarls, Assmanns- 
häuser, Badener Hauptstollenquelle, Billner Sauerbrunn, 
Hunyadi János und alle Bitterwässer von Ofen, Friedrichs- 
i hall, Saidschütz, Pullna und Kissingen, 
| Bookleter, Cudowaer und Driburger Stahlquelle, Eger, 
N Elster, Emser Krähnchen, Victoria und Kessel, Fachinger, 
Flinsberger, Glesshübler Sauerbrunn, Gleichenberger, Go- 
1 czalkowitzer, Haller Jodwasser, Harzer, Homburger, 
1 Jastrzember, Iwoniczer Jodquelle, Kalnzenhader, Karis- 
bader, Kissinger, Krankenheller, Kreuznacher, Krynicaer, 
Langenauer, Levico Schwach- undStark wasser, Lippspringer, 
Luhi Margarethenquelle, Marienbader, Neuenahr, Pyrmonter, Reinerzer, 
Roncegno, Rolsdorfer. Salvator, Salzbrunner Ober., Mühl- und Kronen- 
quelle, Salzschlirfer, Schwalbacher, Selterser, Sodener, Spa, Szezawnica, 
Tarasper, Vichy, Weilbacher, Wiesbadener, Wildunger und Wittekinder. 
Sümmtliche Badesalze, Soolen, Quellsalze, Quellsalzseifen und Pastillen. 
Emser Katarrh-Pasten der König Wilhelm-Felsenquellen, 
Hartenstein’sche Leguminose, „Cibils“ flüssiger Fleischextract, Dr. Kochs’ 
Flelsch-Pepton, Opel's Kinder- und Nährzwieback, Knorr’s Gersten- und 
Hafermehl (beste Kindernahrung), Molken-Essenz. 
Brunnen - Wärm - Apparate zu Fabrikpreisen empfiehlt [6203] 


Oscar Giesser, 
Breslau, Junkernstr. 33, 
Special-Geschäft und Haupt-Niederlage 


sämmtlicher natürlich. Mineralbrunnen und 
Quellproduete., 


Mit drei Beilagen. 


1 


— 


— 


mit dem Jubel der heimkehrenden Drei ſich milden, 


beit der Frauenftimmen: 
Stimm 


A Bühneneindruckes liegen, mit dein wir aus un 


und man durfte es au 
rn, Rt von 
Eindrud zu gew 

Belgien. 


a. Brüſſel, 8. Juli. [Der Brand der Univ ät. 
ee Vom Congoſtaat. — Prinz Napoléon.] 9 D 
der Brüſſeler Unioerſtät hat in ganz Brüſſel tiefe Nieder: 
geſchlagenheit hervorgerufen. Auch hier hat fid) wieder, wie bei dem 

rande des Nationalpalaſtes gezeigt, daß die Loͤſcheinrichtungen der 
Stadt, ſowie die Leitung auf der Brandſtelle ſelbſt in jämmerlichem 


Zuſtande find. Keine einheitliche Leitung, erbärmliches Material; bald 


plagen die Schleuche, pafin die Hähne nicht, fehlt dad Wafer, bald 
mangelt es an Pferden und ſo brennt bei jedem mae ehe 
Alles nieder. Dabei ift kein einziges ſtaatliches oder ſtädtiſches 
Gebäude verſichert, auch die Univerfität war es nicht! Nur die 
Bibliothek war mit 200 000 Fres. verſichert. Der Geſammtverluſt 
beträgt 1 200 000 Francs. Von 125 000 Bänden der Bibliothek 
ſind 25 000 in faſt unbrauchbarem Zuſtande. Auch von den Samm: 
lungen ift vielerlei verloren, die mineralogiſchen find ganz vernichtet. 
Daß Hauptgebäude mit dem Univerſitätsſaal und ein Seitenflügel if 
verloren. Die clericalen Blätter wollen nicht, daß die Univerſität 
auf Koſten aller Bürger wieder aufgebaut wird (fie iſt keine ſtaat⸗ 
liche, ſondern eine freie, die meiſt aus den Mitteln der Stadt er⸗ 
halten wird); „das fei Sache der Liberalen und der Freimaurer- 
logen!“ — Die Verhandlungen zwiſchen Frantreich und der Congo: 
Regierung in Betreff der Grenzregulirung haben ein ſo günſtiges 
Reſultat ergeben, daß ihr Abſchluß jetzt erfolgt und der Friede am 
Congo hergeſtellt ift. Auch die Congolotterie wird in Frankreicht ge: 
ſtattet und emittirt; fie wird mit der Lotterie der Preſſe verſchmolzen. 
Der Congoſtaat muß aber die Deckung der Looſe übernehmen. — 
Prinz Victor Napoléon hat ſich hier ein Haus gemiethet; er wird 
polizeilich beobachtet. 

[Zum Brande der Univerfität] bringt die „Fr. Ztg.“ noch 
folgenve Simgelheiten: 

m 12½ Uhr bemerkte man Rauch im linken Flügel der Univerfität 
und ſofort beeilten ſich Arbeiter und le den verſchiedenen 
Feuerwehrpoſten Nachricht davon zu geben, daß in der Univerſität Feuer 
das rden fei. 10 Minuten vor 1 Uhr langte eine Dampfſpritze an, als 
kan * BE ungeheurer Schnelligkeit das Dach ergriff. Kurz dareuf 
žomen 7 Abteilungen Feuerwehr an. Alle zur Univerfität führenden 

int * wurden abgeſperrt und eine enorme Menſchenmenge ſammelte ſich 
k e er Barrière der Polizei an. Die Profefjoren und Studenten be 
Dol afin in furchtbarer te und ein Jeder fuchte von den werth- 
120000 antmlungen ſoptel als möglich zu retten. Die Bibliothek umfaßte 
ihm an werthpofften 55 ie, Sa, fi diejenigen Bücher, welche 
bildeten eine Kette, und i I Die Studenten 
ade mati, Dbe mif Diele Welse 500 E 
ei 
fälepnt. Sm Gamen if I ereite. Mm 1y ange tedium ge 
es akademiſchen Saales in Flammen. In diesem Sn ſtand die Kuppe 
Sitzungen und Abends Vorträge gehalten, ſo daß f 4 murhen feld 
Fe del eue mit een a hulen ee cl riet Bien 
nicht schwer. K Feuerwehrleute verletzt, jedoch 
kommen. Um 3 Uhr war die e de euer den nd un 
Vollſtändig zerſtört find: das alte 
jomit der goet Brofefforen, bie Bibtiothef 
mineralogiſchen Sammlung ift nichts übrig. a Flügel. Von ber 
wahrſcheinlich dadurch eniſtanden, daß die Klempner wel das Feuer iſt 
anderen Arbeitern in dieſem Theile des Uniperfitätsgephuhes dec 190 
aren, ein Kohlenbecken während der Mittagsruhe haben ſtehen laſſen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. Juli. 
In ihrer Sitzung vom 5. November 1883 


zu retten. 


beſchloß die Stadt⸗ 


verordneten⸗Verſammlung, zu dem Lüdecke ſchen Project der Reno: f 


vation des Rathhauſes Stellung nehmend 
ü A „mit Bezu 
Suüdſag ade (Goldene: Becher Seite), die für die Auöſch auf die 
derſelben in Vor 5 ſchmückung 
ſchlag gebrachten Skulpturen abzulehnen. M 
wird ſich erinner Qib an 
findlichen Conſole: e D ede die an Der Façade bez 
in Bunzlauer Sand F en 85 Weſt mit folgenden, 
ann von Böhmen auszuführende, Statuen beſeten wollte: 
And von Setten Kaifer Karl IV., Matthias von Ungarn, 
Friedrich Wilhelm Mf. ich. Fredrug Ir Briebrich Wilhelm IL, 
er am dem bai Friedrich Wilhelm IV. Ferner follten die 
1 5 chließt, mit zue genden Erker, mit welchen weflich biefe 
san 5 beſezt werdeallegoriſchen Figuren, der Weisheit und 
er St nals im Bejeni Ausſchlaggebend für die Ablehnung 
8 t, wenn meiden zwei Gründe. Erſtens konnte 
man nicht gut, mittelalter den Charakter des Breslauer Nath- 
hauſes als eines chen Baudenkmals nicht trüb 
eſtalten anbri 5 en wollte, 
an ihm Fürſteng ngen, die bis in die Geſchichte der 


5000 Bände gerettet, | ft 


— Sonntag, den 11. Iuli 1886. 


neueſten Zeit heruntergriffen. Sieht man von den in die Zeit der 
Renaiſſance fallenden baulichen Zuthaten an der Weſtſeite ab, ſo muß 
das Ende der Baugeſchichte des Rathhauſes, im Beſonderen aber der 
gothiſchen Südfagade, im 15. Jahrhundert geſucht werden. Ueber 
daſſelbe hinaus durfte man mithin correcterweiſe in der beabſichtigten 
plaſtiſchen Geſchichtskatalogiſirung nicht gehen. Zweitens hätten ſich 
aus der Anbringung von Geſtalten aus fpäteren Jahrhunderten 
ſtyliſtiſche Ungereimtheiten der ſchlimmſten Art ergeben. Man braucht 
ſich nur auszumalen, wie Friedrich der Große und ſeine Nachfolger 
bis zu Friedrich Wilhelm IV., gothiſch ſchlank ſtyliſirt, ſich ausge⸗ 
nommen haben würden. f 

Der neue Entwurf des Herrn Bauraths Lüdecke für die plaſtiſche 
Ausſchmückung der Südfagade, der in Nr. 403 der „Bresl. Zeitung“ 
vom 12. Juni ausführlich mitgetheilt worden iſt, geht den Schwierig⸗ 
keiten, die der erſte Plan bot, geſchickt aus dem Wege. Die topiſchen 
Figuren, die er in Ausſicht nimmt, lafen fi) ohne Zwang in voll: 
kommenſter Stylreinheit ausführen, Sie find, wie wir gern zuge: 
ſtehen, im Großen und Ganzen glücklich gewählt, weil ſie in cultur⸗ 
hiſtoriſcher Hinſicht das Bürgerthum des Mittelalters angemeſſen re: 
präſentiren. Die Modification, welche die Rathhausbaucommiſſion an 
dem Entwurf inzwiſchen vorgenommen, bedeuten in unſeren Augen eine 
noch beſſere Faſſung deſſelben. Der Heilige St. Michael, der „Greis“, 
der „Jüngling“ und der „Richter“ haben ihren Platz räumen müſſen. 
An die vorreformatoriſche Zeit Breslaus wird nunmehr eln Mönch er: 
innern; ſtatt des Greiſes und des Jünglings, welche — nebſt dem 
Bürger und der Bürgerin — die verſchiedenen Lebensalter darſtellen 
ſollten, hat man dem „Kaufherrn“ und dem „Steinmetzen“ einen 
Platz gewährt, dem erſteren als Repräſentanten des Handels, durch 
den Breslau fo groß geworden, und dem letzteren als Vertreter der Ge- 
werke, was um ſo mehr zu billigen iſt, als die Steinmetzen in der 
Baugeſchichte des Mittelalters, wie aus der Geſchichte der Bauhütten 
bekannt, eine hervorragende Rolle geſpielt. Der Richter ſoll, da er 
bereits im Rathsherrn vertreten iſt, durch den „Schöffen“, den das 
bürgerliche Element bei der Rechtſprechung repräſentirenden Typus, 
erſetzt werden. 

Um die principielle Seite der Frage, ob die an der Façade noch 
vorhandenen Conſolen mit den darüber befindlichen Baldachinen that: 
ſächlich zur Aufnahme von Bildfäulen beſtimmt geweſen feien, mit 
deren bejahender oder verneinender Antwort der Entwurf ſtehen oder 
fallen müßte, wird ſich eine Discuſſion kaum entſpinnen. Dagegen 
werden vorausſichtlich gegen die geplanten, um die Sockel der 
Figuren zu windenden Spruchbänder in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlung Einwendungen erhoben werden. Mit Recht gelten 
derartige ſchriftliche Erläuterungen, vermittelſt welcher die dargeſtellten 
Perſonen als redend eingeführt werden, als ärmliche Nothbehelfe der 
Kunſt, weil man verlangen zu dürfen meint, die Bedeutung der 
Figuren müſſe ſo einleuchtend, fo. charakteriſtiſch veranſchaulicht fein, 
daß jede weitere Erklärung überflüſſig gemacht würde. Das trifft 
natürlich bei den Sculpturen, mit denen die Südfagade unſeres 
Rathhauſes geſchmückt werden ſoll, ſo gut zu, wie bei irgend einem 
anderen Erzeugniß der bildenden Kunſt, und wir würden es Nie⸗ 
mandem verargen, wenn er aus den angeführten Gründen ſich gegen 
die Anbringung der geplanten Spruchbänder erklärte. Dennoch dürfen 
dieſelben im vorllegenden Falle — wir wollen ganz gerecht ſein — 
einen Milderungsgrund für ſich geltend machen. Da ſchon die 
Statuen nur eine ſehr mäßige Größe haben werden, ift es fo 
gut wie zweifelsohne, daß die Spruchbänder eine ſo beſcheidene Rolle 
fpielen werden, daß ihre Aufſchriften von keines Paſſanten Auge ent- 
räthfelt werden können. Sie werden, wie es Buch⸗Dramen giebt, 
die niemals das Licht der Lampen erblicken, ſo lediglich eine Rolle 
als Buch⸗Spruchbänder führen. In den Baubeſchreibungen des 
Rathhauſes nämlich, gleichviel, ob fie als ſelbſiſtändige Abhandlungen 
exiſtiren oder ob fie den „Fremdenführern“ eingefügt find, werden ſie 
jedenfalls gewiſſenhaft reprodueirt werden und vermuthlich auch den 
Leſer durch ihren anſprechenden Sinn erfreuen. Am Ratßhauſe ſelbſt 
aber werden ſie eine wenig auffällige Exiſtenz führen. 


* 

Wie das „Hain. Stadtblatt“ mittheilt, hat das Conſiſtorium 
zu Breslau die Wahl des Archidiakonatsverweſers Buchholz aus 
Eisfeld zum Diakonus an der eoangeliſchen Gemeinde in Hainau 
beanftandet. Herr Paſtor Buchholz amtirt bereits als Geiſt⸗ 
licher in einem deutſchen Bundesſtaate, dem Herzogthum Sachſen⸗ 
Meiningen, indeſſen wurde er als „Ausländer“ vom Conſiſtorium 
u einem Colloquium nach Breslau geladen, um ſich dort über ſeinen 
theologiſchen Standpunkt zu legitimiren. In Folge dieſer Unter⸗ 
redung hat fih das Gonfiftorium zu Breslau veranlaßt geſehen, die 
Wahl des Herrn Buchholz nicht zu betätigen. Dem Magi⸗ 
rat in Hainau iſt aufgegeben worden, binnen 6 Wochen eine Neu⸗ 
wahl vorzunehmen. „So ängſtlich“, meint das „Hain. Stadtblatt“ 
wird es wohl unſer Magiſtrat nun nicht haben! Zunächſt wird unſere 
evangeliſche Gemeinde ganz entſchieden Auskunft darüber verlangen, 
welche Gründe das um unſer Seelenheil ſo beſorgte Conſiſtorium ver: 
anlaßt habe, der einſtimmig erfolgten Wahl die Beſtätigung zu verſagen. 
Ob das Conſiſtorium, ſchreibt das genannte Blatt weiter, gefunden 
hat, daß Herr Paftor Buchholz nicht auf dem Boden der preußiſchen 
Landeskirche ſteht? Wir wiſſen es zur Zeit noch nicht, werden aber wohl 
noch erfahren, ob zwiſchen dem preußiſchen und demmeiningen⸗ 
ſchen Proteſtantismus ein materieller Unterſchied beſteht und ob wir 
uns demnächſt die proteſtantiſche Kirche in Deutſchland als ſo viele, 
untereinander grundverſchiedene Einzelkirchen vorzuſtellen haben, als 
Landeskirchen beſtehen. Der Superintendent der Didcefe hat nur den 
Act der Nichtbeſtätigung ſelbſt hierher mitgetheilt; der Herr Super⸗ 
intendent iſt indeſſen nach der Gemeindekirchenordnung weder für die 
Gemeindekirchen Vertretung noch für den Patron eine Inſtanz und das 
Conſiſtorium iſt daher verpflichtet, der wählenden Inſtanz die Ablehnung 
direct und mit Gründen mitzutheilen. Es wird dann zu erwägen 
ein, ob die mitgetheilten Gründe überzeugend ſind und nicht viel⸗ 
mehr zur Ergreifung des Recurſes an den evangeliſchen Oberkirchen⸗ 

Die geſtellte ſechswöchentliche Friſt — die 


i eranlafjung geben. 
17 ea Gonfiforium, nicht der Superintendent ftellen fann 


ae urch die Ergreifung des Recurſes aufgehoben und ein Zeit⸗ 
ir: 5 unter ben gegenwärtigen Verhältniſſen von recht et 
hebliche Wirkung werden. Die Gemeinde, welche mit dem Geiſt⸗ 
lichen lange Jahre hindurch zuſammenleben und im kirchlichen 
Intereſſe zuſammenwirken ſoll, hat ein ſehr großes Intereſſe daran, 
daß derſelbe auf ihrem Standpunkte ſteht, weil aus der Dis⸗ 
harmonie in dieſer Beziehung für die kirchlichen Intereſſen er: 
ſahrungsmäßig ſchwere Schäden entſtehen. Die Gemeinde kennt auch 
keinen Unterſchied zwiſchen dem Bekenntnißſtande der verſchiedenen 
8 die auf gleichem Bekenntniß beruhende 


ondern nur 

ee Ahe Deutschlands. Die Nichtbeſtöligung hat hier eine 
ven Mipftimmung hervorgerufen, deren Rückwirkung auf die kirch⸗ 
lichen Berhältnifie kaum ausbleiben kann und die Wahrnehmung der 


—. der Gemeinde bis in die letzte Inſtanz wird dringend ver⸗ 
angt. 

— Die Spannung, welche ſchon ſeit Jahren zwiſchen dem 
Magiſtrat reſp. dem Magiſtrats⸗Dirigenten und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung in Lauban beſteht, iſt noch immer nicht verſchwunden. 
Einen Beweis dafür iſt die am 9. d. Mts. abgehaltene öffentliche 
Stadtverordneten⸗Sitzung. Es wird uns darüber aus Lau bam 
geſchrieben: h 

Bekanntlich hat die Stadtverordneten-Verſammlung den Etat 
1886/87 noch nicht berathen, weil der Magiſtrat dle bei der Revlftom 
der Jahresrechnung pro 1884/85 gezogenen Monte bis jetzt nicht beant⸗ 
wortet hat. In der heutigen Sitzung gab nun der Magiſtrat die Era 
klärung ab, daß er die qu. Monita beantworten wolle, ſobald die Verſamm⸗ 
lung die Erklärung abgegeben habe, einen Vertreter des Magiſtrats zu den 
Sitzungen der die Rechnungen repidirenden Rechnungs⸗Reviſions⸗Com⸗ 
miſſion nicht mehr zuziehen u wollen. Die Verſammlung entſprach 
2775 dieſem Wunſche des Magiſtrats nicht, weil fie bereits früher diefe 

rklärung abgegeben habe und weil der Magiſtrat nach der Städteordnung 
nicht berechtigt fei, jenen Sitzungen beizuwohnen. Ebenfo wurde der 
Antrag des Magiſtrats, behufs Aufſtellung der Bürgerrolle die; Communal⸗ 
Einkommenſteuer pro 1886/87 vorläufig auf den vorjährigen Satz von 
166°), pCt. feſtzuſetzen, einſtimmig abgelehnt, weil eine procentuale 
Seitlebung ohne Etat undenkbar fei. Aus demſelben Grunde lehnte die 
Verſammlung die Zahlung von 42 Mark pro Jahr als Beitrag für das 
hieſige Gymnaſium zu den ſächlichen Koſten der Directoren⸗ onferenzen 
ab. Die Debatten über dieſen Gegenſtand waren ſehr erregte. 


he Oberlandesgerichtspräſident Schultz⸗Völcker hierſelbſt wird, wie 
der „Köln. Ztg.“ aus Poſen ges Hrieben wird, dem Vernehmen nach mit 
Rückſicht auf fein vorgerücktes Liter demnächſt feinen Abſchied nehmen unt» 
durch den Oberlandesgrichtspräſibenten v. Kunowski in Poſen erſetzt 
werden. Den Poſten des letzteren wird, wie der Correſpondent des gea 
nannten Blattes weiter wiſſen will, der Senatspräſident am Berliner 
Kammergericht, Herr Vonhoff, erhalten. 

» Lobetheater. Die Münchener, welche uns in der nächſten Woche 
verlaſſen, bringen am Montag den vielfach verlangten „Proceßhanſel“ 
zur Aufführung, welcher nur noch einmal wiederholt werden kann; Dinſtag 
geht zum letzten Male „Almenrauſch und Edelweiß“ in Scene. „Der 
Geigenmacher von Mittenwald“ wird zur Aufführung in den nächſten 
Tagen vorbereitet. 
gl Vom Schleſiſchen Muſenm der bildenden Künſte. Zu dem 
jüngſt in den Beſitz des Schleſiſchen Muſeums gelangten Kriegsbild von 
Röchling ift als neueſte Erwerbung ein Gemälde von Profeſſor Karl 
Becker in Verlin hinzugekommen, das in der bekannten farbenprächtigen 
Weiſe des Künſtlers „Othello feine Schickſale vor Brabantio und Desde⸗ 
mona erzählend“ darſtellt. 

— b. Referendariats⸗Prüſung. Heute Vormittag fand unter dem 
Vorſitz des Senats⸗Präſidenten am königlichen Oberlandesgericht, Herrn. 
Florſchütz, eine Referendariats⸗Prüfung ftatt. Als Examinatoren fungirten 
die Herren Landgerichts⸗Director Witte, Profeſſor Dr. Frhr. von Stengel 
und Oberlandesgerichtsrath Kindel. Der Prüfung unterzogen ſich ſechs 
Rechtscandidaten, von denen fünf — die Herren Abramcezyk, Cohn, Kleina 
eidam, Piwonski und Pradel — das Examen beſtanden. 

A. Lehrer-Fortbildungs⸗Anſtalt zu Breslau. Der neueſte Cina 
richtungsplan dieſer Anſtalt iſt in dem diesjährigen Mai⸗Juni⸗Heſte des 
Centralblattes für die geſammte Unterrichtsverwaltung, S. 385, Nr. 69, 
mit der miniſteriellen Genehmigung deſſelben publicirt worden. Zu 
Michaelis d. J. werden Lehrcurſe eröffnet für a) Geſchichte in wöchentlich 
3 Stunden und b) Mathematik, c) Chemie, d) Zeichnen in je 2 Stunden 
wöchentlich. Dieſelben werden geleitet werden von den Herren: ad az 
Stadtbibliothekar Profeſſor Dr. Markgraf — ad b: Oberlehrer 25 — 
ad c: Oberlehrer Dr. Breitſprecher — ad d: Zeichenlehrer Pettinger- 
Dieienigen, welche an einem dieſer Curſe theilnehmen wollen, haben ſich 
bis zum 20. Auguſt c. bei der ſtädtiſchen Schuldeputation zu melden. 

d. Kinder⸗Feriencolonien. Die für die Feriencolonien aus ewähl⸗ 

ten Kinder waren zu heute Vormittag 11 Uhr mit ihren reſp. Angehörigen 
in den Prüfungsſaal des Eliſabel⸗Gymnaſiums beſchieden worden, um dem 
Beweis zu führen, daß fie in dem Beſitz der Kleidungsſtücke und anderer 
Gegenſtände feien, welche in den Colonien benutzt werden ſollen. Zur 
Ergänzung etwa fehlender Gegenſtände waren verſchiedene Geſchenke ein⸗ 
gegangen So vom Frauen⸗ Bildungsverein Hüte, Mädchenkleider⸗ 
Hemden, Schuhe, Schürzen, Shawls; von Fräul. Horſt 2 Did. Taſchen⸗ 
tidher; vom Stadtverordneten Ernſt Wecker Seifen; von der Firma 
Grund eine Anzahl Krauſen mit Schuhwichſe; von der Schletter⸗ 
ſchen Buchhandlung einige Unterhaltungslectüre. Andere Gegenſtände 
waren dem vorjährigen Beſtande entnommen. Die Zahl der Colonien, 
die ſich gegen das Vorjahr vermehrt hat, beträgt 12. Es ſind dies fol⸗ 
ende: 1) eine gemiſchte evangeliſche Colonie Scheidelwitz mit 17 Kindern 
unter Begleitung des Lehrers Hoffmann); 2) eine evangeliſche Knaben⸗ 
Colonie Polniſch⸗Neudorf mit 16 Knaben (Lehrer Irrgang); 3) eine 
evangeliſche Mädchen ⸗Colonie Leubus mit 15 Mädchen (Lehrerin Hür el); 
4 eine evangeliſche Mädchen⸗Colonie Bankwitz bei Brieg mit 15 Mädchen 
(Lehrerin Kreiher); 5) eine evangeliſche Mädchen⸗Colonie Linden mit 17 
Mädchen (Lehrerin Lorenz); 6) eine katholiſche Knaben-Colonie Dyhren⸗ 
furit) mit 13 Knaben (Lehrer Dreſcher); 7) eine evangeliſche Knaben⸗ 
Colonie Creiſau mit 16 Knaben (Lehrer Haſe); 8) eine gemiſchte katho⸗ 
liſche Colonie Striegelmühle mit 14 Kindern (Lehrer Weiſer): 9) eine 
katholiſche Mädchen⸗Colonie Dyhrenſurth mit 16 Mädchen (Lehrerin 
Klerlein); 10) eine katholiſche Mädchen⸗Colonie Moſchwitz mit 16 
Mädchen en Tſchöke); 11) eine evangeliſche Knaben⸗Colonie Leutz 
mannsdorf mit 16 Knaben (Lehrer Vogt) und 12) eine katholiſche Knaben⸗ 
Colonie Bärdorf mit 14 Knaben (Lehrer Stockſchneider). Die Abreiſe 
der Colonien erfolgt am nächſten Montage mit den verſchiedenen Bahn⸗ 
zügen, nachdem vorher auf den Bahnhöfen das Gewicht der Kinder durch 
Wiegen feſtgeſtellt worden iſt. 

Ib Vym ſtädtiſchen Leihamte. Anfang Juni betrug der Bes 
ſtand an Wien 13509 Stück mit einem Pfandcapital von 362644,60 
Mark. — Der Zugang betrug im Laufe des Monats dung 2208 Pfänder, 
das Pfandcapital 53619 M.; der Abgang durch Einlöſung 1846 Pfänder 
mit 48791 M.; es verblieb alſo Ende Juni ein Beſtand von 13871 Pfändern 
mit 367472 Mark. 

‚= Vom Wetter. Auf eine Lufltemperatur von + 28 Grad 
Réaumur ſtellte ſich geſtern in den Nachmittagſtunden bei mäßigem Weft- 
wind Regen ein, der am ſpäten Abend an Intenſität bedeutend gewann, 
und die ganze Nacht hindurch fortdauerte. Gegen Morgen erhob ſich ein 
heftiger Slurm; in Folge deſſen waren die Promenadenwege mit Laub⸗ 
zweigen und größeren Aeſten bedeckt. Seit Mittags 12 Uhr machte ſich 
wieder erhebliches Steigen des Barometerd bemerkbar. s 

A. Meberichwenmung im Rieſengebirge. Aus Hirſchberg wird 
uns vom heutigen Tage geſchrieben: Ohne die größte Anſtrengung und 
bedeutende Geldopfer zu ſcheuen, haben die Bewohner unſerer Gebirgs⸗ 
dörfer die vielen Schäden der letzten Ueberſchwemmung an Brücken und 
Wegen ausgebeſſert, und jetzt, da ſie mit der Arbeit ziemlich fertig ſind, 
kommt eine neue Ueberſchwemmung und bringt ihnen vielleicht noch 
größeres Unglück, als fie es vor kaum 3 Wochen zu beklagen hatten. 
Heut früb zwiſchen 4 und 5 Uhr find die Schwarzbach und der Zacken 
wieder weit über die Ufer getreten, und ſchon nach kurzer Zeit bot ſich 
wieder ein Anblick, wie wir ihn kürzlich beſchreiben mußten. Die Nie⸗ 
derungen im Gebiet der beiden Flüſſe gleichen wieder einem weiten See. 
Sämmtliche Ortſchaften, die am Zacken liegen, ſtehen unter Mailer. 
Schon ganz früh war auch die Sandvorſtadt und das ſog. Krautland 
überſchwemmt. Dabei kommen immer wieder neue Waſſerfluthen herbei⸗ 
geſtrömt, das Unglück zu vergrößern. Die Nachrichten vom oberen Laufe 
des Zacken lauten ſehr gefahrdrohend. Eine hier eingetroffene telegraphiſche 
Nachricht aus Warmbrunn meldet, daß dieſe neue Ueberſchwemmung 
ſchrecklicher iſt als die letzte. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſind im 
ganzen Gebirge wieder ſchwere Wolkenbrüche hernieder gegangen. Ihre 
Wirkung wird verſtärkt durch einen ſeit 24 Stunden anhaltenden 


Regenguß, deſſen Ende noch nicht abzuſehen ift, denn der Himme 
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teht voller Wolken. Nach einer Nachricht aus übel i „ Zobten, 9. Juli. [Nachſpiel eines Commerſes.] Am 3. Juli 
ji tern Abend zwi 10 i N aa ae ere iR fand ak a as des Breslauer Corps ftatt. Der A er 
geſtern Abend zwiſchen und u Uhr ein Wolkenbruch am Koppenkegel für Zobten und Umgegend“ meldet im Anſchluß an einen Bericht über 
Hernieder gegangen. Die Plagnitz hat der Lomnitz bedeutende Waſſer⸗] denſelben: Nach Beendigung des Commerſes fand fi zunächſt einer und als⸗ 
maſſen zugeführt, weshalb man auf gewaltige Regengüſſe im Eulengrund dann mehrere der Theilnehmer im Gaſthof zur „Stadt Breslau“, wo 
ſchließt. Der Bober zeigt in feinem Theile vor der Einmündung des ir e eu ae d. nid ln 1 a 29 
; ruf nor Dem in aller Gemü eit verlaufenden Kränzchen theilnehmen. Die 

2 kein febr gefährliches Ausiehen, doch fteigt er ziemlich ſchnell, inner: wäre ihnen auch ſehr gern geſtattet worden, doch da mehrere der Studenten 
Halb 1½ Stunde ift er um einen halben Mete? geſtiegen. Der Pegel an] mit Hintanſetzung aller Formen der Höflichkeit Damen, mit denen fie 
der Eiſenbahnbrücke, alfo unterhalb der Zackenmündung, zeigt er eine Höhe tanzen wollten, engagirten, kam es bald jo weit, daß ihnen das Local ver: 
von 2,90 Meter. — Vom hieſigen Telegraphenamt aus werden permanent] boten und fie zur Thür hinausgewieſen wurden. Hierbei beruhigten fih 
Warnungsdepeſchen mit der Waſſerſtandshöhe in die Ortichaften des die Betreffenden jedoch nicht, ſondern drangen zu wiederholten Malen mit 
unteren Bobers abgegeben. — Im Angeſicht dieſer traurigen Thatſache, 

daß unſere Gegend innerhalb ſo kurzer Zeit zwei mal von Ueberſchwem⸗ 


Anwendung von Gewalt in den Saal zurück, bis zur Vermeidung aber⸗ 
maligen Eindringens die Eingangsthüren zum Saale und die Hausthür 
mungen heimgeſucht wurde, die zudem immer ſo ſchnell hereinbrachen, wird 
die Regierung nicht umhin können, der Frage energiſch näher zu treten, 


verſchloſſen wurden. Bis hierher war der Verlauf des Vorfalles kein 
außergewöhnlicher und wäre den Studenten auch nicht ſehr übel gedeuter 
durch welche Maßregeln ſolchen Ueberſchwemmungen am wirkſamſten ent⸗ 
gegengetreten werden kann. Hier muß viel und bald geſchehen! Die 


worden — doch das traurige Nachſpiel ließ nicht lange auf ſich warten 
Nachdem die Hinausgewieſenen durch Succurs aus der Stadt ſich ver⸗ 

Leute kommen aus ihrer Sorge um Eigenthum, ja um ihr Leben gar nicht 

mehr heraus! 


ſtärkt hatten, krachten mit einem Mal, von Steinen und Stöcken zerſchla⸗ 
gem die Scheiben der nach der Straße gelegenen Gaſtzimmer: die 
lußenſtehenden verſuchten durch die nun offenen Fenſter einzudringen, 

e Unglücksfälle. Der Dienſtknecht Auguft König aus Jeraſſelwitz, 
Kreis Breslau, gerieth mit der linken Hand in das Räderwerk einer 
Dreſchmaſchine und büßte dabei zwei Finger ein. — Der Haushälter 


woran ſie jedoch durch die ſchnell herbeieilenden Gäſte des Herr Paul ge⸗ 
Paul Kaulich von der Hubenſtraße verbrühte ſich das ganze rechte Bein 


hindert wurden. Nicht genug hieran, drangen die Excedenten auch nach 
mit heißem Waſſer in recht ſchlimmer Weiſe. Beide Vie ara fanden 
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ſtadtlocalen an den „tanzfreien Sonntagen“ in Concerten mitgewirkt, bei 
denen „10 Pf. Entree“ erhoben wurden. Er fpielte in dergleichen Cons 
certen nur das Xylobhon, aljo ein Holz⸗Schlag⸗Inſtrument. Nach den 
beſtehenden Steuergeſetzen mußte Rappaport einen Wandergewerbeſchein 
beſitzen, falls nicht etwa ſeine Leiſtungen als durchweg künſtleriſche zu er⸗ 
achten waren. Herr Lichner bezeichnete das Rylophon als ein minder: 
— ver Inſtrument, deſſen Handhabung keinesfalls als künſtleriſch zu 
erachten ſei. a 
Das Schöffengericht ſprach in Uebereinſtimmung mit den Anträgen des 
Staatsanwalts den Rappaport von der Anklage hinſichtlich des Concerts 
im „blauen Hirſch“ frei, ebenſo fand es in dem Verbrauch der Gelder für 
das angekündigte Concert in der 8 neben dem gegen die ein⸗ 
elnen Perſonen verübten Betrug nicht auch gleichzeitig eine Unterſchlagung, 
agegen wurde Rappaport wegen 11 Betrugsfälle zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß und wegen Verletzung der Gewerbeſteuergeſetze zu 96 Mark Geld⸗ 
buße eventuell 16 Tagen Haft verurtheilt. 


* Eine umſtrittene Erbſchaft. Der im vorigen Jahre in Breslau 
verſtorbene Paſtor W., dem man ſchon Lebzeiten den Vorwurf eines allzu 
„rückſichtsloſen Sparens“ machte, hinterließ nach ſeinem Tode ein Capital 
in Höhe von 192000 bis 194000 M. in Effecten, die jebo von dem 
Pfleger der Hinterlaſſenſchaft in der ge des Verſtorbenen nicht auf: 

efunden werden konnten. Die verehelichte Maurer K., welche den Paſtor 
f. unentgeltlich gepflegt und ihm viele Jahre hindurch feine Behaufung 
ereinigt und ihm überhaupt alle Wirthſchaftsangelegenheiten ohne jede 
ergüt Lags beſorgt hatte, gab vor, den Betrag von dem Verſtorbenen 
einige e vor dem Tode als Geſchenk erhalten zu haben. Frau K. 
wurde en; die Herausgabe der Effecten verklagt und, dem Antrage gemäß, 
hierzu verurtheilt, weil der Gerichtshof annahm, daß der Herr Paſtor, 
dem man ſtets den Vorwurf eines Geizigen gemacht hatte, eine ſo bedeu⸗ 


Ueberſteigen des Zaunes in den Hof und zerſchlugen die Scheiben der 
Billardſtube. Dieſer Vandalismus wurde ſo lange fortgeſetzt, bis endlich 
polizeiliche Hilfe die Eingeſchloſſenen befreite. Wie das citirte Zobtenblatt 

Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Die 

59 Jahre alte Malersfrau Bertha Poſer blieb am 9. d. M. morgens 

beim Verlaſſen eines Wagens auf der Moritzſtraße mit der Bekleidung 


mittheilt, wird der Vorfall ein gerichtliches Nachſpiel haben. 
Zabrze, 10. Juli. [Barmherzige Schweſtern.] Alle diejenigen, 
hängen und ſtürzte demnächſt ſo unglücklich auf das Straßenpflaſter, daß 
ſie den rechten Arm im Ellenbogengelenk brach. — Der 7 Jahre alte 


welche ſich für die Berufung von Barmherzigen Schweſtern für ambulante 

Krankenpflege nach hieſigem Orte intereſſiren, wurden von Seiten der 

Herren Pfarrer Neumann und Dr. med. Wolff zu einer Beſprechung auf 

l ) Donnerstag, 8. Juli c., Abends 8 Uhr, in Schüller's Local, eingeladen. 

Sohn des auf der Bergſtraße wohnenden Arbeiters Kuſchel wurde am Es hatten fih in Folge deffen eine Anzahl hieſiger Einwohner aller Con- 

reitag Vormittag auf dem Wege von der Schule nach der elterlichen] feſſionen zu gedachter Zeit in vorgenanntem Locale eingefunden. Nach 
. durch einen Laſtwagen überfahren. Die Räder des ſchweren 
uhrwerks quetichten dem Kinde am Hinterkopfe die Weichtheile in großer 

lusdehnung ab. Die verunglückte Frau wurde in die Königl. chirurgiſche 

Klinik, der Knabe in das Allerheiligen⸗Hoſpital aufgenommen. — Ein 


einem Vortrage des Herrn Pfarrers Neumann wurde eine Commiſſton 
Sande welche die Aufgabe übernommen hat, durch Sammlung freiwilliger 
Kellner von der Hirſchſtraße wurde geſtern Abend bei einem Exceſſe durch 
Meſſerſtiche am Kopfe ſchwer verletzt. — Der bei einem Neubau auf dem 


penden ein Capital von etwa 6000 Mark zum Zwecke des Ankaußs eines 
Grundſtückes ꝛc. aufzubringen. Die in der Verſammlung Anweſenden 
zeichneten zum Theil namhafte Beträge. 

Leſſingplatze beſchäftigte Dachdecker Adolf Baeron wollte heute Mittag ein 

urückgelaſſenes Werkzeug holen und ſtieg aus einem Fenſter auf das Dach 

inaus. Er glitt auf der in Folge des Regens glatten Fläche aus und 
ſtürzte aus der bedeutenden Höhe auf ein Lager eiſerner Schienen hinab, 
wo er bewußtlos liegen blieb. In der kgl. chirurgiſchen Klinik wurde 
conſtatirt, daß der Verunglückte außer ſchweren Wunden am Kopf und im 
Geſicht Knochenbrüche des rechten Armes und des rechten Oberſchenkels 
erlitten hatte. 

B. Unglücksfall mit tödtlichem Ansgange. An dem Neubau 
Trebnitzerſtraße Nr. 11 (Ecke Ottoſtraße) waren heute die Zimmerleute 
mit dem Aufziehen des für den Dachſtuhl benöthigten Holzes beſchäftigt. 
Als Mittag 1 Uhr wieder eine Ladung Balken mittelſt des Krahnes nach 
dem fünften Stockwerk gezogen wurde, ſuchte der Zimmerpolier Robert 
Kühn in üblicher Weiſe die Balken bei ihrer Ankunft an der Oberkante 
des Mauerwerks zu wenden. Hierbei glitt er aus und ſtürzte kopfüber 
zunächſt auf das an den unteren Stockwerken befindliche Gait, von dort 
aus auf Ziegelhaufen und ſchließlich auf das Straßenpflaſter. Kühn hat 
bei dem wiederholten Aufprall ſo ſchwere Verletzungen am Rücken und 
Kopf erhalten, daß fein Ted auf der Stelle erfolgte. Der Verunglückte 
hat ein Alter von 32 Jahren erreicht, er iſt verheirathet und Vater von 
fünf noch im zarteſten Alter ſtehenden Kindern. 

+ Verhaftung eines Wilddiebes. Der Revierförſter Brückner 
in Muckerau bei Deutſch⸗Liſſa beobachtete Freitag Abend den als Wilddieb 
bekannten Kohlenmeſſer Julius Berger in Deutſch⸗Liſſa mit ſeiner Wirth⸗ 
ſchafterin unweit des Wirthshauſes „zur Weiberkränke“ bei dem Heraus⸗ 
treten aus dem dortigen Walde. Die Wirthſchafterin trug ein in Leine⸗ 
wand eingewickeltes Packet, das ſie auf Umwegen nach ihrer Behauſung 
brachte. Eine Viertelſtunde ſpäter erſchien in der Wohnung des Berger 
der genannte Revierförſter und überraſchte die Wirthin in dem Augen⸗ 
blicke, als dieſelbe Eingeweide, Lunge, Leber und Herz von zwei friſch ge- 
ſchoſſenen Rehen aus dem Leinwandtragetuche wickelte. Ueber den recht: 


dem Oberlandesgericht den Eid, daß fie die Effecten aus den Händen des 
Verſtorbenen erhalten babe. Gegen dieſen Entſcheid des Oberlandes⸗ 
erichts appellirte der Erbſchaftspfleger an das Reichsgericht. Letzteres 
fieh den Entſcheid des Oberlandesgerichts nebſt der ihm zu Grunde 
liegenden thatſächlichen Feſtſtellung um und wies die Sache zur noch⸗ 
maligen Behandlung an das Oberlandesgericht ne „Eine objective 
Beurtheilung“, ſagte das Reichsgericht, „ob die löbliche Handlung oder der 
Dienſt geeignet waren, den Schenker zur Hingabe zu bewegen, ob der Werth 
des Dienſtes im Verhältniß zum Betrage der Schenkung ſteht, iſt bei Be⸗ 
urtheilung, ob remuneratoriſche Schenkung vorliegt — A. L. -R. , 11,8 1169 — 
ausgeſchloſſen. Allein entſcheidet, ob die löbliche Handlung oder der Dienft 
in dem Geſchenkgeber das Gefühl der Dunkbarkeit und den dadurch her 
vorgerufenen Entſchluß der unentgeltlichen Ueberlaſſung erzeugt haben. 
Deshalb kann auch eine remuneratoriſche ns (angenommener 
Werth 192 000 bis 194000 M.) vorliegen, weil die beſchenkte Maurers⸗ 
frau dem ſchenkenden Paſtor, welcher fid keinen Dienſtboten gehalten, 
unentgeltlich die Wohnung gereinigt, die Wäſche beſorgt, ihn an⸗ und aus⸗ 
gezogen, in Krankheitsfällen gepflegt, die Abende in ihre Wohnung aufge⸗ 
ſeine Frei ſprechung erfolgte. nommen habe: wenn ſchon Hole Dienſte auch von navim Beugen 775 
Die heutige Sitzung des * erichts wurde ſofort nach leiſtet werden können.“ Weiter u das Reichsgericht: „Die außergerichtlich 
Beginn vertagt. Es fand nur die Verhandlung gegen den vor durch Uebergabe vollzogene Schenkung kann binnen 6 Monaten — A. L. R. I, 
Kurzem wegen Majeſtätsbeleidigung zu einer längeren Gefängniß⸗11, $ 1090 — wie durch die Erben auch durch den Erbſchaftspfleger 
ſtrafe verurtheilten Bahnmeiſter a. D. und Hausverwalter Carl] widerrufen werden.“ Das Oberlandesgericht, welches darauf 29 Zeugen 
Grunwald an; derſelbe war des wiſſentlichen Meineids beſchuldigt.] vernommen hatte, gelangte ſchließlich zu der Anſicht, daß überhaupt e 
Der Angeklagte hatte bei feinem Vertheidiger, Herrn Rechtsanwalt Schenkung vorläge und verurtheilte, wie die „Morgenztg.“ berichtet, Frau 
Dr. Berkowitz, noch in letzter Stunde die Ladung einiger an K. zur Herausgabe der Effecten an den Pfleger der Hinkerlaſſenſchaft. 
zeugen beantragt. Mit Rückſicht hierauf, da die Zwiſchenzeit für den An⸗ 10 EST TER UNEIE PTI ee b.] A 7 
geklagten, der gegenwärtig feine 1½ jährige Gefängnißſtraße verbüßt, nicht * Glatz, 10. A nn = Gimo en 15 I7ten 
verloren iſt, beſchloß der Gerichtshof die Vertagung der Sache bis zur 1 rd = 8 Muß bel Wü imsthal aA jef E 1 
7 > re 3 ; 
nåden tu rtober 1 — ramungeriääßperiohe Prauſe, gebürtig aus Johannesberg, Kreis Habelſchwerdt, von einem gez 
% Breslau, 10. Juli. [ Schöffengericht. — Der falſche Con- ſunden Knaben glücklich entbunden worden, jedoch am vierten Tage darauf 
certgeber.] Im Monat December v. J. erſchien bei der Beſizerin des] unter ſehr verdächtigen Umſtänden geſtorben und auch ſchon zwei Tage 
Hotels zum blauen Hirſch in der Ohlauerſtraße, Frau Silbergleit, ein ſpäter 2 worden. Schon vor ihrem Tode hatte ſich das Gerücht 
junger Mann, der ſich als der Concertmeiſter Felix Rappaport, auch] verbreitet, Neumann behandele feine Ehefrau, mit der er erft feit etwa 
genannt de Valois, vorſtellte. Herr Rappaport gab feine Abſicht kund, 4 Jahren verheirathet war und in den erſten Jahren auch recht glücklich 
an einem beſtimmten Tage im Saale des erwähnten Hotels ein Concert] gelebt, ſehr ſchlecht, mißbandele fie fogar in gröbfter Weiſe. Dies wäre 
abzuhalten. Es ſollten bei demſelben mehrere künſtleriſche Kräfte von namentlich der Fall, ſeitdem er mit feinem etwa 20 Jahre alten 
auswärts mitwirken. Frau Silbergleit vermiethete dem Rappaport den] Dienſtmädchen Anna Frenzel, gebürtig aus Wilhelmsthal, ein Liebes⸗ 
Saal für einen geringen Preis. Dieſer ließ in einer hieſigen Druckerei verhältniß angeknüpft hätte. Bald nach dem Tode feiner Chefran 
eine Angah A bruten ‚Don benen er, Einen 185 in ben als Mime aa abe nut der en eng ERBEN Sn 
A : A i - 2 ommanditen bekannten Cigarrenhandlungen niederlegte. Mit einer anderen ' z 
mäßigen Erwerb dieſer Witdfleifhtheile befragt, machte die Betroffene Anzahl der Billets ſuchte > verfönlich Abſatz zu 2 9 Seine Verſuche bindung auf das Allerſchändlichſte gemißhandelt und ihr ſowohl vor, als 
allerlei unglaubwürdige Angaben; doch als ſie der Förſter mit der ſofortigen waren nur dem Goldarbeiter Heinrich Spohrleder gegenüber mit einigem auch bald nach derſelben mit Hilfe des Dienſtmädchens Gift beigebracht. 
ae bedrohte, geſtand die geängſtigte Frau, daß ſie die Rehtheile von Erfolg gekrönt, dieſer brachte aus Mitleid für Rappaport, der ſich augen: Namentlich folte er ihr Suppen und Getränke von gekochten Stiegenpilgen 
erger erhalten habe, der in wenigen Minuten per Bahn nach Breslau ſcheinlich in febr dürftigen Verhältniſſen befand, ſechs Billets à 60 Pf. bei und Mäuſepillen verabreicht, auch Phosphorkuppen von Zündhölzern in 
fahren würde. Der umſichtige Revierförſter eilte 7 auf den Liſſaer feinen Bekanntenunter. Als dann Rappaport mit der Meldung bei ihm erſchien, die Suppen und Getränke gethan haben. Einige dieſer ze en hatte 
Bahnhof, langte auf biefem aber eine Minute nach Abfahrt des Zuges an. daß er das Concert abbeftellen müſſe, weil „einer der aus Carlsbad oder | Frau Neumann vor ihrem Tode ihrer Mutter und einigen bekannten 
Sogleich telegraphirte der Förſter an die Breslauer Babndirection, die er Eger verſchriebenen Künftfer“ ausgeblieben fei, erſuchte ihn Spohrleder, Frauen mitgetheilt, die nun natürlich biefe Mittheilungen weiter verz 
um die Setnabme des mit dem Zuge eintreffenden Wilddiebes Berger die eingenommenen 3 M. 60 Pf. zu behalten und den Billetinhabern für] breiteten. Ferner foll der Dienſtjunge des Reumann ſowoßl dem Gendarm 
erſuchte. Mit Hilfe des auf dem Breslauer Bahnbofe ftationirenden | das gezahlte Entree bei einem fpäteren Concert den Zutritt zu gewähren. als auch anderen Leuten erzählt Haben, daß ſein Dienſtherr Fliegenpilze 
Schutzmannes wurden nach der Ankunſt des Zuges die einzelnen Waggons Im April d. J. wurde die hieſige Polizeibehörde durch einzelne An⸗ aus dem Walde mitgebracht und ihn zweimal beauftragt hätte, auf den 
einer genauen Reviſton unterzogen, bei welcher der Geſuchte angetroffen] schreiben auf das Treiben des Rappaport aufmerkſam gemacht. Derſelbe Bericht ausgelegte Mäuſepillen zu ſuchen. Die Nichtigkeit aller dieſer 
wurde. In ſeinem Beſitze befanden fih zwei friſch geſchoſſene Rehriden, | war durch mehrere Wochen hindurch fehlt bei einer großen Anzahl] Gerüchte foll dann aber die Anna Frenzel, welche bald nach dem Tode ihrer 
welche er in Breslau an einen Wildprethändler zu verkaufen beabſichtigte.] derjenigen Perſonen geweſen, von denen bekannt ift, daß fie für die Kunft | Dienſtfrau den Dienſt verlaſſen und zu ihren Eltern in Wilhelmsthal 
In Folge deſſen wurde die ſofortige Feſtnahme Berger's bewerkſtelligt. ein beſonderes Intereſſe haben und in Noth gerathene Künftler gern in heimgekehrt war, ſowohl letzteren als auch dem Gendarm, welcher 
+ Zur Ermittelung. Am 30. Mai er. fand in einem Reſtaurations⸗]werkthätiger Liebe unterſtützen. Bei den erwähnten Perſonen hatte fih | Giftſtoffen in ihren Sachen ſuchte, beſtätigt haben. In Folge deſſen wurde 
local in Morgenau eine Schlägerei ſtatt, an der fih ein Handlungs: | Rappaport ſtets unter feinem wahren Namen mit dem Zuſatze „de Valois“] die Leiche der Frau Neumann in den erſten Tagen des Januar d. J. 
commis betheiligte. Derſelbe hat bei dieſer Gelegenheit einen der Theil- eingeführt, er bezeichnete fih als Concertmeiſter und als Künſtler auf — Kiga und ſecirt, die Eingeweide aber wurden dann nach Berlin 
nehmer an der Schlägerei mit einem eiſernen Schlagringe ſchwer verwundet. einem ganz neuen Muſikinſtrument, welches er Xylophon benannte. Er] an den gerichtlichen Chemiker Herrn Dr. Jeſerich zur näheren Unter 
Der Thäter, dem der Schlagring abgenommen wurde, iſt ſofort verhaftet] würde, ſo lautete ſeine in allen Fällen gleiche Anrede, binnen kurzer Zeit] ſuchung geſandt, gleichzeitig aber wurden Neumann und die Anna Frenzel 
worden, während es bis jetzt nicht gelungen ift, den von ihm ſchwer ver⸗ in dem Muſikſaale der Königlichen Univerſität unter Mitwirkung bewährter verhaftet. Letztere hat einige 4 5 nach ihrer Verhaftung im Gefängniß 
wundeten Gegner zu ermitteln. Im Intereſſe der Unterſuchung wird künſtleriſcher Kräfte ein Concert veranftalten, deffen Ueberſchuß entweder ein Kind geboren und als deſſen Vater den N. bezeichnet. David Neuz 
daher der Geſchädigte aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 10 des Polizei- für einen verarmten Collegen oder aber für die Hinterbliebenen der mit mann, 2 Jahre alt, Vater von drei Kindern, Soldat geweſen und noch 
präſidiums baldigſt zu melden. der Corvette Auguſta untergegangenen Mannſchaften beſtimmt fein ſollte.] nicht beſtraft und die unverehelichte Dienſtmagd Anna Frenzel, 21 
+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Schiffsbau⸗[ Das Entree für dieſes Concert war auf einem von ihm mitge⸗ Jahre alt und 8 noch nicht beſtraft, wurden angeklagt, im 
meiſter von der Kletſchkauſtraße ein langes, ſtarkes Schiſfstau, einer brachten Subſeriptions⸗Bogen auf zwei Mark à Perſon feſtgeſetzt. Jahre 1885 zu Mühlbach gemeinſchaftli 
Bäckermeiſterswittwe in der Oderſtraße mehrere Stücke Bett-, Tiſch⸗ und In etwa 30—40 Fällen erhielt Rappaport den erwähnten Entreebetrag ojefa, geb. Prauſe, vorſätzlich getödtet und aul 
Leibwäſche, einer Stellenbefigerin aus Dockern, Kreis Trebuih, ein Hands ſofort ausbezahlt, er verſprach dagegen, ſpäter die betreffenden Eintritts: ge auger ausgeführt zu haben. . Die En Ee ha 85 bem 
wagen mit 2 Körben Kirſchen, einem Schneidermeiſter vom markt ein billets zu überſenden. Die meiſten der auf diefe Weiſe in Anſpruch ge⸗] Schwurgericht begann am 8. dieſes Monats, wurde bends 8% Uhr 
Portemonnaie mit 50 Mark Inhalt, einer Schneiderin von der Neuen nommenen Perſonen hatten die Concertanzeige lediglich als einen Vorwand vertagt, geftern früh 9 uhr wieder aufgenommen und Abends 
Taſchenſtraße eine goldene Nemontoir⸗Damenuhr nebſt daran befeſtigter für die Inanspruchnahme einer Unterjtügung erachtet, und demmfolge die gegen 9 Uhr een ee eee 
oldener Gliederkette. — Gefunden wurde ein filbernes Armband, eine 2 Mark dem Rappaport geſchenkweiſe übergeben. Als die erwähnte ae n M eus D 
orallenbrode, eine goldene Damenuhr mit Peſlentele und zahlreiche | Danblungsweite bes Rappaport zur Kinn n ber Palgeibehörbe gelangt bieinatatjeijor. De. Rat OTe Beve. aus, Drena Sr ek 
Prozeßacten. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des] war, fahndete dieſelbe zunächſt vergeblich nach ihm. Er befand ſich auf Kuſchel, ee Dr. Ludwig aus Hahelſchwerdt und Dr. audit ch 
Polizeipräſidiums aufbewahrt. einer „Kunſtreiſe“ in der Provinz. Infolge des gegen ihn erlaſſenen aus Berlin. Da die Oeffentlichkeit während der ganzen vep ung 
ANN er a Steckbriefes wurde Rappaport Ende Mai d. J. feftgenommen und in bie ausgeſchloſſen wurde, darf nur mitgetheilt werden, daß bie De 5 Gez 
z j Unterfuhungsräume des hieſigen Gefängniſſes abgeliefert. Auf die in den ſchworenen die Schuldfrage mit mehr als 7 Stimmen beiaj Ange daß 
A. Hirſchberg, 9. Juli. Ccdelbſimerdverſ ud.) Die Furcht, eine] Zeitungen erlaſſene Aufforderung des Polizei⸗Präſidiums meldeten fich emgufolge der Gerichtshof gemäß $ 211 Str.⸗G.⸗B. beide Angeklagte 
ſchlechte Quartalscenſur den Eltern zu den großen Ferien nach Hauſe eine Anzahl derjenigen Perſonen, welche Rappaport als Beſucher für fein | wegen ordes zum Tode verurtheilte. 
bringen zu müſſen, trieb vorgeſtern einen Sextaner unſeres Gymnaſiums Concert zu gewinnen geſucht hatte. Daß Rappaport in den erwähnten 


zum Selbſtmordverſuch. Der kleine Attentäter auf das eigene Leben ſitzt] Fällen betrügeriſch gehandelt hatte, ging ſchon daraus hervor, daß Telegraphiſcher Special dienſt 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 10. Juli. [Schwurgericht. — Verbrechen wider 
die Sittlichkeit. — Wiſſentlicher Meineid.] Der Mühlenpächter 
Martin Wilde aus Schlaupe, gegen welchen in der geſtrinen Verhand⸗ 
lung des Schwurgerichts unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt 
wurde, wurde von den Geſchworenen für nichtſchuldig befunden, worauf 


hon das zweite Jahr in der Gerta, doch hatte er auch jetzt ſchlechte Mus- fer ſelbſt keinerlei Ausſicht haben konnte, den Muſikſaal der Uni⸗ 

ſicht bezüglich der Beurtheilung ſeiner Kenntniſſe von Seiten feiner Lehrer, el zu erlangen, und daß er auch keinerlei Schritte hierfür der Breslauer Zeitung. 

und ſo beſchloß er, ſich das Leben zu nehmen. Auf einem Spaziergangeſ gethan hat. Ebenſo verhielt es ſich mit den in Ausſicht geſtellten l re 

mit feinem älteren Bruder blieb er in der Nähe eines Bades unter | mitwirkenden Künſtlern. Unter dieſen befanden ſich der Tonkünſtler * Berlin, 10. Juli. Mit beachtenswerther Hartnäckigkeit polemiſirt 

nichtigem Vorwande zurück, und als er ſich unbeobachtet wußte, ſtieg er in Dr. jur. Carl Polko und die Concertſängerin Fräulein Seidelmann. die Kreuzzeitung gegen die ſchutzzoͤllneriſche Großinduſtrie 

das Waſſer, aber nur ſoweit, daß daſſelbe ihm in ſitzender Stellung bis] Sie hatten Beide keine Ahnung von dem Vorhaben des angeblichen Muſik⸗ aus Anlaß des Scheiterns der Berliner Ausſtellung. Ganz im Tone 

= den Hals reichte. So wurde er ſpäter durch die Boten feiner beforgten | künſtlers Rappaport, waren auch ſeinerſeits nicht um ihre Mitwirkung A 39 ‚DER erme te an leitender Stell 

Eltern aufgefunden. erſucht worden. Der Baron Conſtantin von Chruſtſchoff war dadurch, eines freihändleriſchen Blattes ſpricht fie hei ender Stelle 

25 mi 3 daß ſich Rappaport als ein Vetter des mit Chruſtſchoff befreundeten „von den induſtriellen Kreiſen, die unter der Firma der Unterſtützung 

F Löwenberg, 9. Juli, [Wind hoſe. — Disſtrictsconferenz.J[de Valois in Stuttgart vorſtellte, zur Abnahme von 6 Billets à 2 M. der nationalen Arbeit ſo reichliche Begünſtigungen erlangt haben.“ 

Nach einer fait unheimlichen Hitze und Schwüle am geſtrigen Tage (23 Gr.] bewogen worden. Paflor prim. Etzler hatte das Billet nur abgenommen, Die Abſichten und Ziele derſelben erſcheinen ihr ſehr bedenklich; die 

i. Sch.) entlud ſich in der 6. Abendſtunde über unſere Stadt ein außer⸗ | weil 5 ſich im als von Profeſſor Dr. Gitzler empfohlen vorz Ausſtell weſen, denn das könnten d i bi 

ordentlich ſchweres Gewitter, wobei heftige Donnerſchläge und blendende] ſtellte. Aehnlich verhielt es ſich noch in zehn anderen Fällen. usſtellung in Berlin fei eine Ehrenſache ge 0 unten doch die 


. u Intervallen auf einander folgten, was auf wiederholtes] Der bisher unbeſtrafte 3 erſchien heute, aus der Unterfuhungs: Induſtriellen nicht leugnen daß die deutſche Induſtrie auf den bisherigen 


es Blitzes ſchließen ließ. Während des tobenden, ca. ½ haft vorgeführt, im Zimmer Nr. 19 des Schöffengerichts. Er gab unum: internationalen A öftell Philadelphia und Wien nicht fo vertreten ge⸗ 
Stunde lang anhaltenden Gewitters erhob ſich eine in der Richtung von | wunden zu daß er Theilnehmer für die beiden von 115 projectirten Concerte e ür u = 
SSW. nach NNO. daherbrauſende Windhoſe, welche in den Ortſchaften gefucht unb auch das jin al3 Entree angebotene Geld angenommen: habe, weſen fet, wie wir wünſchen müßten. Daß fürunfere Induſtrie die Pflicht be 


Langenvorwerk, Braunau, namentlich aber tn Rackwitz, fürchterlich hauſte.] leugnete aber, daß hierbei ſeinerſeits eine betrügeriſche Abſicht vorgewaltet habe. ſtehe, auch nach der Richtung der Repräſentation im eigenen Haufe 
Obie unb Straßenbäume aller Art und von reſpectabler EI 3 8 Das Concert i ers; Sasch 5 75 er e a een en Vor⸗ zu zeigen, was fie könne und vermöge, ſtehe feft, und daß fie es ab⸗ 


von der entfeſſelten Windsbraut dutzendweiſe umgebrochen und hauptſäch⸗ einnahme von 3 Mark 60 Pf. nicht zur Ausführung bringen. Für das elehnt habe, den aus einem tieferen Drange herausgekommenen 
lich ſammt der Wurzel aus der Erde geriſſen und theilweiſe vom Sturme | Concert in der Univerſilät fei er mit Vorbereitungen be g igt geweſen 2 4 Ehre 
weit davongeführt. Auch an Dächern, Zäunen zc. hat die Windhoſe argen] nachdem 30—40 Perſanen ihm das Entree 5 pati p Abend ei Anſtoß aufzunehmen und ſich zu einer großen Leiſtung zur Ehre der 


Schaden angerichtet. Wagen wur Straß ä „Nation zufammen zu thun, das bezeichne für fie eine größere mora- 
= Menschen bet fich gen ae an Den ne a Re künſtleriſche fehlt in der Provinz zu gewinnen ſuchte, erfolgte feine Ver liche A derlage, als jemals im Auslande und ſelbſt in dem Schlag⸗ 
‚ dadurch] haftung. Dadurch allein, fo behauptet wenigſtens Rappapork, ſei ihm jede ! 

Fan dab, = da auf „ 9 —— Mö u A e A 185 1 7 5 — vi DE EN 475 . wort „billig und Bar Ba ak worden aria a g 
— . — en die zweite n er kün en Begabung des Angeklagten hatte err i an en n 

ihre Diſtrtets⸗Conferenz der kath. Schulen⸗Inſpection des unteren ut rector Lichner als adhvertänbiger äu En e Rappaport 2 66 8 9 1 Fi 2 5 12 nao aua Ge ſchulden und 

Löwenberger Kreiſes unter dem Vorſitz des Localſchulinſpectors des Herrn] auch der Uebertretung der Gewerbeſteuergeſetze angeklagt war. Nach 8 137 N ie Herren welche ſonſt 

Pfarrer adm. Florian und im Beiſein mehrerer anderer geiſtlicher Revi⸗ feinem eigenen Zugeſtändniß hat Rappaport im vergangenen Winter mehr: ſchließlich heißt es: „Nun werden ſich freilih d ' e on 


foren ſtatt. ſach in einem Tanzlocal in der Fürſtenſtraße und auch in anderen Bor |den Patriotismus fo gut zu feuctificiren wiſſen, um fo mehr beeifern, 
3 


s er 1 R u wer 


tende Summe nicht als Geſchenk gg e di haben würde. Frau K. ioes vor: 


— 


> 


| 


80 
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auf der franzöſiſchen Revolutions⸗Ausſtellung zu erſcheinen und dort 
für den „Export“ zu arbeiten — avis au lecteur — für diejenigen, 
die es angeht.“ Wir würden von dieſen wiederholten Angriffen des 
leitenden conſervativen Organs gegen die Großinduſtriellen nicht ſo 
ausführlich Notiz nehmen, wenn ſie nicht der unverkennbare Ausdruck 
des Gegenſatzes wären, der ſich in der letzten Zeit zwiſchen den 
Agrariern und den induſtriellen Schutzzöllnern herausgebildet hat. 

* Berlin, 10. Juli. Die Mittheilung eines Spandauer Blattes, 
daß anläßlich der Ausweiſung Singers ein Theil der Spandauer 
Garniſon marſchbereit gehalten worden ſei, hat bis jetzt ein A 
oder officiöjes Dementi nicht erfahren; nur conſervative Blätter be- 
ſtreiten im localen Theile ihre Richtigkeit. Das betreffende Spandauer 
Blatt hielt demgegenüber ſeine Behauptung aufrecht und bemerkte 
dieſer Tage im Anſchluß an ſeine erſte Meldung: „Es war u. a. die 
10. Compagnie des Cliſabeth⸗Regiments, die ſich in jener Nacht 
complet bereit halten müßte, in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung und mit 
ſcharfen Patronen auf Befehl ſofort auszurücken.“ Die Kreuzzeitung 
ſchreibt hierzu: „Dieſer hartnäckigen Behauptung gegenüber ſind wir 
in Stand geſetzt, Folgendes zu erklären: „Conſignirungen von Ab⸗ 
theilungen des 3. Garde⸗Grenadler⸗Regiments Königin Eliſabeth 
haben nicht ſtattgefunden. Die gegentheiligen Behauptungen des 
„A. f. d. H.“, ſpeciell die Angaben in Nr. 157 vom 9. Juli, wo⸗ 
nach die 10. Compagnie des Regiments ſich in einer Nacht habe 
complet bereit halten müſſen, um in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung 
und mit ſcharfen Patronen auf Befehl ſofort auszurücken, iſt von 
Anfang bis zu Ende völlig aus der Luft gegriffen und erfunden.“ 
Es läßt ſich hieraus aber nicht erkennen, ob damit die Thatſache der 
Conſignirung von Militär überhaupt oder nur die beſtimmte Com⸗ 
pagnie geleugnet werden ſoll. 

* Berlin, 10. Juli. Aus Wien wird gemeldet: Dem ungariſchen 
Regierungsblatt ging aus Bukareſt die Nachricht zu, das dortige Ver⸗ 
weilen höherer ruſſiſcher Offiziere ſtehe im Zuſammenhange 
mit einer ruſſiſch⸗rumäniſchen Convention zur Sicherung des Durch⸗ 
marſches ruſſiſcher Truppen durch Rumänien für den Fall einer 
ruſſiſchen Beſetzung Bulgariens. Darauf wird die Einberufung des 
Miniſterrathes nach Sinaia unter Vorſiz des Königs zurückgeführt. 
Die Bevölkerung zeigt ſich beunruhigt, weil ruſſiſche Truppenconcen⸗ 
tirungen in Beſſarabien mit den Plänen bezüglich der Beſetzung Bul⸗ 
garienz in Zuſammenhang gebracht werden. (Siehe auch unter 
Wolff'ſchen Depeſchen Bukareſt.) 

i * erh — 75 Die Bekanntmachung, betreffend die Verein⸗ 

arung m erbien wegen gegenſeitige 

wird heute publicirt. ee n Markenſchutzes, 
r Leipzig, 10. Juli. 
Königreich Sachſen, der Provinz Sachſen und aus dem Herzogthum 
Anhalt beſchloſſen ſoeben, die Production in der „ 
um 20 Procent einzuſchränken, vor dem 1. October nicht zu 
beginnen und auch nicht auf den Markt zu bringen. 

Hirſchberg i. Schl., 10. Juli. Der Zacken it wieder in feine 
Ufer zurückgetreten und die Gefahr überall völlig geſchwunden. 


x i (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Stettin, 10. Juli. Im Beiſein der Staatsminiſter Puttkamer 
und Bötticher und hoher ſächſiſcher, würtembergiſcher, badiſcher, 
heſſiſcher und hanſeatiſcher Würdenträger, mehrerer Admiralitätsräthe, 
des chineſiſchen Geſandten, des Conſuls H. H. Meier vom Nord: 
deutſchen Lloyd, der Spitzen der Provinzial, Militär- und ſtädliſchen 
Behörden, ſowie zahlreicher Zuſchauer fand heute Mittag 12 Uhr der 
Stapellauf des erſten großen Subventionsdampfers ſtatt. Der Taufact 
wurde von der Frau Gräfin Behr⸗Negendank vollzogen. Der Dampfer 
erhielt den Namen „Preußen“. 

Dresden, 10. Juli. Der geſtern Nachmittag von Wien nach 
Dresden abgegangene Courierzug iſt heute früh 2 Uhr bei Pirna 
auf durch heftige Regengüſſe herabgeſpülte Erdmaſſen gefahren und 
theilweiſe entgleiſt. Drei Wagen find den Damm heruntergeſtürzt, 
Niemand iſt verletzt. Der Güterverkehr iſt ſtark geſtört und vor⸗ 
läufig über eine andere Linie geleitet. Die Paſſagiere ſteigen um. 

> (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Paris, 10. Juli. Die Generalrathswahlen find auf den 1. Auguft 
feſtgeſetzt. — Der Verwaltungsrath der Panamageſellſchaft ge: 
nehmigte einſtimmig das Circular Leſſeps, worin die demnächſtige 
Emiſſion von 600 Millionen neuer Obligationen angezeigt wird. 
un a = 5 — 175 Entwurfes, nn. die Emiſſion einer 

beſtimmt, auf welche Leſſeps we amen 
Arbeitens der Kammer RN al 
1 (Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

Paris, 10. Juli. Anſtatt Noailles ift Graf Montebelo, Sistek 
in Brüſſel, zum Botſchafter in Konſtantinopel ernannt. 

Paris, 10. Juli. Kammer. Der Landwirthſchaftsminiſter er⸗ 
klärte, er ſei im Princip nicht gegen eine Zuſchlagstaxe auf Cerealien, 
wenn dieſelbe ſich als nothwendig erweiſe, müſſe aber zunächſt die 

irkungen des Geſetzes vom Jahre 1885 abwarten; jedenfalls müßten 
einer neuen Zufchlagstare weitere präparatoriſche Maßregeln voraus⸗ 
beben. Er beantragte deshalb die Rückverweiſung des erſten Artikels 
er Vorlage vn die Commiſſion. Die Kammer genehmigte die Rück⸗ 
verweiſung mit 273 gegen 264 Stimmen. In Deputirtenkreiſen 
wird die Rückverweiſung als eine Vertagung der Vorlage auf un⸗ 

mte Zeit angeſehen. 

Der frühere Botſchafter in Konſtantinopel Bourée ift geſtorben. 
der Madrid, 10. Juli, Die Kammer genehmigte die Civillifte und 
Rear den Antrag Romero's auf Erhöhung der Civllliſte der 

gentin, welchen Antrag die Regentin ſchon vorher zurückgewieſen hatte. 

10 Bnkareſt, 10. Juli. Die Meldung des Peſter „Nemzet“, wo⸗ 
— anweſende höhere ruſſiſche Offiziere eine ruſſiſch⸗rumäniſche Con- 
Ration zur Sicherung des Durchmarſches ruſſiſcher Truppen durch 

mänien im Falle einer Beſetzung Bulgariens durch Rußland ab⸗ 


ließen follen, wird als vollſtändig erfunden bezeichnet. 
Handels- Zeitung. 


Breslau, 10. Juli. 


wo ner Börsenwoohe, Der ereignissarme Wochenabschnitt, 
die Börs en wir zu berichten haben, war wiederum nicht im Stande, 
der Orgaaismı ihrer Schlaffheit emporzuziehen. Es ist unzweifelhaft: 
wenn eine . der Börse leidet an schwerer Verstimmung. Ob und 
Tan möchten eintreten wird, lässt sich kaum voraussagen, 
rkrankun nachzuf aber wenigstens versuchen, den Spuren der 
enannten Börsen Worschen. Da begegnen wir wohl zuerst der so- 
eit der Einfü er für „Kauf- und sonstige Anschaffungsgeschäfte“. 
Quelle die Summe ieser Stener flossen der Reichskasse aus dieser 
Mit Ausnahme des Moon 6300000 Mark im Laufe von 9 Monaten zu. 
Sionsaussichten stimulirt und April, in welchen Monaten die Conver- 
egriffen und wird auch ach waren die Erträge in stetem Abnehmen 
eschäfts illustrirt. Wir Br dadurch am besten des Rückgang des 
Stenergesetz allein die Ricken mun nicht sagen, dass das Börsen- 
hat; wenn man aber weiss. Aang der Börsenthätigkeit verschuldet 
Geschäfte, und zwar die Boli aa durch diese Steuer eine grosse Zahl 
20 wird wohl eingeräumt u esteri, unmöglich gemacht worden sind, 
> in erster Reihe als Ursache —— das eee 
© ange g e trüben Geschäfts- 
gesehen werden muss. Naturgemäes stellen sich hierbei, mit 


Zahlreiche Brennereibeſitzer aus dem] geg 
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sicht auf das abgelaufene Halbjahr, wiederholt Betrachtungen ein 
121 das vermuthliche Geschäftsergebniss der die Speculution am 
meisten interessirenden österreichischen Creditanstalt. Diese 


derungen betreffen die Zahl der Aufsichtsrathsmitglieder und Cautions- 
bestellung derselben, den Ort der Aufsichtsrathssitzungen, die Abgren- 


Betrachtungen können selbstverständlich nicht erfreulicher Natur sein. | zung der Befugnisse des Aufsichtsraths, die Verlegung des Geschäfts- 
Das Institut blickt auf eine sterile Geschäftsperiode zurück. Ein ein- [jahres auf das Kalenderjahr und die Berechnung der Tantième. 

ziges grosses: Geschäft, das Ofen-Fünfkirchener, hat die Creditanstalt $ Deutschland im Adrlatischen Meere. Hente Sonntag Mittags 
unternommen. Der namhafte Gewinn aus diesem Engagement scheint | wird der „Norddeutsche Lloyd“ mit dem Dampfer „Braunschweig“ die 
realisirt. Ob aber derselbe schon in die Semestralbitanz wird einge- regelmässigen Fahrten Triest-Brindisi-Alexandria eröffnen, welche vor- 
stellt werden können, scheint zweifelhaft, weil ein Theil der Actien läufig monatlich einmal in Aussicht genommen sind, Die Wahl von 
noch nicht placirt ist, sondern sich im Portefeuille der Creditanstalt be- | Triest als Kopfstation der deutschen Adria- und Mittelmeerfahrten la 
findet. — Der Cours der Creditactien war im Verlaufe der Woche sehr | jedenfalls im Interesse unserer grossen Hafenstadt, aber es darf eb 
stabil. Erst der Zusammenstoss der Türken mit Montenegrinern, so gesagt werden, dass eine Revolution in den österreichischen See- 
wie Gerüchte über Nichtzahlung des nächsten türkischen Coupons ver- | verkéhrsverhältnissen durch das Erscheinen der deutschen Schiffe kaum 
mochte einige Mark vom Preise abzuschütteln. Auch die Aufhebung | hervorgerufen werden wird. Immerhin hat der morgige Tag eine ge- 
Batums als Freihafen von Seiten Russlands, also eine flagrante Ver- wisse . denn er bezeichnet eine weitere Rappe auf dem 
letzung des Berliner Friedensvertrages, konnte keine dauernde Wir-] Wege einer energischen und zielbewussten Welthandelspolitik Deutsch- 
kung ausüben, zumal nach einer drohenden Auslassung der „Times“, lands, welche bisher schon nicht zu unterschätzende Erfolge errungen 
die massgebende englische Presse sich sofort beeilte, die ganze Ange- hat. Bei dieser Gelegenheit sei daran erinnert, dass der „Norddeutsche 
legenheit von friedlichster Seite aufzufassen. Es trat sogar schliesslich | Lloyd, welchem die Reichspostdampferlinie insgesammt, also auch die 
eine kleine Steiger 914 um einige Mark ein, welche der Haltung der | Linie Triest-Brindisi-Alexandria, übertragen wurde, an den Ehren des 
Ungarischen Goldrente ebenfalls zu gute kam. Dieselbe blieb | kürzlich in Bremen gefeierten Jubelfestes seinen reichen und wohl- 
nach vorübergehender Schwäche sehr fest. Hier wirkten hauptsächlich | verdienten Antheil gefunden hat. Vor fünfzig Jahren als erster 
die besseren Ernteaussichten in Ungarn. Nach langer Regenzeit ist | schüchterner Versuch deutscher Rheder und Kaufleute, durch regel- 
dort wohlthuende Wärme eingetreten, welche die Reife aller Früchte aufs mässige Dampferlinien auf dem grossen Ocean mit England und 
eee eee ar schon mit] Amerika zu concurriren, ins Leben gerufen, hat der „Norddeutsche 
demEinernten und Dreschen begonnen und soll das gewonneneGetreidesehr | Lloyd“ wechselvolle Schicksale gehabt, sich "aber im Laufe der Zeit 
schön sein. — Egypter waren während der ganzen Woche sehr vernach- 2 

lässigt. Die eigentliche frühere grosse Bewegung in diesem Papiere ging 
von.der Berliner kleinen Speculation aus. Auch unsere Börse griff hastig 
darnach, wohl in der Hoffnung, dieses Papier an die Stelle der einst- 
weilen ruhenden russischen Papiere zu setzen. Zu Gunsten dieser 
Hoffnung sprach der zur Veröffentlichung gelangte Ausweis der 
egyptischen Staatskasse, nach welchem der Ueberschuss des Jahres 1885 
35540 Pfd. Sterl. betrügt und ausreichen würde, um den auf zwei 
Jahre decretirten fünfprocentigen Steuerabzug von den Coupons der 
privilegirten und unificirten Schuld zurückzuerstatten. Die inzwischen 


doch zu dem imponirenden, gross angelegten und wohlfundirten, wie 

ut rentirenden Unternehmen entwickelt, als welches er für den Handel 

eutschlands heute so grosse Bedeutung besitzt. 

® Oolli-Zeiohon. Der „Rh.-W. Z.“ geht folgende beachtenswerthe 

Zuschrift zu: Wir wollen einmal eines Üpkeörtandes Erwähnung thun, 
der vielleicht in manchem Auge kaum dieser Aufmerksamkeit würdi 
erachtet wird, aber dennoch volles Interesse verdient. Es ist das bei 
Gütern, die per Bahn versandt werden sollen, anzuwendende „Colli- 
7 7 eu häufig ae vr Fässer und Kisten, Ballen und Säcke 
eingelaufenen neueren Nachrichten über die Finanzen Egyptens und in den Lagerschuppen der Eisenbahnen aufgestapelt, die mit eo künst- 
über das Gebahren der dortigen hohen Finanzbeamten abai Allerdings . genien, 7 5 pat dass chen Auge ag — 
die Enthusiasten für dieses nicht ungefährliche Papier etwas abgekühlt. Mühe t à 8 x et, 75 u kn Ser 201 rer . — * 
Dasselbe wird aber trotzdem seine einmal errungene Stellung an den in. Ur Saratas 755 e eg Eh Ale 2 2 
europäischeu Börsen behaupten, — Laurahütte lag verhältnissmässig N Bie, an fenken Bes a, der Absender Fr ade are 55 
fest. Nachdem die Hoffnung, die deutsche Eisenindustrie mit chinesi- ae eg 8 Bu F 111 auer eine gewisse en Ei — . 
schen Bauten beschäftigt zu sehen, aufgegeben war, fängt man neuer- die u Eng Alten de 55 8 hierüber die pem Mur 4 map. 
dings an, die Sache doch noch nicht für verloren zu betrachten. u bearbeiten haben. und so 3 e Recht, 
Ursprünglich war die Börse, als die deutsche Commission im December De 901 gt stlerh iz gefüh en 2 e ni ht 
vorigen Jahres sich nach China aufmachte, geneigt, die Angelegenheit lien se Ur . üchkel rten Zeichen bereiten ihnen nic 
für leicht ausführbar zu halten. Man vergass aber, dass andere Länder | Le bt 82 5 7 — er oder sogar Nachtheil. ve 
mit in den Wettbewerb eintreten würden, und dass diese ständig in]. es d i * 1 kostbaren Augenblick, 
China vertreten sind. Der Commission war die schwere Aufgabe zu- a D ae =. 6 e. und vollkommen 

efallen, in kurzer Zeit Alles zu studiren, was andere Länder bereits d R: hie Ausfäh SER Ans Den Lademeister hindert es an 
112555 langjährige Vertretung wussten. Diese ausserordentliehen Bel a — — Fr 1 dei u ‚und, Reledeg meh Tiee, Gewöhn- 
Schwierigkeiten sind aber nicht mit einem Schlage zu überwinden, und es 475 in F © htb ief we. Reih Sk 8 . Lade- 
es wird langer Zeit bedürfen, um der Concurrenz mit Erfolg zu be- ee 5 — — — Ar Be 3 nahe — er 
egnen. Diese Zeit wird aber kommen, und deutsche Ausdauer und Waggon in den Lagerraum transportirton Colli laut aufrufen lässt und 
es dann auf dem Frachtbrief anstreicht. Wie soll der Arbeiter aber nun 
ein Zeichen, das einen Jäger mit der Jagdflinte unter dem Arme dar- 
stellt, aufrufen? oder einen Schraubstock, den Aesculapstab ete.? Am 
Ende muss sich der vergleichende Beamte von seinem Platze bemühen, um 
sich von dem Zeichen augenscheinlich zu überzeugen. Diesem 
wird also wiederum die kostbare Zeit verkürzt. Das Schlimmste aber 
von allem sind häufig hierdurch entstehende Verwechselungen von 
Gütern. Das Zeichen kann gewöhnlich von dem Expedienten nicht 
deutlich genug aufgezeichnet werden, weil die wenigen Minuten, die 
ihm für sein Geschäft zugemessen sind, es nicht gestatten. Der Lade- 
meister vermag nun nicht die Karten zu lesen und kann somit 
nicht für volle Richtigkeit seiner Ent- resp. Beiladung garantiren. 
So entstehen Unannehmlichkeiten, Verwechselungen und Ver- 
Slop pangai die wi un Versender ee: det, aber te 
Verstaatlichungen haben gezei dass die Kaufofferten seitens des] dam r ir ‘können 15 
Staates nicht auf der Basidväbs atanpa Courswerthes, sondern 1555 poen, die” hiermit etwas Au Gran “Haben; wege ve Y für 
auf Grundlage der Verkehrsverhältnisse und deren wahrscheinlich p "= endungen ein ganz einfaches Zeichen, am besten einfache, Buch- 
weiteren Gestaltung erfolgen. Man hüte sich "demnach vor zu gan- staben zu wühlen. Diese aber gross und deutlich anzubringen. Bevor 
guinischen Hoffoungen! — Der Grundton unserer Börse war also nach ge wre une alle ene 
alledem während der gesammten Woche ein fester, und man geht wohl 2 0 Ri BAe ee —.— pende ry ER, ER di 1 
nicht fehl, wenn man den unerschütterlich hohen Coursstand, zu dessen Schwieri gkeiten Se späteren er RER j 


Dauer die Speculation, Angesichts der wirthschaftlichen und politischen - N 

Verhältnisse, kein Vertrauen zu haben scheint, als Hauptgrund dafür Pappenheimer 7 Gulden Loose von 1864, Die nächste, Ziehung 

ansieht, dass sich dieselbe immer mehr und mehr vom Geschäft {findet am 1. August statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 0,70 Mark pro Stück. 


zurückzieht. y 
Im Laufe der Woche handelte man: Ausweise. 
[Wochen-Ausweis der österreichisch- 


deutscher Fleiss werden auch hier den Sieg davon tragen. Dies wäre 
dann der erste Sonnenstrahl, welcher unsere hartgeprüftte Eisenindustrie 
zu neuem Leben erwecken könnte. — Russische Werthe lagen 
total leblos. Seitdem die Conversion endgiltig verschoben scheint, hat 
sich die reservirte Haltnng der Speculation verschärft und die Hausse- 
meinung ein wenig abgeschwächt, zumal London anhaltend matte 
Tendenz für diese Papiere sandte. Doch bleiben die Preise im Ganzen 
fest und Cassastücke zu Capitalsanlagen dauernd gesucht. — Deutsche 
Bahnen, speciell Mainzer, waren beliebt. Es wurden wiederum nahe 
e Verstaatlichungen gerüchtweise a ge Wie wir 
bereits in unserem vorigen Bericht bemerkten, halten auch wir die 
Fortsetzung der Verstaatlichung schon aus Princip für wahrscheinlich. 
Wir möchten aber doch bemerken, dass dieselbe fernerhin nur dann 
Chancen hat, wenn sie unter Bedingungen erfolgt, welche den Er- 
wartungen der Speculation nicht entsprechen dürften. Die früheren 


Oesterreichische Credit-Actien 444½—3½—6—5 - 6—5½. 


Ungarrente 85 —1/;—5— 1/5. Wien, 10. Juli. 


angarischen Bank vom 7, Juli. )] 


Egypter 72%. 

i . Notenumlaunff ... . . 362 400 000 Fl. Zun. 8 982 000 Fl. 
10e ee e ARATO e Metallschatz in Silber e 135100000. „ Zun. 489000 = 
1884er Russen 9 Ur do. e ARON TE 63 800000 - Zun. 125 000 = 
Mainzer 981, —y, —98. In Gold zahlbare Wechsel 15 600 000 = Zun. 12 000 2 

l : Seereise 129500000 < Zun. 4635000 z 

è Vom Markt für Anlagewerthe. Das lebhafteste Geschäft fand in | Lombarden 23200000 =. Abn. 338 000 
der verllossenen Woche in Schles. S7 pro. Pfandbriefen statt, bei] yypochekenDarleline. .. 91500000 „ Fan. 117000 7 
denen in Folge der annoncirten Emissionen und der daraus resultirenden Sabri in Un 85 400 000 „ Zun, 167.000 + 


grossen Abgaben ein Coursrückgang von einem Procent zu verzeichnen 
ist. Dem gegenüber waren in der letzten Zeit 4 procentige Werthe be- 
liebter. Preuss. 4proc. Consols und ebenfalls Schles. 4 proc, Pfand- 
briefe wurden höher bezahlt. Grössere Steigerung erlebten Posener 
Aproc. Creditpfandbriefe. Sehr gesucht waren convertirte Eisenbahn- 
prioritäten. In ausländischen Renten war der Verkehr geringer. Im 
Allgemeinen behaupteten sich die Course, jedoch hat der Termin nicht 
das nöthige Leben bineingebracht. Geld ist wieder sehr reichlich, Der 
Privatdiscont der Reichsbank ging von 2% auf 2 pCt. zurück, Discont 
am offenen Markt 2¼ bis 1% pCt. für erste Papiere. Tägliches 


Geld 2 pCt, 

* Finanzielles aus Serbien. Aus Belgrad wird der „N. Fr. Pr.“ 
emeldet: Der Schwerpunkt der Thätigkeit der bevorstehenden 
kupschtina-Session wird auf dem finanziellen Gebiete zu liegen 

kommen. Der Finanzminister, Herr Mijatovic, hat eine Reihe von Vor- 
lagen vorbereitet, die nicht nur die Beschaffung von 22 Millionen, 
welche zur stabilen Regulirung der Staatsfinanzen nothwendig sind, 
bezwecken, sondern auch die Beseitigung des Deficits aus dem Budget 
im Gefolge haben werden, Als Hauptquellen, aus denen diese 
99 Millionen fliessen sollen, sind die Emittirung von Pfandbriefen in 
der Höhe von 15 Millionen nominal durch die „Uprava Fandava“, 
welche durch die Hypotheken dieser Staatsbank im doppelten Werthe 
bedeekt erscheinen, und der Vorschuss von 6 Millionen 400 000 Dinar 
auf Conto der Salzpacht, deren Dauer von 14½ auf 25 Jahre ver- 
längert werden soll, in Aussicht genommen. — Das Gerücht, dass die 
serbische Regierung den mit der Länderbank abgeschlossenen Tabak- 
monopol-Vertrag rückgängig machen und diesfa Is mit der Berliner 
Handels-Gesellschaft Verhandlungen anknüpfen will, bestätigt sich nicht. 
Das Gerücht ist darauf zurückzuführen, dass die Activirung des Mono- 
pols vom 1. bis 15. Juli vertagt wurde. 5 

+ Dentsoho Grundoreditbank, Gotha. Nach der in Gemässheit des 
Curatorengesetzes von der Bank veröffentlichten Uebersicht betru 
Ende Juni der Gesammtbezitz der Bank an hbypothekarischen un 
Rentenforderungen 90,55 Mill. Mark gegen 91,93 Mill. Mark bei Beginn 
des Jahres. Ausserdem waren den Obligationen noch 0,80 Mill, Mark 
Grundschuld-Forderungen verpfündet. er Obligationen-Umlauf hat 
sich im ersten Semester 1886 von 86,50 Mill. Mark auf 85,34 Mill. Mark 
verringert, also um 1,16 Mill. Mark, wovon 0,53 Mill. Mark im ersten 
und 0,63 Mill. Mark im zweiten Quartal aus dem Verkehr gezogen 
sind. In 1884 waren 5,28 Mill, Mark, in 1885 7,43 Mill, Mark aus 
dem Verkehr gezogen worden, im Ganzen also jetzt 13,87 Mill. Mark. 
Die noch umlaufenden, sämmtlich mit 3½ pCt. verzinslichen 85,34 Mill. 
Mark ‘Obligationen, setzen sich zusammen aus 40,20 Mill. Mark Prämien- 
eee. Abth. I und II und 45,13 Millionen Mark unkündbare 

bligationen der Abtheilungen III bis V. 

=#6— Frankfurter Güterelsenbahn- Gesellschaft. Am Montag, 
den 2. August er., Vormittags 10 Uhr, findet in Breslau eine ordent- 
liche Generalversammlung der Actionäre statt. Auf der Tagesordnung 
steht: Bericht des Aufsichtsrathes und der Direction über die Lage der 
Geschäfte unter Vorlegung der Bilanz und des Revisionsberichts; Fest- 
stellung der Dividende und Ertheilung der Decharge; Wahlen; Abän- 


) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 30. Juni. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 10. Juli. 

Commissariat genehmigte Handel und Notirung der Moskau-Kursker 
4procentigen Eisenbahn-Obligationen, der Actien der Deutschen Grund- 
schuldbank und der 4procentigen Mark-Pfandbriefe der Oesterreichischen 
Bodencreditanstalt. — Die Moskau-Kursker 4procentigen steuerpflichti- 
gen Obligationen werden durch die Nationalbank für Deutsch- 
land bei Jacob Landau, Berlin, L. Behrens und Sohn, Hamburg, nächsten 
Donnerstag zu 90% zur Subscription gestellt. — Die Actien der 
Deutschen Grundschuldbank werden nächsten Dinstag durch 
Anhalt u. Wagner Nachfolger eingeführt. — Die Einführung der 
28 ester reichischen Bodencredit - Pfandbriefe 
erfol urch die Deutsche Bank. — Nach einem an der heuti- 
en Börse verbreiteten Gerücht soll die Wocheneinnahme der 
bethal-Bahn ein Plus von circa 9000 Fl. aufweisen. — 
In einer gestern Abend abgehaltenen Sitzung des Aufsichtsrathes 
des Actien Bauvereins „Passage“ wurde die Semestral- 
Bilanz pro 1886 vorgelegt. Dieselbe ergiebt ein ungünstigeres 
Resultat als im gleichen Zeitraum des vorigen Jahres und zwar haupt- 
sächlich bewirkt durch geringere Frequenz in Meinharts Hotel. Die 
durch die Conversion der 4!/sprocentigen Partial-Obligationen 
auf 4 pCt. ersparten Zinsen kommen erst dem nächsten Semester zu 
statten. — Ueber den Fortgang der Einrichtung für die elektrische 
Beleuchtung wurde berichtet, dass begründete Hoffnungen vorhanden 
seien, die Anlagen schon im Laufe des nächsten Monats dem Betriebe 
übergeben zu können, — Der „National-Zeitung“ zu Folge werden die 
deutschen Alliirten der Unionbank im Laufe nächster Woche 
die vertragsmässig stipulirte Einzahlung leisten, — Die Actionäre der 
Tabaksgesellschaft Union, vormals Leopold Kronenberg 
in Warschau, hält am 3. August in Berlin eine General- 
versammlung ab, auf deren Tagesordnung Anträge zwecks Auf- 
hebing der Liquidationen und zar Beschaffang von Geldmitteln stehen. 
Dor „Vossischen Zeitung“ zufolge richtete die Carl-Ludwigsbahn 
eine Eingabe an die Regierung um Erlassung der Beibringung von 
Vip paies AA g Aisea für russisches Getreide, welche mit Rück- 
sicht auf den rumänischen Zollkrieg vorgeschrieben, aber ein grosses 
Hinderniss für die russischen Getreidetransporte bilden würden. Es 
verlautet bestimmt, dass jene Transporte, welche nördlich von 
der Strecke Ungheni - Koschencum - A per Bahn nach 
Oesterreich gelangen, von der Verpflic tung zur Beibringung 
eines Ursprungszeugnisses befreit werden sollen, — Der Ausbau 
der Tischnowitzer Linie der Staatsbahn zum Anschlusse an 
die Nordwestbahn ist sicher. Die Tracenrevision beginnt am 22sten 
d. Mts.: — Der Vicekönig von Canton richtete ein officielles 
Schreiben an die hiesige chinesische Gesandschaft, in welchem erklärt 
wird, dass die Eisenbahn Projeete in China in Folge der Abneigung 
des Kaisers definitiv aufgegeben worden seien. Dies sei dem dentschen 
Consortium mitzutheilen mit dem Ausdruck des lebhaften Bedauerns 


derung der 88 18, 19, 20 und 29 des Gesellschafts-Statuts. Die Abän- 


Neueste Handelsnaohriohten, Das Börsen- 


. 


* 


dr 


dass die Bemühungen desselben zu keinem Resultat geführt kätten. — 
Die Dresdner Nähmaschinen-Fabrik Naumann & Richter soll 
durch das Bankhaus A. W. Bassenge & Co. in ein Actienunternehmen 
umgewandelt werden. 

Berlin, 10. Juli. Fondsbörse, Die Börse verkehrte auf den 
Artikel der „Times“ über die Batumfrage in matter Haltung, von 
welcher indess die Speculations - Banken weniger berührt wurden. 
Disconto-Commandit-Antheile schliessen nach unwesentlichen Schwan- 
kungen 2057/8, Credit-Actien 446. Der ausländische Bahnenmarkt blieb 
ohne jede Anregung und nur in Staatsbahn - Actien war etwas Be- 
wegung. Dieselben gingen im Anschluss an niedrige Wiener Course 
eirca.3 Mark zurück. Dux - Bodenbacher Eisenbahn - Actien und Elbe- 
thalbahn-Actien waren dagegen ziemlich behauptet. Schweizer Bahnen 
lagen matt, ebenso grosse russische Eisenbahn-Actien, welche 1½ ein- 
büssten, während Warschau-Wiener, Kursk-Kiewer und Baltische Eisen- 
bahn - Actien recht feste Haltung zeigten. Das Geschäft in heimischen 
Bahnwerthen war ebenfalls ohne Interesse und die Course haben Ver- 
änderungen von Erheblichkeit nicht erfahren. Von den per Cassa ge- 
handelten Bahnwerthen haben Berlin - Dresdener und Ostpreussische 
Südbahn-Stamm-Prioritäten Bruchtheile eines Procents und Altenburg- 
Zeitzer Eisenbahn-Aetien 1½ pCt. gewonnen. Vom Rentenmarkt sind 
Vorgänge von irgend weichem Interresse nicht zu berichten. Der 
speculative Montanmarkt trug ein sehr mattes Gepräge theils auf 
Nachricht von der Kündigung des deutsch-englischen Schutzcartells, 
theils auf das Gerücht, dass die chinesische Regierung der hie- 
sigen chinesischen Gesandtschaft officiell mitgetheilt habe, dass 
das chinesische Eisenbahn - Geschäft definitiv gescheitert sei. Be- 


sonders waren Bochumer Gussstahl - Fabrik- Actien und Dortmunder] 


Union-Stamm Prioritäten angeboten und weichend. Von Cassawerthen 
verloren Bismarckhütte 2 pCt., Niederlausitzer Koblen ½ pCt., Rhei- 
nische Zinkütte-Actien ½ pCt, Görlitzer Eisenbahnbedarf ½/ pt., 
Oberschlesische Eisenbahnbedarf ½ pCtr., Breslauer Oelfabriken 1 pCt., 
Schlesische Portland-Cement 1!/, pCt, dagegen gewannen Görlitzer 
Maschinen ¼ pGt., Linke Breslau 0,60 pCt. 

Berlin, 10. Juli. Produotenbörse. Auf hohe amerikanische 
Notirungen verkehrte der Getreidemarkt in fester Haltung, doch man- 
. es an rechter Kauflust und konnte Weizen deshalb nur eben 

en gestrigen höchsten Preisstand wiedergewinnen. Von Nivet- 
weizen sind auch heute einige Hunddt Tonnen vom Lager zum Ver- 
sand verkauft. — Roggen verkehrte ebenfalls in fester Haltung und 
holte den gestern erlittenen Verlust voll wieder ein, ohne sich’ deshalb 
eines grösseren Umsatzes rühmen zu können, Auch in loco ist wenig 
abgegangen. — Gerste ohne Handel. — Hafer in loco fest, Termine 
wenig verändert. — Mais ohne Aenderung, Mehl fester, Rüböl etwas 
höher, Petroleum geschäftslos. — Spiritus war in fester Haltung, 
bei recht kleinem Umsatz, 

Paris, 10. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt., ruhig, loco 
30,50—30,75, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. per Juli 33,60, 
per August 33,80, per September 34,00, per October-Januar 35,10. 

London, 10. Juli. Juokerbörse. Havannazucker No. 12; 12½ 
nominell. Rüben-Rohzucker II/. Gentrifugal-Ouba —. 


Telegramme des Wolffa'ehen Bureaus. 
Berlim, 10. Juli. [Amtliche Schluss- Cours e.] Geschäftslos, 


Elsenbahn-Stamm-Aotleu. Cours vom 10. 9. 
Cours vom 10. 9. Posener Pfandbriefe 101 90101 76 
Mainz-Lud haf.. 98 30) 98 40} do. do. 3½% 100 30100 40 
- Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 20) 76 — |Schles. Rentenbriefe 104 40|104 50 
Gotihard-Bahn..... 104 80 — — | Goth. Prm.-Pfbr. 8. 1 109 — 108 30 


do. do. 8. II 105 9, 105 60 
Elsenbahn-Prioritäte-Obligationen. 
Breslau-Freib. 4 0%. 102 90102 70 
Oberschl. 3½% Lit E — — 101 — 

0 102 70 


Warschau-Wien.... 264 20/261 50 
Lübeck-Büchen .... 158 50159 20 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau-Warschau.. 69 20] 69 60 d 
Ostpreuss. Südbahn 122 70121 50 ir 
Bank-Actien. 

Bresl. Discontobank 89 50| 89 50 
do. Wechslerbank 102 10/102 25 
Deutsche Bank .... 157 701157 70 
Dise.-Command. ult. 205 70 205 90 
Oest. Credit-Anstalt 446 — |446 — 
Schles. Bankverein. 104 200104 — 


IN, — — 


42/00), 1879 106 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 — 
Mähr. - Schl. - Ctr.- B. 58 40 

Ausländische Fonds, 
Italienische Rente.. 100 10/160 10 
Oest. 4% Goldrente 95 50 
do. 4½% Papierr. 68 3) 
do. 4½% Silderr. 69 40 69 40 


Industrie-Gesellsohaften. do. 1860er Loose 118 90|118 90 
A Poln. 5% Pfandbr.. 62 80| 62 70 
Bee Mat iener eee 57 10 


do. Eisnb.-Wagenb, 106 50/105 90 
do. vercin. Oelfabr. 65 — 66 — 
Hofm. Waggonfabrik — — 106 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 90 —| — — 


Rum. 50/, Staats-Obl. 96 90 
do. 60h do. do. 106 90108 90 
Russ. 1 Anleihe 87 30| 87 20 
do. 1884er do. 100 — 


Schlesischer Cement 116 177 25 40. Bod. Cs Prbr. 96 700 99 60 
Bresl. Pferdebahn. 131 200131 — 72 1883er Goldr. 114 113 80 
Erdmannsärf. eg 10 y 130 | Türk. Consols conv. 14 70| 14 70 
Bea einen ind. TEL" do. Tabaks-Actien 78 20| 76 60 
Bchlas.fFenerversich. 1535| — — do. Loose. . ‚32 50| 32 50 
Bismarckhütte urn 99 80 100 0 G ldr te 85 30 85 20 
D khütte 30 30 — | Ung. 2% Goldren : 

en y 225 do. Papierrente . 76 50 76 50 
Dortm. Union St.-Pr. 42 20 44 20 1 pe 

1 Serbische Rente ... 81 50 81 40 

Laurahütte ........ 68 — 67 90 Eunkssten; 

do. 40 Oblig. 101 — [101 10| Oest, Bankn. 100 Fl. 161 15161 30 


Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 104 50105 — 


Russ. Bankn. 100 SR. 198 50/198 40 


Oberschl. Eisb.-Bed. 27 50 28 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 — 120 £0 do. 9 701198 70 

do. St. kr. A. 128 901124 —| Asterdes 8 1. 139 75 
Inowrazl. Steinsalz. 26 701 26 50 oa 


London 1 Letrl.8T. 20 36½ — — 


do, 1 
80 70| — 


Inländische Fonds. $ f: 
Paris 100 Fres. 8 T. _ 
161 — 161 05 


Deutsche Reichsanl. 106 40/106 20 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 142 40,142 30 Wien 100 Fl. 8 T, 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 — 106 — do. 100 Fl. 2 M. 160 30160 45 
Prsa. 3½% cons. Anl. 103 501103 30 | WarschauloosRST. 198 601198 25 
Privat-Discont 1% 0% 

Berlin, 10. Juli, 3 Uhr — Min. |Dringl. Origin.-Depesche de 

Breslauer Zeitung.] Sehr still. i 
Cours vom 10, 9. Cours vom 10. 9. 

Oesterr. Credit. ult. 446 — 447 — Gotthard .......ult. 104 50104 62 
Diec.-Command. ult. 205 75 206 12 Ungar. Goldrente ult. 85 12 85 12 
Franzosen ult. 366 — 369 — | Mainz-Ludwigshaf.. 98 25 98 — 
Lombarden ult. 186 501187 — | Russ. 1880er Anl. ult. 87 — 87 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 62| 14 75 | Italiener 100 12/100 — 
Lebeck - Büchen.ult. 158 75!159 — | Russ.IL.Orient-A.ult. 61 37| 61 37 
Egypter..... ordis 72 25| 72 37 | Laurahütte..... ult. 67 62| 67 87 
Marienb.-Mlawkault 45 75| 45 62 Galizier........ ult. 75 87| 75 87 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 83 —| 81 87 f| Russ. Banknoten ult. 198 75/198 50 
Berben er, — — | Neueste Russ. Anl. 99 50 99 50 

Berlin, 10. Juli. ren 

10. 9. Cours vom 1^. 9. 


Cours vom 

Weizen. Besser. Rüböl. Fest. 

Juli-August ..... Juli-August ..... 42 60| 42 50 
Septbr.-October .. Septbr.-Vetober.. 42 60 42 40 

Roggen. Besser. 
Juli- August 
Beptbr.-Oetober .. 
Octbr.-November. 

Hafer. 


146 50145 — 
149 25148 — 


127 751127 — Spiri tus. 
129 501129 — ER En 
130 5911350 — | Jwi-August ..... 36 70 
Augnst-Septbr. .. 
Juli-August ..... 123 50123 50] Septbr.-October.. 
Septbr.-October 121 25121 25 | 
Stettim, 10. Juli, — Uhr — Min. 
Cours vom 10. Cours vom 10. 9. 
Räböl Fest. | 


Weizen. Behauptet. 
155 — 154 50] Juli-August..... 


Juli-August ..... H 
Septbr.-October.. 155 — 154 50 Septbr.-Oetober . 43 — 


Fest. 
37 — 


Roggen. Unveränd. Spiritus. 
FA Au Zink FERNE. 126 — 1126 — To 22,2. 280087 261803720 
Septbr.- October .. 127 50127 50] Juli-Augest .... 36 70| 26 80 
August-Septbr. .. 26 80| 36 90 
Petroleum. Septbr.-October.. 37 70| 38 — 

Deo e _merh, 10 801 10 80 

Köln, 10. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. Weizen 
loco —, —, per Juli 16, 60, per November 16, 75, Roggen loco —, — 


er Juli 13, 10, per November 13, 30, Rüböl loco 22 80, per October 
225 60. Haier loco —, —. 


N P 


[Bchlass-Cozrse.] Trige, 
> Cours 


j UT; Dur 
=; hin Bann Zr" ha a 
EAE 


AN 


Cours vom 10. vom 10. 1 9 
1860er Loose.. — -—— — — Ungar. Goldrento.. — I — — 
{864er Loose.. — — | — — 14% Ungar. Goldrente 105 87105 95 
(redit-Actien.. 276 80 1276 90 jPapierrente........ 85 15 85 25 
Ungar. do. — f — — I[Silberrente ..... si 85 85! 85 95 
ine — — —— [London 126 40126 45 
St.-Eis.-A.-Cert. 227 75 229 40 [Oestorr. Goldrente.. 118 60118 75 
Lomb. Eisenb.. 114 50 114 50 Ungar. Papierrente. 94 80 94 85 
Galizier 188 75 189 — Elbthalbahn 164 —f164 — 
Napoleonsd’er. 10 03 | 10 02 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten... 62 05 l 62 02 [Wiener Bankverein — —f — — 


Paris, 10. Juli. 3% Rente 83, 05. Neueste Anleihe 1872 110, 80. 
Italiener 99 52. Staatebahn 456, 25. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1836 82, 45. Trüge. 
Paris, 10. Juli, Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Conrse.] Ruhig. 
Cours vom 10. 9. Cours vom 8. 9. 

proc. Rente 83 05] 83 17 Türkische Loose... — — 
Amortisirbare ..... 84 95 85 10 Orientanleihe II. 
5proc. Anl, v. 1872. 110 75!110 82] Orientanleihe III... 
(tal, Sproc, Rento.. 99 45 99 52] Goldrente, österr. 


95%, | 85, 


Oesterr. St.-E.-A. . . 453 751458 75 do. Angar. 6pO.— —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. . . 232 50232 50 do. ungardpOt. 84% 84% 
küarken nene cona.. 14 75| 14 75{1877er Rassen .... 101 70-101 70 


Neue Anleihe von 1886 82, 45. 

London, 10. Juli. Consols 101, 05. Russen 1873er 98, 37. 
Wetter: Schön. 

London, 10. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Behluss-Cours e.] Platzdis- 
cont 15/,, pot. — Bankeinzahlung 114 000 Pfd. Sterl. Bankaussabung — 
rd, Storl. — Sehr ruhig. 


Cours vem 10. | 9. Cours vom 10. 9. 

Jonsols per Juli . 101 05, 101¾ | Silberrente — 68 — 
Preussische Consols 103 ½ 11034, | Papierrente........ — |- — 
ltal. 5proo, Renteex 98½ | 98%, | Ungar. Goldr. Aproe, 838% 83% 
Lombar den 91, | 9%, fOesterr. Goldrento . 95 — 94 — 
proc. Russen de 1871 99 — 99 — | Berlin — ——— 
proc. Russ. de 1872. 98½ 98½ Hamburg 3 Monat. — —| — — 
proc. Russen de 1873 99% 98% | Frankfurt a. H. —! — — 
o „ e are) ae 
Cürk. Anl., convert. 14% | 145/; [Paris .| — —1 —— 
Inifieirte Egypter. . 711% 71% Petersburg u. ka an 

Frankfurt a. M., 10. Juli. Italien 100 Lire k. S. 80,65&70 bzGd. 


Frankfurt a. M., 10. Jali. Mittags. Credit-Actien 222, 37, 
Staatsbahn 183, 37. Galizier 152, —. Ruhig. 

#lemhuray, 10. Juli. [Getreidomarkt,] (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 155—160. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 140—146, Russischer loco ruhig, 100—102, Rübo) 
still, loco 401/3. — Bat geschäftslos, per Juli 23½, per Aug.-Septbr. 
241/,, per September-October 251/4, per October-Novbr. 255/. — Wetter: 
Veränderlich, 

Antsterdam, 10. Juli. [Schlussbericht] Weizen loco — 
per November 212. Roggen loco —, per October 127. 

Paris, 10. Juli. |Goetreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizer 
ruhig, per Juli 21, 50, per August 21, 80, per September-December 
22, 60, per November-Februar 22, 80. — Mehl ruhig, per Juli 47, 30, 
per August 47, 80, per September-December 48, 75, per November- 
Februar 49,10. — Riüböl ruhig, por Juli 52,25, per August 52, 75, 
per September-December 53, 75, per Januar-April 54, 50. — Spiritus 
fest, per Juli 47,50, per August 47, 50, per September-December 
45, 50, per Januar-April 44, 75, — Wetter: Schön. 

Paris, 10. Juli. Rohzucker loco 30, 50—30, 75. 

Lemdon, 10. Juli. Havannazucker 12½ nominell. 

Liverpool, 10. Juli. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
12.000 Ballen, davon für Specnlation und Export 1000 Ballen. Fest. 


Abondbörsen. 

Frankfurt a. M., 10. Juli, 6 Uhr 50 Minuten. Creditactier 

222, 25. Staatsbahn 183, 12. Lombardon 93. Mainzer —, —. Got- 

hard —, —. Galizier —, —. Sehr still. 
Wien, 10. Juli, 5 Uhr 25 Min. 

Ungar. Credit —, —. Staatsbahn —, —. 


Oesterr. Credit-Actien 276, 70. 
Lombardn —, —. Ga 


lizier —,—. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 105, 85. do. Papier- 
rente —, —. Elbthalbahn —, —. Still. 


Marktberichte. 

è Flachsberloht von Henry Lippmann. Flachs: Der Verkauf wird 
immer schwieriger. Für die kleinen Partien, die Exporteure in den 
letzten vier Wochen in Ostrow und Cholopnitz zur Speculation ge- 
kauft haben, sind höhere Preise gezahlt worden, als Spinner augen- 
blicklich bieten. — Heede: Die Sen Quantitäten Mittelheeden, die 
noch aufzutreiben eind, finden schlanken Absatz zu vollen Preisen nach 
Frankreich und Schottland. — Feine Heeden müssen im Preise nach- 
geben, wenn es zu einem Geschäfte kommen soll, 

H. Von den Holzmärkten wird mitgetheilt, dass der geschäftliche 
Verkehr bis jetzt jede Regsamkeit vermissen lässt, obgleich nach den 
Berichten aus Russland und Galizien dort überall die guten Wege aus- 
genutzt und gewaltige Holzmengen an die Ablagen geschafft worden 
sind. In Bromberg, welches in allen Specialitäten schöne und reiche 
Auswahl bietet, Thorn und Landsberg a. W. ist der Handel noch in 
der Entwickelung begriffen, das grössere Interesse war bisher den Ein- 
käufen des Rohmaterials im Walde zugewendet. — Oberschlesien hatte 
nur in Eichen-Rundholz guter Qualität für, Eisenbahnwagenbauten und 
Möbel zu lohnenden Preisen schlanken Absatz, während in allen anderen 
Sorten das Geschäft nach keiner Seite befriedigende Ergebnisse erzielte. 
In fichtener Waare unterboten sich Ausland und Inland, um nur einigen 
Absatz herbeizuführen. — Im Bezirk Danzig hielt sich die Export- 
bewegung in engsten Grenzen, weil in Folge des starken Angebots die 
ausländischen Abnehmer sehr zurückhaltend verkehrten, 

„ Hopfenberloht. Die „Allg. Br.- u. Hopf.-Ztg.“ schreibt aus Nürn- 
berg: In Folge des anhaltend warmen und durch Niederschläge nicht 
weiter unterbrochenen Wetters ist die Hopfenpflanze in allen Bezirken 
des Continents, welche deren Bau vornehmlich pflegen, in fortschrei- 
tender Besserung und in sichtlicher Erholung begriffen. Dies bezieht 
sich besonders auf jene Lagen und Pflanzungen, welche zwar im 
Wachsthum mehr oder weniger weit zurückgeblieben waron, immerhin 
aber einen gesunden und kräftigen Stand der Reben aufzuweisen 
hatten. Ganz schwach stehenden Gärten — das sind solchen, deren 
Gewächs sich kaum vom Boden erhebt und bei denen noch nicht ein- 
mal das erste Anbinden vorgenommen werden konnte — kann in 
dieser vorgerückten Vegetationszeit der eingetretene Witterungswechsel 
nicht viel mehr nützen, und werden dieselben daher wenig oder gar 
keinen Ertrag liefern. Pflanzungen der letzteren Art befinden sich 
aber, wiewohl bei der weitgehenden Verschiedenheit des diesjährigen 
Pflanzenstandes in allen Gegenden vorkommend, weitaus in der 
Minderzahl, so dass mindestens zwei Drittel der Gesammtanlagen als 


besserungsfühig angesehen werden können. Hierzu werden auch die 
jetzt warmen Nächte nicht wenig beitragen. Der Markt verkehrt nahezu 
geschäftslos. 


A Breslau 10. Juli. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Der Verkehr auf den verschiedenen Marktplätzen war im Laufe der 
verflossenen Woche ein ziemlich lebhafter und die Zufuhr von Kirschen 
und Waldbeeren sehr bedeutend. Geflügel, Fleischwaaren und Fische 
waren in reicher Auswahl vorhanden, Butter, welche ebenfalls in Menge 
feilgeboten wurde, ist im Preise etwas herabgegangen. . Notirungen: 

leischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinetleisch 

pro Pfund 60—65 Pf., Hammelileisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 

ro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 

fund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 

Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 

Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Junge 
Gänse Stück 3,50—4,50 Mark, Enten pro Paar 4,00 Mark, Kapaun pro 
Stück 3 Mark, Perlhuhn Stück 3 „ Hühnerhahn pro Stück 1,20 
bis 1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner 
pro Paar 1—1,20 Mark, Tauben pro Paar 60-70 Pf., Hühnereier 
pro Schock 2,20 Mark, Mandel 55 Pf., 

Fische uud Krebse. Seehecht pro Pfd. 60 Pf., lebender Fluss- 
hecht pro Pfd. 75 Pf., Seezunge pro Pfd. 90 Pf, Silberlachs ge Pfd. 
1,30 Mark, Rheinlachs 2,20 Mark, Steinbutt pro Pfund 90 Pr, Wels pro 
Pfd. 80 Pf, Aal pro Pfund 1,50 M., Zander pro Pfd. 1,20 M., Schleie 


N F 
E e Frl. 180 a elekt. Kr 
0 e Hummern pro „ gekochte Hummern 2,00 ebse 
ro Schock 2,40 bis 3 M, N Nen 
Feld- und Gartenfrüchte. Neue Kartoffeln Liter 10 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 40—70 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie 
ro Mandel 3 M., Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 1 Liter 30 
f., Rohrzwiebeln Gebund 5 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch 
pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 
15 Pf., Meerrettig pro Mandel IM. Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie 
— Wurzel 10 Pf., grüne Petersilie Liter 5 Pf., Carotten Bund 15 Pf, 
ohrrüben 2 Liter 15 Pf., Erdrüben Mandel 3 M., Welschkohl pro Kopf 


= 


vr 


15 Pf., alat pro Schilg 30 Pf., Oberrüben Mandel 15 bis 20 Pf. 
Radiesch ro Bund 5 Pf., Schoten 2 Liter 20 Pf., Spargel pro Pfund 
60 bis 70 Pf, Gurken Stück 15—20 Pf., Schnittbohnen Liter 40 Pf., 


Christbeeren Liter 15—20 Pf., Erdbeeren Liter 40 Pf., Johannisbeeren 
Liter 20—25 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 30—50 Pf., Kirschen Liter 12—20 Pf., Aprikosen Stück 5 Pf., 
gebackene Aepfel pro Pfd. 25—30 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25—30 Pf., 
gebackene Pflaumen pro Pfund 20—25 Pf., gebackene Kirschen pro 
Pfd. 50 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pe 
Apfelsinen pro Dutzend 1 M., Citronen pro Stück 8 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—85 Pf., unreife Wallnüsse 
pro Schock 40 Pf., Haselnüsse pro Liter 40—50 Pf., Wachholderbeeren 
pro Liter 20 Pf., Hagebutten ge? Liter 20 Pf.. Steinpilze pro Liter 
50 Pf., ASAE Morcheln, Liter 1,50 bis 2 M., Champignons pro 
Liter 1 M., Galauschen Liter 20 Pf., Honig Liter 2,40 M., Walderdbeeren 
Liter 40 Pf., Blaubeeren Liter 15 Pf., Himbeeren Liter 75 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40 Mark, Kochbutter pro Pfund 1 Mark, Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Br, 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Fand 
25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25. Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Hohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 


Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 5. und 
7. Juli. Der Auftrieb betrug: 1) 714 Stück Rindvieh (darunter 
377 Ochsen, 334 Kühe). Bei im Allgemeinen schleppendem Geschäft 
wurde der Markt bis auf mittelmässige Ueberstände geräumt. Export nach 
Oberschlesien: 28 Ochsen, 143 Kühe, 28 Kälber, 30 Hammel, nach dem 
8 Sachsen 25 Ochsen, 23 Kühe, nach Süddeutschland 
123 Ochsen, 14 Kühe und 120 Hammel nach Berlin. Man zahlte für 
50 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 52—53 M., II. Qualität 
42—44 M., geringere 25—26 Mark. 2 1050 Stück Schweine; man 
zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht beste feinste Waare 51—53 M., 
mittlere Waare 42—43 Mark. 3) 788 Stück Schafvieh; Gezahlt 
wurde für 20 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 19—20 M., 
geringste Qualität 5—8 M. pro Stück. 4) 765 Stück Kälber erzielten 
gute Mittelpreisse, —— 

Posen, 9. Juli. [Börsenbericht von Lwin Berwin Söhne. 
Getreide- u. Producten- Bericht.] Wetter: Schön. Bei mässiger 
Zufuhr fanden nur geringe Abschlüsse in Weizen, Roggen und Hafer 
zu unveränderten Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt-Commission 
wurden für 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 16,00—15,30 bis 
14,60 M., Ro 12,70 bis 12,20—12,00 Mark, Gerste 12,80—12,00 bis 
11,00 Mark, Hafer 13,70 bis 13,00—12 Mark, Kartoffeln — Mark. — 
An der Börse: Spiritus stil. Gek. — Liter. Loco ohne Fass 
36 Mark bez, Br. u. da, Juli 36 Mark bez., August 36,40 Mark bez., 
September 36,90 M: bez., October 37 M. bez. 

' Magdeburg, 9. Juli. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Der 
Markt verkehrte während der verflossenen acht Tage in recht fester 
Haltung, daher das reichliche Angebot zu vollen letzten Notizen gute 
Aufnahme fand. Einige Raffinerien betheiligten sich ziemlich lebhaft 
am Einkauf von passend guten Kornzuckern und legten für schöne, 
helle Qualitäten sogar eine Kleinigkeit über höchste Notiz an, als die 
Preisbesserung der gemahlenen Zuckern ihnen dazu Anregung gab. 
Der Export nahm starke Posten aus dem Markt, weil für den Juli- 
Termin mehrseiliges Deckungsbedürfniss vorlag; die 88er Notiz besserte 
sich daher in der unteren Preislage um 20 Pig. per Ctr. auf, wogegen 
dieselbe in der oberen Preislage unverändert geblieben ist, und nur 
wenige Partien, welche franco Wasser-Verladungsstelle gehandelt 
wurden oder die für Amerika erforderliche dunkle Farbe hatten, er- 
zielten noch eine kleine Avance über Notiz. Der Gesammtumsatz be- 
trägt 177 000 Ctr. — Raffinirter Zucker. Während der verflossenen 
Woche erfuhr die Tendenz unseres Marktes keine Veränderung; die- 
selbe blieb eine ruhige, aber anhaltend feste. Für Brode und ge- 
mahlene Raffinsden wurden vollbehauptete, vorwöchentliche Preise be- 
willigt, dagegen für prima gemahlenen Melis, welcher bei nicht be- 
deutendem Angebot sich recht guter Frage erfreute, erzielten Verkäufer 
in den letzten Tagen 50—75 Pfg. höhere Preise, wozu derselbe be- 
gehrt blieb. » 

Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—439% 
Bé. exclusive Tonne, 3,80—4,40 Mark, geringere do. nur zu Brennerei- 
zwecken passend, 42—43° Bé. excl. To., —, — M. Unsere Melasse- 
Notirungen verstehen sich auf alte Grade (42° = 1,4118 spec. Gewicht), 
Ab Stationen: Granulatedzucker incl, —, —M., Krystallzucker, I., incl. über 
980% —,— M., do. IL, do. über 98% — Mark, Kornzucker, excl. von 
960% 20,60 bis 20,80 Mark, do. 88° Rendement 19,60 bis 19,80 Mark, 
Nachproducte excl. 75° Rendement 16,80—17,80 M. Bei Posten aus 
erster Hand. Rafſinade ff, excl. Fass 27 M., do. fein do. 26,50— 26,75 M., 
Melis ff. do.26 M., do. mittel do. — M., do. ordinär do. — M., Würfel- 
zucker I. incl. Kiste — Mark, do. II. do. 26,00—26,50 Mark, gem, Raff- 
nade I. incl. Fass — M., do. II. do. 25,00— 25,75 M., gem. Melis I. inel. 
Fass 24,75 M., do. II. do. — M., Farin incl. Fass 21,25—23,75 M. Alles 
per 50 Klgr. 

G. F. Magdeburg, 9. Juli. [Marktbericht] Das Getreide- 
geschäft will sich nicht bessern, es ist im Gegentheil diese Woche noch 
stiller als seither gewesen, wie es auch alljährlich so kurz vor Beginn 
der Ernte zu sein pflegt; anch nachgebende Preise wollen die Kauflust 
nicht anregen, daher uns nur erübrigt, die vorwöchentlichen Preise fast 
unverändert zu wiederholen. Vorräthe sind von allen Gattungen noch 
hinreichend vorhanden, so dass es möglich ist, da die ersten Zufuhren 
von der neuen Ernte noch sehr knapp zu sein pflegen, dass die nächste 
Zeit wieder Berücksichtigung der alten Läger und dann auch, wie wohl 
zu wünschen, bessere Preise bringen wird. — Bei wenigem Umgang 
galt Weizen Landwaare 156—162 „ glatte. englische Sorten 150 bis 
154 M., Rauhweizen 141—144 M. für 1000 Klgr. — Roggen noch ein- 
zeln gefragt und beste Waare mit 138 M. bezahlt, he ae nach Qua- 
lität billiger erlassen, doch ohne Beachtung zu finden. — Gerste nur 
in geringer Qualität als Futterwaare mit 118—122 M. bezahlt, bessere 
Waare unverändert, Chevalier 130—137 M., Landwaare 122—126 M, 


OBER ... ̃ ͤ ͤ—— ˖‚ —. Dagegen 
Abend Po ſt. 


B. Brand eines Hutlagers. Heute Abend 8 Uhr 34 Min. erhielt 
die Feuerwehr von der in der Hoſplkal⸗Apotheke gelegenen Meldeſtation 
aus telegraphiſch das Alarmſignal. Bei Ankunft der Fahrzeuge des erſten 
Abmarſches ſtand in dem die Ecke der Reuſchen⸗ und der Wallſtraße 
bildenden Grundſtück Nr. 37/38 — woſelbſt erft am 17. Juni der Dad- 
ſtuhl vollftändig abgebrannt ift — das nach der Seite der Wallſtraße im 
weiten Stock gelegene Hutlager der Fabrik des Herrn Koſak in Flammen. 
er eigentliche Brandherd lag hinter den aufgeſtapelten Hüten an dem zur 
Hutmacherei benützten Schornſtein. 

Die Feuerwehr griff den Brand mit einem vom Hydranten aus ge⸗ 
ſpeiſten Schlauche an. Nachdem die helle Flamme ge A) t worden war, 
begannen nach 9 Uhr die e Ein Theil der mehr oder 
weniger verkohlten Filz: und Strohhüte wurde noch glimmend auf die 
Straße geworfen und bier 6 peng Die größere Anzahl derſelben räumte 
man, um in dem erwähnten Lager Platz zu gewinnen, zunächſt nach dem 
Hofe und dann in die anderen Koſak'ſchen Räume. x 

Bei genauer Prüfung entdeckte man auch die r des 
Brandes. Der Lagerraum ift nämlich früher als Wohnzimmer benu 
worden. Beim Abbruch des Ofens wurde die nach dem Schornſt 
führende Rohröffnung nur mit einer Lehmdecke verſehen. Letztere bröckelte, 

(Gortſetzung in der zweiten Beilage.) 


M., Bratzander pro Pfd. 50 Pf, 


— nen 


Zweite Beilage zu Nr. 
T (Fortſ arp 


Fortſetzung.) 
da ſich unter dem erwähnten Simmer die Hutmacherei befand und bier 
ortwährend ſtark gefeuert wurde, allmälig aus und haben demzufolge 
urchdringende Funken die Hüte entzuͤndet. 

Der Schaden iſt ein ganz bedeutender, indem mehrere Tauſend Hüte 
veſchädigt wurden. Oberflächlich geſchätzt, dürfte die Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 6⸗ bis 8000 M. zu zahlen haben. i 

Die Feuerwehr konnte erft gegen 11 Uhr Abends nach Beendigung 
der Aufräumungsarbeiten nach den Wachen zurückkehren. 


10. Juli. 


Vom Standes amte. 


Aufgebote 

Standesamt I. Krupinski, Stephan, Schuhmacher, k., Weidenſtr. 24, 
rn ev., ebenda. — Berger, Aug., Reſtaurateur, k., 

atthiasſtraße 38, Scholtz, Auguſte, ev. eidendamm 4. — Klecher, 
Franz, Haushälter, k., Urſulinerſtr. 14, Fritſch, Thereſta, k., A. d. Barbara⸗ 
kirche 1/2. — Scholz, Aug., Tischler, ev., Brigittenthal la, Brame, Aug., 
= danci — Fafſſch, Ernſt, Bäcker, k., Schulgaſſe 19, Fuhrmann, 
Marie, k., Schulgaſſe 19. 

. — gpn Rudolph, Max, Buchhalter, ev., Vorwerksſtraße 59, 
Bendix, Marie, ev., Vorwerksſtraße 78. 

Se gi Acad, T 

Standesamt I. Biron, Hermann, S. d. Zimmermanns Carl, N. 
— Niſchok, Max, gi d. Arbeiters Gottlieb, 3 M. — e Julie, 

eb Hamann, Wagenmeiſterwwe., 65 J. — Langer, Marie, Arbeiterin, 
J. — Meyer, Wally, T. d. Malers Lienhard, 5 M. — Fiedler, 
Elfriede, T. d. Tiſchlers Wau i 
Julius, 8 M. — Breyer, Martha, T. d. Straßenb.⸗Conduct. Wilhelm, 
10 M. — Liczba, Cäcilie, T. d. Oberkellners Joſef, 3 W. — Janek, 
Alfred, S. d. Schneiders Auguſt, 3 W. — Bartke, Franz, S. d. Tiſchlers 

ranz, 4 M. — aan obert, ©. d. Zimmermanns Paul, 1 

trietzel, Veronika, geb. Kleinert, Haushälterfrau, 45 J. — Gieſel, 
Johann, Königl. Kreis⸗Wundarzt, 81 J. — Herrmann, Caroline, geb. 
Schönfeld, Arbeiterfrau, 56 J. — Fuhs, Hedwig, T. d. Lackirers Con- 
ſtantin, 6 M i ok paan e AN 43 J. — Möbus, 
Georg, S. d. Schuhmachermeiſters Joſef, N 

Slandesaumt f. e Carl, Inwohner, 56 J. — Schlott, Caro⸗ 
line, geb. Härtel, Schuhmaderwwe., 71 J. — Cohn, Roſa, T. d. Kauf⸗ 
manns Richard, 6 M. — Reichhold, Guftav, S. d. Kaufmanns Mar, 
7 M. — Müller, Max, S. d. Dienſtmanns Emanuel, 9 M. — von 
Lebinska, Kafimira, geb. M ttelſtädt, Rentiersfrau, 47 J. — Karras, 
Arthur, Schriftſetzer, 23 J. — Reinert, Joh. geb. Fabian, Schuhmacher⸗ 
meifterwittwe, 40 J. — Mrozek, todtgeb. Zwillinge (männlich) d. Kut- 
ſchers Daniel. — Anders, Arthur, S. d. Varbiers und Friſeurs Emil, 
1 M. — Dierbach, Traugott, Seiler, 50 J. — Renner, Fritz, S. d. 
Arbeiters Julius, 10 J. 

— P » k — 
Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Liebich's Etabliſſement. Die Direction hat die Capelle des Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Feld-Artilferie-Regiment Nr. 5, unter Leitung des Capellmeiſters 
G. Wolf, für acht Concerte, mit dem heutigen Sonntag beginnend, 
— Die Concerte werden abwechſelnd durch Militär⸗ und Streich⸗ 
muſik ausgeführt. : 

Breslauer Concerthaus, Gartenſtraße 16. Von nächſter Woche 
ab wird dem Publikum im Breslauer Concerthaus Gelegenheit ae 
boten, recht angenehmen Aufenthalt zu genießen. Es ift der Direction 
gelungen, eine vorzügliche Wiener Damencapelle zu engagiren und wird 

ieſelbe abwechſelnd mit dem Breslauer Luſtſpiel⸗Enſemble jedenfalls ſchon 
von Dinstag ab gaſtiren. Die Capelle beſteht aus 8 jungen Damen, 
deren Dirigentin, Frl. Nanon Rohn, Violinvirtuoſin iſt. Da das Programm 
ein ausgewähltes iſt, wird ſich das Gaſtſpiel hoffentlich zahlreicher Be⸗ 
theiligung von Seiten des Publikums erfreuen, da eine Erhöhung des 
Eintrittspreiſes nicht ſtattfindet. 

z Zeltgarten. Während der abgelaufenen Woche concertirte aus- 
schließlich die Capelle des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11, 
unter Leitung des Capellmeiſters Herrn Reindel. eben zahlreichen 
feſſelnden Orcheſternummern fanden den Beifall des Publikums mehrere 
Soli. Von dem beliebten Cornet⸗à⸗Piſton⸗Virtuoſen Herrn Reinicke 
hörten wir mehrere, volle Anerkennung verdienende Vorträge, darunter die 
Gavatine der Roſina aus „Der Barbier von Sevilla“ von Roſſini, das 
Lied „Maria Stern“ von Cooper. Eine treffliche Leiſtung bot auch der 
Clarinett⸗Virtuoſe Herr Ruſchwey in dem Vortrage der Scene und Arie 
für Clarinette von Bergſon. Den Freunden leichter muſikaliſcher Koſt 
kam die Capelle durch den Vortrag einzelner neuerer, mit Geſchmack 
arrangirter Potpourri's entgegnen. ährend der heute beginnenden Woche 
eoncertirt wieder die „Elfer“⸗Capelle. Das heute ſtattfindende Concert 
nimmt, wie ſtets Sonntag, ſchon um 5 Uhr Nachmittags feinen Anfang. 
Für die darauffolgende Woche ift dem muſikliebenden Publikum ein inter⸗ 
eſſantes Gaſtſpiel in Ausſicht geſtellt, auf welches wir demnächſt näher zu 
prechen kommen. 

Helm⸗Theater. Heute findet die vierte Wiederholung der Operette 
„Der Prinz von Monkefiasco“ ſtatt, während morgen wiederum eine neue 
Poſſe „Die wilde Katze“, an Seene geht. 


Ah 


Vermiſchtes. 


Wie uns mitgetheilt wird, ſtellt die feit Jahresfriſt entſtandene Stein- 


ſärgefabrik von L. Mundt in Charlottenburg (fiehe Inſerat) unter Zuhilfe⸗ 
nahme einer bildſamen mineraliſchen Maſſe, die durch chemiſche Präpa⸗ 
ration eine cementgleiche Härte erlangt und den zerſtörenden Wirkungen 
des Erdreichs eine genügende Wider N entgegenſetzt, Särge 
aus dieſer Maſſe her, die nach Prüfung von Fachleuten den weitgehend⸗ 


ten Anſprüchen in techniſcher Beziehung vollkommen genügen. Durch 


ie eg in Formen kann die Fabrik auf verhältnißmäßig i 


billige Weiſe den Särgen eine Geſtaltung, ſowie plaſtiſche Ausſchmückung 


geben, die in anderem Material ſchwer oder nur mit ſehr großen Koſten] 


zu ermöglichen iſt. Bei der äußerſt ſauberen Ausführung ruft das Fabricat 

vollkommen den Eindruck geſchnitzter edler Holzarten oder getriebenen 

Metalls hervor, ſo daß man die Steinſärge des Herrn Mundt ein kunſt⸗ 

Hrertüiches Product nennen kann, die ſich deshalb auch ſchon allgemeinen 
eifall des Publikums erworben haben. 


Nr. 27 des 9. Jahrganges der Militär⸗Zeitung für die Reſerve⸗ 
und Landwehr⸗Offiziere, Verlag von R. Eiſenſchmidt in Berlin W., 
tedigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden Inhalt: Das 
deſerzier⸗Reglement für die Cavallerie vom 10. Writ 1886, betrachtet mit 
Ohenderer ezugnahme auf die Escadron⸗Chefs und die Zugabe, Der 
Dante e eua im Felde. Aus dem Armee⸗Verordnungs⸗ 

. U. A. m. 

————— a ³”·’A ——¶ĩ ——ꝗA 
Wenige Tage noch und die „großen Ferien“ beginnen! Damit rückt 
Auch die Stunde ber Endfeeibun näher: ob, wie anb wohin man 
reifen ſoll? Denn „reifen“ gilt heutzutage als Parole für alle Ferien: 
gültigen und wer nur irgend kann, entflieht gern auf einige Wochen 
em Sewühl und Getöſe der Stadt, um beſonders in den Bergen Ruhe 
W Erholung zu finden. Da gilt nun, wie ſchon feit Jahren, Geucke⸗ 
= Aer 8 1 zur 28. und 29. Alpen⸗Extrafahrt als 
aufs Wegweiſer; es erſchien bereits in zweiter Auflage und kündigt 
in „alle gene Vortheile und Annehmlichkeiten an, welche dieſe 
billigen Bineet eifen fo überaus beliebt gemacht haben. Außer den 
de 45 Tatah München, Salzburg, Reichenhall, Kufſtein und Andau, 
Eilzügen, gelten gelten und zur Rückfahrt mit allen Zügen alfo auch den 
die gediegene Ausmwelche betreffende Wagenklaſſe führen, ift es beſonders 
ſchließung: „wie und hr von anſchließenden Rundtouren, welche die Ent⸗ 
welche die Schwelz unde Fir teifen“ ungemein leicht machen, Für need 
mr an lan ein Dekra 
Schwei er großartigen Arlbergba j í 

angeben. en ae erhalten diesmal Billets direct dis Zürich 
dem Bu 5 d Vierwal nlich billigen Preis; außerdem werden auf 
a Dein Fahr reisende dier See, ſowie auf allen Rigibabnen noch 
mit einem Orientirungs⸗ Ulrich ain Das außrühefihe Programi 
ugenehm geitaltet ſich auch die Ra ge: über Alles genaue Aus 2 ? 
Oder Nun geftaltet fi der B fahrt, die beliebig über Regensburg 
finden 3 oder Bayreuth und mit Unterbrechung fatt- 


— 


3 T — Schubert, Martha, T. d. Müllers b 


der für das Jahr 1886 zu tilgenden 
Nieder ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
559 Stück Serie I. zu 100 Thaler und 
1116 8 = .in 50 =+ 
gezogen worden. 
Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung 
den Capitalbetrag vom 1. Januar 1887 ab 


gekündigt 


nebſt Anweiſungen zur Reihe X bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe 
hierſelbſt, Taubenſtraße 29, zu erheben. Die Zahlung erfolgt von 
9 uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der Sonn⸗ 
und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats. 

Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen und 
in Frankfurt a. Main bei der Kreiskaſſe. Zu dieſem Zwecke können 
die Obligationen nebſt den Zinsſcheinen und Anweiſungen einer dieſer 
Kaſſen ſchon vom 1. December d. J. ab eingereicht werden, welche 
ſie der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und 
nach erfolgter Feftftellung die Auszahlung vom 1. Januar k. J. ab 

ewirkt. 


Vom 1. Jannar 1887 ab hört die Verzinſung der gekün⸗ 
digten Documente auf. 
Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage ver 
zeichneten, noch rückſtändigen Documente wiederholt und mit dem Bez 
merken aufgerufen, daß deren Verzinſung bereits mit dem 31. December 
des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. í [727] 
Der Betrag der etwa fehlenden, unentgeltlich abzuliefernden Zins⸗ 
ſcheine wird von dem zu zahlenden Capitalbetrage zurückbehalten. 
Formulare zu den Quittungen werden von den oben bezeichneten 
Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 
Berlin, den 1. Juli 1886. 


Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 


Bekanntmachung. 
Baulicher Aenderungen wegen bleibt . a Spar⸗Kaſſe 
vom 19. Juli bis incl. 7. Auguſt d. J. 
für den Verkehr mit dem Publikum 
geſchloſſen. 

Alle in dieſem Zeitraum fälligen reſp. beabſichtigten Auszahlungen 
werden bis zum 16. Juli cr. geleiſtet werden. [541] 

Breslau, den 1. Juli 1886. 


Das Curatorium der Kreis⸗Spar⸗Kaſſe. 


iſtes oder blödfinniger Kinder jeglicher 

e und Erziehung Atr Ath der er fi en uche 
. Die Anſtalt, welche vorläufig Raum für 70 b bietet, 
ahren aus⸗ 

ung Reif. 


Guttmann, Regierungsrath a. D. „ 
Molinari, Commerzienxath. Urban, Maurermeiſter. 
Profeſſor Dr. Wernicke, Kgl. Medicinalrath. 


2 


Ru 


Breslau, den 10. Juli 1886. 


|| GUTTENTAG & CO0., Juweliere, 


(gegründet 1837) 
Riemerzeile Wo. 9, 


beehren sich, bekannt zu geben, dass sie [710] 


IF Ring No. 29 @E 


Ecke Ohlauersirasse, eine | 


Filiale ihres seit 50 Jahren bestehenden Juwelen, 


Gold- u. Silberwaaren-Geschäftes errichtet 
haben und bitten das ihnen bisher geschenkte Wohlwollen 
auch auf das neue Unternehmen gütigst zu übertragen. 


Bukarester 20 Fr.-Loose 2,00 p. Stück, 
Finnländer 10 Thir.-Loose - 0,70 - - 
Oesterreich. 1860er Loose - 3,50 - - 


do. do. (100 Fl) - 1,00 - 
versichern zu beigesetzten Preisen gegen Coursverlust in den bevor- 
stehenden Ziehungen [736] 


Gebrüder Herzberg, 
Ring 10/11. 

elgemälde Se Wh e iae 

F. Harsch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater, 


Internationale “Versaus- - 


Verkaufs- 
Ausstellung. 


Tauenzienplatz I. (Galisch Hôtel). 


Götz Söhne, Korbwaaren Fabrik, 
Albrechtsſtraße Nr. 30, vis-à-vis der Poft, 

empfehlen Kinderwagen, Kinderſitzwagen, Garten⸗Möbel. 
Für die Reiſe der leichteſte Koffer, größte Frachterſparniß, 


1 Korbplatten Koffer !! 


ekörbe, braun montirt mit Einſatz, Reiſekörbe, 
a Reiſe⸗Menagenkörbe mit Einrichtung, 6504 
Neu. Fantenil in Rohr, in Chaiſe⸗longne verſtellbar. Patent. 


Stang n'ſches Annoncen⸗Bureau 


6 
Ind. Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraßſe 2 921 


8 [ 
erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 


[des Verbandes der ſchleſiſchen Jün 


egen Quittung und Rückgabe der Obligationen und der dazu ger tag, t 
hörigen alsdann noch nicht fälligen Zinsſcheine Reihe IX Nr. 3 bis 8 ſtattfinden. 


478 ber Wees lauer Zeitung. = Sonntag, den 11. Suli 1886. 


BVekauntmachteng Nr. 2. 


in Gegenwart eines Notars bewirkten Verlooſung 
Bei der heute in Gegenwart eine Priorhäte⸗Oölgettnen der 


find die in Ser Anlage aufgeführten 


Einladung. 
Der XXIV. Congreß für innere Miſſion 


wir will, 


vom 14. bis 16. September d. J. in Breslau 


abgehalten werden. 

Ihm wird am 12. und 13. September Gottesdienſt und Verſammlung 
lingsvereine vorangehen. 
Die Begrüßung der Mitglieder des Congreſſes wird am Mon⸗ 
den 13. September, Abends 7 Uhr, im Concerthauſe, Gartenſtraße 16, 


. Dinstag, den 14. September: 

1) Eröffnungs⸗Gottesdienſt in der St. Eliſabeth⸗Kirche. General- 
ſuperintendent Dr. Erdmann aus Breslau. 

2) Erſte Hauptverſammlung im Concerthauſe. 

a. Eröffnung des Congreſſes durch den Vicepräſidenten des 
Central⸗Ansſchuſſes für innere Miſſton. 

b. Die erziehende Bedentung der Kuuſt für das Leben deS 
Volkes. Referent: Generalſuperintendent und Oberhofprediger 
D. Kögel aus Berlin. 

Mittwoch, den 15. September: 

Speeialeonferenzen im Concerthauſe. 

a. Welche Aufgaben ſtellt die Gegenwart an die chriſtliche 
Preſſe? Referent: Paftor Strehle aus Nehringen. 

b. Das Bedürfniß nach Sonntagserholung und Sonntags⸗ 
freude und feine Befriedigung. Referent: Conſiſtorialrath 
und Hofprediger Ahlfeld aus Hannover. 

c. Die Fürſorge für jugendliche Strafgefangene während 
der Haft und nach ihrer Eutlaſſung. Referent: Paſtor 
Stursberg aus Bonn. 

d. Ausſcha der Mitglieder und Agenten des Central⸗ 
Ausſchuſſes. 

t Donnerstag, den 16. September: 

3) Zweite Hanptverfammlung im Concerthauſe. 

a. Die innere Miſſion und die kirchlichen Gemeinde-Organe, 
ihre Stellung zu einander, mit beſonderer Beziehung auf 
die Stadtmiſſion. Referent: Generalſuperintendent D. Hesekiel 
aus Poſen. Correferent: Paſtor Schubart aus Breslau. 

b. Berichterſtattungen aus den Specinlconferenzen. 

An den Verfammlungstagen werden von auswärtigen Geiſtlichen 
Abendpredigten gehalten werden: am 14. September in der St. Maria⸗ 
Ma 1 z 110003 ee am 15. September in der 
St. Bernhardin: und 1 ungfrauen⸗Kirche, am 16. September Schluß⸗ 
gottesdienſt in St. Elifabetl. n 

Alle Freunde der inneren Miſſion, Geiſtliche und Nichtgeiſtliche, ins⸗ 
beſondere alle Vorſtände von Vereinen für innere Miffion im evangeliſchen 
Deutſchland, ſowie die Agenten des Central⸗Aus ſchuſſes, werden hiermit 
zur Theilnahme an dem Congreſſe aufs Angelegentlichſte eingeladen. Ebenſo 
1— bar Sani von außerhalb Deutſchlands herzlich willkommen ges 

eißen werden. > 

Der Breslauer Local⸗Ausſchuß hat es übernommen, für Besch fung 
von Privat⸗Wohnungen nach Möglichkeit Sorge zu tragen. Wer von 
dieſem Anerbieten Gebrauch zu machen wünſcht, wolle ſpäteſtens bis 
zum 15. Auguft das Mitglied deſſelben, Herrn Commerzienrath Rosen- 
baum, Breslau, Ring 26, davon benachrichtigen. 

Ein Bureau zur Anmeldung der Gäſte, zur Empfangnahme der Mit⸗ 
liederkarten und zu jeder gewünſchten Auskunftsertheilung wird von 
onntag, den 12. September, im Concerthanſe, Gartenſtraße 16, 

geöffnet ſein. Für die Mitgliederkarten ſind 3 Mark zu entrichten. 
Eine Erleichterung der Eiſenbahnfahrten für die Mitglieder des Con⸗ 
Ale wird von uns beantragt, und werden wir den eventuellen Erfolg 
ld veröffentlichen. 
ai 5 


Der Central⸗Ausſchuß 


für die innere Miſſion der deutſchen evangeliſchen Kirche: 
von Meyeren, Ober⸗Verwaltungsgerichtsrath, Vicepräſident. Bartels, Geh. 
Regierungsrath. Bayer, Ober⸗Conſiſtorialrath und Hofprediger. de la 
Croix, Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath und Miniſterialdirector. Dryander, 
Superintendent. Lohmann, Geh. Ober⸗Regierungsrath. Neubauer, Ober⸗ 
Münzwardein a. D. Oldenberg, Prediger. Dr. Schneider, Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath. Stämmler, Juſtizrath. Stöcker, Hofprediger. Wätzoldt, 
Geh. Ober⸗Regierungsrath. D. Weiss, Ober⸗Conſiſtorialrath und Profeſſor, 

fſämmtlich in Berlin. 
D. Baur, Generalſuperintendent in Coblenz. Graf von Bismarck-Bohlen, 
General der Cavallerie, auf Karlsburg. D. v. Bodelschwingh, Paſtor in 
Bielefeld. Dr. Carstens, Landgerichts⸗Director in Bremen. Freiherr 
E. A. von Goeler in Karlsruhe. Dr. Grossmann, Superintendent in Grimma. 
Hansen, Geh. Kirchenrath und Oberhofprediger in Oldenburg. D. Hesekiel, 
3. Z. Paftor in Sudenburg. D. Kohischütter, Oberhofprediger und Vice⸗ 
präſident des evang. lutheriſchen Landes⸗Conſiſtoriums des Königreichs 
Sachſen, in Dresden. D. Krummacher, Conſiſtorialrath in Stettin. 
Lauxmann, Stadtpfarrer in Stuttgart. Lynoker, Kirchenrath, Dekan in 
Speier. R Paſtor in Fahrland. Nebe, Generalſuperintendent in 
Münſter. D. Pank, Superintendent in Leipzig. Rathmann, Conſiſtorialrath. 
in Wernigerode. Dr. Roedenbeck, Conſiſtorialpräſident in Magdeburg. Graf 
A. v. Schlippenbach auf Arendſee. Schlosser, Pfarrer in Frankfurt a. M. 
Schröter, Superintendent in Bernburg. Schubart, Stiftsprediger in 
Eiſenach. Dr. Stromberger, Pfarrer in Zwingenberg. J. Wichern, Director 
des Rauhen Hauſes in Hamburg. 
Der Local ⸗Ausſchuß in Breslau: 

D. von Seydewitz, Wirkl. Geh. Rath, Oberpräſident von Schleſien, in 
Breslau. Althans, Geh. Bergrath in Breslau. Dlochuth, Bürgermeiſter in 
Breslau. Goebel, Reiſeprediger in Liegnitz. Goetz, Stadt⸗Syndicus und 
Hauptmann a. D. in Breslau. von Korn, Stadtrath in Breslau. von 
Loesch, Rittmeister a. D. in Ober⸗Stephansdorf. Mate, Paftor prim. in 
Breslau. Graf v. d. Reoke-Volmerstein, General⸗Landſchafts⸗Repräſentant, 
Königl. Kammerherr, in Kleinburg bei Breslau. D. Richter, Königl. Con⸗ 
ſiſtorſalrath und Militär⸗Oberpfarrer des VI. Armeecorps. rofeſſor 
Dr. Roseck, Oberlehrer. Rosenbaum, Commerzienrath. D. Schmidt, Pro⸗ 
feſſor. Schmidt, Ober⸗Regierungsrath. Schubart, Paftor. D. Schultz, 
Profeſſor. D. Spaeth, Paftor prim. und ſtädtiſcher Kirchen⸗Inſpector. 
D. Stolzmann, Königl. Conſiſtorial⸗Präſident. von Wallenberg-Pachaly, 

Banquier. Witte, Landgerichts⸗Director, — ſämmtlich in Breslau. 

Um Verbreitung dieſer Einladung reſp. ihres weſentlichen Inhalts. 
auch durch die Preſſe, wird gebeten. Weitere Exemplare derſelben ſtehen 
zur Verfügung. Man wende ſich deswegen ſchriftlich an das Bureau 
rre e für innere Miſſion, Berlin W., Gen⸗ 

nerſtraße 38. 


\ 


Grosse Auswahl Flügel, Planinos, Harmoniums, 
sowie gebrauchte Instrumente i. d. Perm. Ind.-Ausstellun 
Schweidnitzerstr, 31 — I. Et. Eintritt frei. 


Neueſte Erſcheinungen 
Weiblicher andarbeiten 


r die Reife ag 
en Preiſen. [432] 


zu febr bilti 
M. Char So Ohlauerſtr. 2. 
nerkennungs chreiben. 


Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Da ſich die von Ihnen bezogene Geſundheitsſeife bei 


meinem rheumatiſchen Leiden bewährt hat 


und einige Bekannte ein ähnliches Leiden haben, ſo erſuche Sie um 
Zuſendung von 4 Fl. Geſundheits⸗Seife gegen Nachnahme. 
Hugohütte bei Tarnowitz den 27. Januar 1886. 
[749] Aug. Albrecht, penj. Locomotivfübrer. 
Boxberger iſt das 


Hühneraugenpflaſter zur eg 


und billigſte Mittel, erhältlich à 50 Pfg. in den Apotheken. 


192770 


von Hofapotheker 


TR fi Ban Ben Er r 4 7 z 


; Die Verlobung meiner Tochter Die Verlobung ihrer zweiten à Carton 1. Mark 50 Pf. (3 Cartons 4 Mark oder gegen Einſendun, von 
Bianka mit Herrn Kurt von Dall⸗ Tochter Jenny mit dem Kaufmann y 450 a a nach allen Orten Deutichlands). 17040 
witz zu Bohrau, Kreis Oels, beehre Herrn Simon Redlich in Breslau : Größere Torten zu 2,50 Mark bis 5 Mark beim alleinigen 


beehren ſich hiermit ergebenſt anzu⸗ Fabrikanten 
ich mich hiermit anzuzeigen. i 1215] 

Breslau, Juli 1886. _ [1288] Herman Prager un Frau, weltberühmte Torte TE Carl Micksch, 

Verw. M. Keſſel. Rawitſch den 6. Jul 1886. DaF” von langer Haltbarkeit. "PE Breslau. 

Bianka Keffel, Jenny Prager, pan pan BE 
; Simon Redli IF 5000 a 5 3 a 
Aut von delwiz, mae wertete bade] Meile Eduard Bielschowsky junior, 
Breslau BET: 8 ee eee eee Tüll Spitz en, Größtes Special⸗Geſchäft für Anfertigung completer [7943] 
AB ters ENTE ae nr et e Geburt einer Tochter zeige K 2 
Å 29 + + 2 

Sit e eee e ua. gala Stickereien DEE” Wäſche⸗Braut⸗Lcusſtattungen, TE 


eb. Hißlinger, und Frau. Breslau, Nicolaiſtraße 76. Auswahlſendungen, Proben, Anſchläge, Kataloge bereitwilligſt. 
Adolf Lawatſch, Rybnik, den 8. Juli 1886. 


Verlobte. 


geſickte Tülls, 


Pr: Kina] 5 Meter lang, verkaufen 
— A 
Statt befonderer Meldung. w noh nicht bageivefenen Schlesische Obst- und Gartenbau- 
Die Verlobung meiner Maler f Led unseres ndnereiiten@tets, f verfäufer gang befonbers Darauf 
3 berhre ch mich Ebrar des Kgl. Lotterie⸗Einnehmers aufmerkſam. [740] Ausstellung 
Ya im Juli 1886 [1214 und Banquiers, [1289] amm 9 Schaefer N Feiler in 
9 A i . > e 
8 1 Ullrich. w Herrn 150] Schweidnitzerſtr. 50. Breslau: Er iebeberg, 
FE olff Lipmann vom 4 bis 12, September 1886. 
Martha Ullrich, Schleſin er Vom 15. Juni an ist in Mende's Hotel, Magdalenenplatz, ein Auskunfts-Bureau 
Mar Müller 9 5] R eingerichtet und von 9 Uhr Vormittag bis 6 Uhr Nachmittag geöffnet. [7743] 
Verlobte ? find wir eines mit den reichſten Touristen- — Programme stehen jedem 1 durch mich zur Verfügung. 


EFE SAT . ... VER Geiſtesgaben und dem edelſten 
Die Verlobung meiner zweiten Charakter ausgeſtatteten treuen 
el EA Tei 0 1 Berathers beraubt worden. 

errn Car eſſel in Glatz be⸗ è ilb 
ehre ich mich hierdurch ergebenſt anz ie ee e 
a lien, den 10 Juli 18861 a Bann zeigte, 108 en 
H. Faulhaber, Nittergutspächter. ] uns ein ehrenvolles Andenken. 

Die Beamten 


Elife Faulhaber, der Dampf⸗Säge⸗Mühlen 
Carl Weſſel, zu Kempen und Zawisna. 
Verlobte. 


© Stein, Königl. Garteninspeotor, 


2 m d ® n Die aussehliessliche Inseraten-Annahme für den offleiellem Ausstellungs- 
nach Prof. Dr. Jäger., Gesund-] Katalog ist der Buchdruckerei Otto Gutsmann, Breslau, Ring 50, übertragen warden. 


heitlich das Zweekmässigste 
Grauhof 
arzer Sauerbrunnen, „ ehr a. lars 


für Gebirgs-Reisen. Bade- 
wäsche, Schlafhemuden, 

Das General-Depot dieses so beliebten diätetischen Erfrischungs- und Tafel- 
getränkes v. Sanitätsrath Dr. Saxer in Goslar befindet sich in Breslau bei 


eise-Kar 
J. Löwy, Ohlauerstrasse 80. 


empfiehlt 8 Königsstr. 5. 
Heinrich Adam. 

Der Harzer ist in sämmtlichen grösseren Brunnenhandlungen zu haben, u. trägt jede 
Flasche die Schutzmarke und die Unterschrift Sanitätsrath Dr. Saxer in Goslar. [1318] 


1 
Heut Morgen verschied sanft unser guter Vater, Schwiegervater Echt egyy liche 


und Grossvater, der ; £ — ‚ a na o . a LL T 
Königliche Kreis-Wundarzt a. D. ; Cigarr etten 25 Die höhere Webſchule zu Chemnitz 


pfiehlt zum Preiſe von 37½, 45 und ladet ' > dor . 
A A x zum Beſuch des mit dem 4. October beginnenden neuen Curſus hiermit ein. roſpecte, jowie auf 
Johann Glesel, 55 Mark per Mille [196] | Wunſch weitere Auskunſt bei Unterzeichnetem. fus $ Profpecte, | — 


Ritter des Kronen-Ordens IV. Klasse, $ Hermann Heim Das Directorium 


i F . Schweidnigerſtraße 34/35. Chemnitz, den 5. Juli 1886. C. M. Kiling, Sir. 


Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, schmerzerfüllt an 
2 an 
Seinsärge 


Breslau, Braunschweig, den 10. Juli 1886. [1290] 
Die Hinterbliebenen. R 2 s 
z t R in vollendet künſtleriſcher Form und Ausführung, von foli- 
Die Beerdigung Sadet Wipes den 134” 3-Uhr Nach deſter Conſtruction, jedem Erddruck widerſtehend, billiger 
als Metall: und Eichenholzſärge, offeri j 


mittag, statt. rt [96] 
die Steinfargfabrit L. Mundt, Charlottenburg. 
x Niederlagen für Schleſien: ? 
Herr H. Ohagen, Breslan. Herr A. Seeliger, Neiſſe. 
„Ch. Koſchel, do. „ Gottlieb Slotty, Brieg, 
„ A. R. Strauß, Schweid⸗ | Reg.-Bez. Breslau. 
nitz. f n C. Rotſcharreck, Oppeln. 


Saison-Ausverkauf 
reinwollener Kleiderſtoffe 


zu bedeutend herabgeſetzten Preifeu, 


Gestern Abend wurde das langjährige Mitglied der hiesigen 
Stadtverordneten-Versammlung, der Banquier und Königliche 


Totterie-Einnehmer Größte Auswahl in Elſaſſer Wafd- 
Herr W. L. Schlesinger, und Fantaſte⸗Stoffen. 


$ ' a 8 
nach langer Krankheit durch den Tod von uns genommen. H. Thiele & Go., Photogr. Atelier, Stadtgr. 9. gi 5 $ 
Wir verlieren in dem Entschlafenen ein braves und ehrenwer- Beamte erhalten 25 pCt. Preisermä: sigung. [1232] Ouls Q 8 W. 
thes Mitglied der städtischen Vertretung, welches stets das leb- $ f : in Seide, Soutache, Perlen ꝛc. für Damen-Con: 
hafteste Interesse für das Wohl unserer Gemeinde bethätigt hat. Stidereien fection, ebenso Plissé, in den neueften Muftern fertigt D { 4 
nx E o BD Ohlauerſtraße Y. 


a niit na EN 2 2 2312 


Die grosse Milde seines Wesens hat dauernd versöhnend auf J. Mandoweky, Friedrich⸗Wilhelmsſtraßſe Za. 


f seine Umgebung gewirkt. Seine Neigung zur Wohlthätigkeit N & tt * 
War unbegrenzt. — Wir werden sein Andenken stets in Ehren 3. Haupttlaffe reny 30 Hot terie Looſe 450 ; z 215 re 
; : t . 30. z . 50,000: | Pe nee saume aiez 
Mark, 300,000 M. u. f. w. Hierzu offerire Originale ½ 146 M., | E 


halten! 


Kempen, Prov. Posen, am 9. Juli 1886. [738] M| 68 M. ohne Bedingung der Rückgabe. Antheile / 29 M., — Dee 
fan: % 14%, M., Ysa 7½ M., / 334 Nl. 1249 J u gend vifte 
Der Magistrat 2 8. Labandter, älteſtes Lotteriegeſchäft, gegr. 1860, Berlin, Friedrichſtr. 134. 8 1H f n 


und die Stadtverordneten - Versammlung. 


Hedwig Prohl, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

Eine Erzählung für erwachſene Mädchen. Mit S 

Gefunden. Tireni don dnin Thalheim. Gebd. 3,75 Mk. 
Das Glückskind. Erzählung. 2. Aufl. Cleg. gebd. 3 Mk. 


7 Geſammelte Erzählungen. Mit ſechs 

Rofige Jugendzeit. Illſtrationen nach Luſſe Thalheim. j 

; Eleg. gebd. 6 ME. Inhalt: Der Edelſtein und der Kirichfern. — B 
Das Vaterhaus. — Roſenknospe und Butterblume. — Die beiden 
Feldſteine. — Vergeſſen. — Sei verträglich. — Gottes Auge wacht. 


Samenkörner für junge Herzen. L at Dee 
Illuſtrationen von Luiſe Thalheim. Eleg. gebd. 4,50 Mk. 
Inhalt: Das angefangene Strickzeug. — Der ſchwerſte Gang. 
— Häßlich und ſchön. 24527 


Stiefmütterchen. Erzählung. 2. Aufl. Eleg. geb. 3 Mt. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


r 


Oeffentliche Mlenarfitzung 
der Handelskammer für den Reg.-Bez. Oppeln 
Freitag, 16. Juli 1886, Nachm. 1 Uhr, 
in Forms Hotel zu Oppeln. 


Err Tages ne 
! Di 2 [14 1) Geſchäftliche Mittheilungen. 2) Wahl von 4 Gewerbekammer⸗Mit⸗ 
33 Iana- a 9 gliedern. 3) Antrag der Handelskammer zu Aachen. betr. die Wieder⸗ 
N Ki ſt 12 einführung des preußiſchen Landesſtempels von / pt. des Werthes bei 
Neue irch r. im. Kauf und Lieferungsverträgen über Mobilien. 4) Antrag der Handels- 
Einem geehrten Publikum zur gefl. kammer zu Coblenz, betr. den Antrag des Reichstagsabgeordneten Rintelen. 
Nachricht, daß ich die Dampf- und 5) Antrag auf Einführung helzbarer Güterwagen. 6) Anträge, betr. die 
Wannen = Badeanſtalt übernommen zollfreie Einführung von 18 em im Durchmeſſer haltendem Holz, welches 


Atelier für moderne und künſtliche Haararbeiten 


befindet ſich nur Weidenſtraße 8, vis-a-vis dem Pariſer Garten. 


Frau Lina Guhl. 


Nach längerem Leiden verschied heute Zöpfe, Locken dc. in reichſter Auswahl. Abgenutzte Haararbenten werden 


k Herr Banquier wW L Schlesinger ſchnellſtens umgearbeitet, geblichene Haare in jeder Schattirung echt nachgefärbt.]! 
1 * a * 4 ESTER e N 
IR Durch Jahrzehnte hindurch hat der Verstorbene als Vorsteher Echte Uußbaum⸗ 5 D 


` 3 A — — 
p in unserer Gemeinde gewirkt und die Interessen derselben nach SS 


besten Kräften gefördert. Wir verlieren in dem Dahingeschiede- Maha — n | se 


und RIR- 
R IM 
nen eines der besten Mitglieder unserer Gemeinde. Seine Herzens- gonimöbel! ) I» | 


230 


j güte und sein Wohlthätigkeitssinn werden ihm ein ehrenvolles W Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 
p Andenken für alle Zeiten sichern, [732] J Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel] 
Kempen, den 8. Juli 1886. zu ganzen Ausſtattungen, wie auch Z] 


einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt — le — = $ 
H. Meinecke, 


i Der Vorstand und die Repräsentanten-Versammlung || gediegener Arbeit Jae Beeifen 
| der israelitischen Corporation, F empfie ` - Au 
eier. Siegfried au eee 13 


rieger, 
24. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. ſein Lager von fertigen 
zum N Giöfcpranten | 


Rneẽeſter Conſtruelion, aus beſtem 

Material, für Familiengebrauch, 

Brauereien, Hotels und alle ge⸗ 

werblichen Zwecke. Dieſelben! 

werden auch auf Beſtellung nach 
beſonderem Maaß in kürzeſter 
Friſt angefertigt. 


! y 
BAER! 


2 


Nach langem schweren Leiden verschied heute Morgen 
2½ Uhr unser lieber Gatte und Vater, der Procurist 


4 
5 Otto Kahlmann. 
0 Um stille Theilnahme bitten 


i Die trauernden Hinterbliebenen. 
h Ratibor, den 9. Juli 1886. [257] 


4 Soeben erichien und ift in 4 
allen Buchhandlungen zu haben: $ 


Burg Kinsberg 
in Schleſien. 8 
Beſchreibung und Geſchichte F 
berjeiben nach urkundlichem 
Material bearbeitet 
vo [711] 
Heinrich Schubert, 
Lehrer d. ſtädt. Töchterſchule 1 
zu Breslau. x 
Mit einem Grundriß der Burg. 
Preis 80 Pf. 


Ca. 2000 Meter angeſammelte 


dankfagung. E 
Dan il gung Be⸗ ur Rester = 


weiſe herzlicher Theilnahme bei 


è 8 

eklärt. u. gekrumpfenes, alfo nadel Verlag von Max Woywod habe, nachdem ich 10 Jahre als Bade⸗ zur Celluloſefabrikation verwendet wird, ſowie auf Trennung der naſſen 

0 dem 5 5 age ertiges Creas⸗Tuch, ca. 84 em breit, i in Pe: A 3 meifter daſelbſt thätig war. [1231] Celluloſe ua der trockenen im Eiſenbahntarif. 7) Antrag N A 

- Schweſter Anna 517 für den | mittelfeinfäbig, Prima-Ouatität, vor- „Indem ich bitte, mein Unternehmen | Einführung von Ahornholz. 8) Bericht über das neue Negulariv für 

f ns dadurch in unferem großen züglich für Leib- und Bettwäſche, von gütigſt zu unterſtützen, empfehle mich] Probezieher. 9) Berathung über einen cab, betr. eine Polizeiverord⸗ 

E, © nietje Geer) en Trost Ja gas lea 3 non Pol nnig gegen, RN 10) Bericht über den IL * 
i „ Bei Abnahme von eter 10 pCt. Binnen ahrts⸗Congreß. f 270 

| on 805 ind an Extravergütung. Verſand mindeſtens Der Ausverkauf Anton i ohi, Der Vorfigende. 

N G — ya Beh perati ten er 7 em! gegen rss ange meines Tapiſſerie⸗Geſchäftes be- Bad⸗Pächter. H. Donis. 

R ergebenſten Dank auszuiprechen. ] S. Peter, Leinenfabritt, Sorau Ne. findet ſich jetzt 5 

| 


505] Seit Jahren regulire Hand: ` 77 
Ripine OS., 9. Juli 1886. Eis j. Bureau⸗Beamter, Familien⸗ Schw idni ſt 374 lungsbücher, 2 e Ge⸗ Verband reiſender Kaufleute „Deutſchlauds 7 
/ mm ben 18 2, Gerne ig Yopi 
f * 8 vis-à-vis 7 5 ' -BRY f 7 
Maſchinenwerkmeiſter nebſt Frau 3 Si Capitalunterſt. Off. u. K. A. 28 j 


R S 737 Arbeiten. Gütige Off. erb. unter F. Sonnabend, den 25. er., Sections⸗Hauptverſammlung. 
| inb amilie 2 A. 47 Bresl. 3. 1310] J. Unger. an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. Näheres durch Circulair. r N [1317] 


Enſemble⸗Gaſtſpiel der Mün- 
ener: Sonntag. „Der Herr- 
gottſchnitzer von Ammergau.“ 
Montag. „Der Proceßhanſ'l.“ 
Volksſtück mit Geſang von Gang⸗ 
bofer u. Neuert. Muſik von Voith. 
Dinstag. Z. letzten Male: „Almen⸗ 
rauſch und Edelweiß.“ 


Helm- Theater. [745] 
Sonntag. Gaſtſpiel der Operetten⸗ 
üngerin Frl. Marie Schäfer: 
Der Being von Montefiasco.“ 
Operette. Anf. d. Concerts 5 Uhr. 


Concert -Haus. 


Heute Sonntag, den 11. Juli: 
„Die Banditen.“ a 
„Verfolgte Unſchuld.“ 
ar: Anfang 7½ Uhr. 
Dinstag, den 13.: Theatervorſtellung 
und Gaſtſpiel der aus 8 Damen 
beſtehenden Wiener Capelle. 


Liebich's Etablissement. 
Sonntag, den 11. Juli: 


Großes Concert 


von der Capelle des 
Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 5. 
Capellmeiſter &. Wolf. 
Anfang 5 Uhr. 
Bons gnis. an 
Montag: Concert. 


"Schiesswerder. 


Hente Sonntag: 
ropes 


© 
Militär-Concert 
Ute d S 18. Nr. 6: 
Anfang 4 2 5 aA ii 
Ser s 10 Jahren frei. 


— —̃— 


tag und Sonnabend. 


Zeltgarten. 


Hente: Großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 

2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 

Capellmeiſter Herr Reindel. 

Anfang 5 Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 

im Saal 20 Pf. [705] 

Morgen: Großes Concert von 
derſelben Capelle. 

Anfang 7½ Uhr. 


Peel Tage dieſer Woche: 


— . . an nn 


Friebe-Berg. z 


Hente Sonntag: 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schlef. Greu.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Exlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Eichen⸗Park. 


Sonntag, den 11. Juli: 


Extra⸗ Concert 


von der Stadttheater- Capelle. 
Muſtik⸗Director 


Hugo Pohl. 
Anfang 4 Uhr. [707] 
Entrée à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Alter 
Turn: = Derein. 


Ordentl. Haupt⸗Verſammlung, 
Sonnabend, den 17. Juli 1886, 
Abends 8 ½½ Uhr, 
im Caſino, Neue Gaſſe. 
STagedordnun : Etatsberathung; 
edanfeier; Mittheilungen. 2700 


Herzliche Bitte. 


Eine anſt., ſchwer verunglückte Fa⸗ 
Rente der Mann e 
deinklich, der Sohn, die einzige Stütze 
leid Eltern, an ſchwerem Lungen⸗ 
Naß wie Herr DI Kamm, Matthias: 
bitt 2, bekunden kann, erkrankt, 
Anker edle Menſchen um eine freundl. 
Heileſtützung. Nähere Auskunft er⸗ 
Lahm Herr Kaufmann Schwarzer, 
Wind amm 46, und werden an dieſen 


e Gaben erbeten. [260] 
nn ſelbſtſtändig geweſener Hand- 
un le Familienvater von 
ra nigen Kindern, der durch 
u albeit und den Mißerfolg ſeiner 
liches Fazungen um ſein ſämmt⸗ 
bittet > und Gut gekommen ift, 
Schmergengp Menſchen vom harten 

lager aus um milde 


raſßze 
mt auch mil 
Legen. 1 


Grind. Möge 
ründl. Na 
San Cand. phil. mi 8 95 


aben 


Mijjen über ſchon erzielte Le 
folge und beſtens empfohl. v. h 
19 Grebe dern ic. Gefl. Off. sub Z, 
ed. der Bresl. Ztg. [1148] 


L. 
ei. 


Lobo-Theater.: 


Volksitlarten 


Heute Sonntag bei günſtiger Witterung: 


I. Große Monſtre-Illumination, 


arrangirt vom Pyrotechniker Herrn B. Göldner. 


Großes Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle. 
Ausgewähltes Programm. 
Im Saale während der Concert⸗Pauſen freier Tanz. 
Anfang 4 Uhr. — Entree à Perſon 25 Pf. Kinder unter 10 Jahren frei. 
m Park: Pollehinell-Theater. 
Pferdebahn⸗Berbindung durch die Gürtelbahn. 

Bei ungünſtiger Witterung nur Concert im Saale bei 
gewöhnlichem Entree. 

Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 7471 


Zoologischer Garten. 


Heute Sonntag letzter Tag 
der Schauſtellung pon Farini’s 


Bus chmännern 
aus der Kalahari⸗Steppe in Südafrika 


(3 Männer, 1 Frau und 2 Kinder). 
Dieſelben bringen ihre Lebensweiſe, Sitten und Gebräuche, ihre Jagd⸗ 
methoden u. ſ. w. zu anſchaulicher Darſtellung. 
Schanſtellungszeit von 11—1 Uhr und von 4—8 Uhr. 
Heute Sonntag billiger Eintrittspreis Pf. 


Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Actionaire und Abonnenten frei. [303] 


Friebe-Berg. 


Montag, den 12. Juli: 


srilant-Prächk--Aionftre- Fronten. 
Feuerwerk 


von Benno Goeldner. 


i Zum Schluß: 
Großartiges Kriegd-Tablean 
unter Mitwirkung einer Compagnie Infanterie und eines Tambour⸗ 

und Horniſtencorps: 


„Die Beſchießung der Forts vor Paris.“ 
Großes Doppel Concert 


von der Capelle des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regts. Nr. 10, 
Capellmeiſter Herr Erlekam, 
und dem Trompetercorps des 2. Schleſ. Dragoner⸗Regts. Nr. 8, 
Stabstrompeter Herr Schulz. N 
Bei eintretender Dunkelheit 


Prachtvolle Illumination 


fämmtlicher Parkanlagen durch 5000 bunte Glaslampen. 
Während des Feuerwerks Concert von beiden Capellen. 


Anfang des Concerts 4 Uhr, des ra bei Eintritt der 
Dunkelheit. 2 


e 742 
Billets à 30 Pf. find in den aus den Placaten erſichtlichen 
Commanditen zu haben. 

Au der Kaſſe: Entree à Perſon 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
Die Direction der Straßenbahn ſtellt dem geehrten Publikum 
nach Schlußt des Feuerwerks eine größere Anzahl Wagen zur 
Verfügung. 

Benno Goeldner. 


Auf dem Nennplatz bei Scheitnig. 
Großes Pferderennen. 
Sonntag, den 18. uh, Nachmittag 4 Uhr: 


eunen. 


7 
Montag, den 19. Juli, Nachmittag 4 Uhr: 


6 Rennen. 


Das n 8⸗Nennen findet 
am 18. Juli ſtatt. 


Der Sieger in dieſem Rennen fällt au den Verein 


und wird unter alle anweſenden Zuſchauer, welche an dieſem 


Tage ein Entreebillet genommen haben, verlooſt. 
Preiſe der Plätze auf dem Nennplage: 
Für Equipagen, welche auf den Renn | n 
muß pro Tag ein Wagenbillet a 10 Mark gelöſt werden; die 
Ennipagen der Actionäre fahren frei ein. Die Inſaſſen müſſen 
aber entweder Actien oder Paſſe⸗partouts, Damen dagegen Logenbillets 
en. 


hab 
D Pallepartout 10 M., 1 Logenbillet 6 M., erſte Tribüne 4 M., zweite 
Tribüne 3 M. 1 Parterrebillet 1 M., 1 Ringbillet 50 Pf. pro Tag. 
Zum Sattelplatz haben nur Vereinsmitglieder und 

deren Damen, ſowie Beſitzer von Pafjerpartonts Zutritt. Alle 
Billets ſind ſichtbar zu tragen. 5 

Bis zum 17. Juli ſind alle Billets auch im Secretariat des Vereins, 
Carlsſtr. 28, bei Herrn Emil Kabath zu haben. Auswärtige Beſtellungen 
auf ſolche ſind an dieſen zu richten. 

Es wird hierdurch ausdrücklich bekaunt gemacht, daß 
alle Billets mit dem Vereinsſtempel verſehen ſind; un⸗ 
r ia orv — Billets find ungültig, und wird durch einen 
beſonderen Beamten coutrolirt werden. [87] 

Das Directorium, 


Schleſiſcher Verein für Pferdezucht und 
Pferderennen. 


Die diesjährige ordentliche 


General⸗Verſammlung 
ndet Sonntag, den 18. Juli, Mittags 12 Uhr, in Galſſch's Hotel 
En und werden die Herren Vereinsmitglieder zu dieſer hierdurch ein 
geladen. 
Breslau, den 4. Juli 1886. 188) 


Das Directorium. 


u. ſelbſt fahren wollen,! 


Zurückgekehrt. & 


San.⸗R. Schnabel. 


Ende Juli verreiſe ich auf 
mehrere Wochen. 242 


Profeſſor Dr. Hirt. 


Schweidnitzerſtadtgraben 20. 


Dr. Leitzmann 


verreiſt vom 11. Juli bis 10ten 

Auguſt. Vertretung in der Wohnung 

zu erfragen. [251] 
Ich habe mich hier als Arzt nieder: 
ela 175 an wohne Gräbſchener⸗ 


e k 
Sprechſt.: Vorm. 8—9. 
Nachm. 3—4. 


Dr. O. Lischke, 


[14] prakt. Arzt ꝛc. 


Dr. Huhn 
Breslau, Gartenſtraſte 43, 


Special⸗Arzt 120 
für Frauenkrankheiten. 


Sprechſtunden: 9—11, N. 3—5. 


Arme unentgeltlich 


8—9 Uhr Vorm. 


Dr. Horwitz, raze te 
Specialarzt für Krankheiten der 


Verdauungsorgane. [7718] 
Sprechſt. Vorm. 8—9, Nachm. 2—4. 


Sprechſtunde = 


für arme Halse, Naſen⸗ u. Ohren: 
kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner, 


Schweidnitzer Stadtgraben 9, li. 


Mein zahnärztliches Ateller 
befindet sich jetzt 


Schweidnitzerstr. 16|18, 


im Hause der Weinhandlung 
M. Schäfer (Chr. Hansen), 


Dr. Julius Freund, 


in Deutschland und Amerika 9 
approb. Zahnarzt. OS 


Für Hautlraule 1. 


Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nahm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. [802] 


Dr. Kari Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


wohnt Carlsplatz Nr. 3. [1295] 


Ich habe mich in Benthen OS. 
niedergelaſſen, in dem Hauſe Glei⸗ 
witzerſtr. 2 ein 


Chem. Laboratorium 


errichtet und empfehle mich zur um⸗ 
gehenden, prompteſten i Arad 
aller Facharbeiten, wie berg⸗ 
und hüttenm., chem.⸗techn. Una: 
lyſen, Nahrungsmittel⸗Unter⸗ 
ſuchungen ze: 648] 


Dr. C. Wenzlik, 


gerichtl. vereidt. Chemiker. 


ö 


Gardinen, 
Cricot-Taillen, 
Chenille-Kichus 
und 739] 
Chenille-Echarpes 
geben vollſtändig auf und 


verkaufen dieſe Artikel zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. 


Schaefer & Teiler, 


Schweidnitzerſtr. 50. B 


G mmm S> 


[50] | 
Schwe felbad 
Trencsin⸗ 
Teplitz. 


Die Perle der Karpathen in Ober⸗ 
ungarn iſt von der neu eröffneten 
Eiſendahnſtation Tepla⸗Treuchintepliz 
der Waagthal⸗Linie 20 Minuten ent⸗ 
fernt, von Breslau in 9 Stunden er⸗ 
reichbar, hat 32 R. und iſt das beſte 
und kräftigſte Bad gegen rheumatiſch 
gichtiſche Leiden, zugleich ein äußerſt 
angenehmer und billiger Sommer⸗ 
aufenthalt, hat großen ſchönen 
Park, gute Wohnungen, genügende 
Reſtaurationen mit guter, billiger 
Koſt und vorzüglichen Getränken und 


wunderſchöne Umgebung. Saiſon⸗ 
beginn 1. Mai. Illuſtrirte Pro⸗ 
gramme verſendet gratis [4990] 


die herzogliche 
Badeverwaltung. 


2 Zoologiſche Garten-Actien 
ſind preisw. zu verkaufen. Off. u. 
A. Z. 35 Briefk. der Schleſ. Ztg. 


= SgolhadKöse 


© | Schenk’schen „Handbuchs der Botanik“ einzeln verkäuflich. 
ganze Werk abschliessende, zweite Hälfte des dritten Bandes erscheint 


von 23. Auguſt cr. ab bis weni 


WI gefälligen Beachtung. 
Das Wiener Reſtaurant Reußen⸗Ohle 24, vis-à-vis vorm, Felst, 


empfiehlt P und kräftigen Mittagstiſch: Suppe, Braten, Compot 
und Svpeiſe, für SO Pf. in und außer dem Haufe. [1294] 


Neue Auflagen. 


Es erschienen neu: 


Schlesien Generalkarte von Schlesien, von W. Liebenow 
« 2 Blatt. Maassstab 1:400,000. Preis color. M. 5,40, 

aufgezogen und in Leinwand gebunden M. 7,60. 
Glatz Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz von W. Liebenow. 
=. Maassstab 1:150,000. Pr. M. 2, aufgez. u. i. Lnwd. geb. M. 3. 


Riesengebirge. Specialkarte vom Riesengebirge von W. 


Liebenow. Maassstab 1:150,000. Pr. M. 1,50. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Schutz- Mondamin. Marke. 


Mit Mondamin gekocht wird Milch für den schwächsten Magen leicht 
verdaulich und verliert dabei ausserdem nicht ihren Wohlgeschmaok. * 


Dies ist hauptsächlich bei wärmerer Witterung 
für Kinder und Kranke von grösster Wichtigkeit 
und machen wir deshalb Mütter und Ammen 
darauf aufmerksam. 


Mondamin ist ein entöltes Maisproduct von ausserordentlicher 
Reinheit und Feinheit. 
Fabr.: Brown & Polson, Hoflieferant. I. M. der Königin von England, 
Paisley, Schottland. 2 
Central-Geschäft für Deutschland: Berlin C., Heiligegeiststr. 35. 


Soolbad Wittekind bei Halle a. 8. 


feit 15. Mai eröffnet. Romantische Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, 
vorzügl., curgemäße Reſtauration. Logis ꝛc. durch Die Bade-Direction. 


Dr. Behrend's Soolbade-Anstalten in Colberg, 


erweitert durch Moorbäder und grossen Neubau, 
werden Ende Mai eröffnet. 
Fünfprocentige Soolbäder aus meinen allbekannten hewährten Quellen! 
Pensionat für Kinder! Grosses Logirhaus! ag 
Dirigirende Aerzte der Anstalten: Kreisphysikus, Sanitätsrath, Ober- 
Stabsarzt a. D. Dr. Nötzel, Kreiswundarzt Dr. F. Behrend. 
ES Colberger Sool-Badesalz und Mutterlauge SEM 
werden allein nur in unvermischter reiner Qualität empfohlen, — 
Wasserleitung und Canalisation. — Prospecte gratis, 
[2625] Besitzer: Martin Tobias. 
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birgsklima. 8 durch feine alkaliſchen Quellen erſten Ranges, d 
feine großart 2 


der Wohnungen clen Anſprüchen 
es Keblkepieg. 1 


in der fürſtl. e einem approbirten Apotheker unter 
ereitet. 


Salsoneröffnung: Anfang Mal. 
Heilkräftigste Badesoole. Grosses 
Gradirwerk mit Inhalation. Wellen- 
à A Bäder mit Sooldouchen. Salinische 
8 y 

Station der Thüringer Bahn. u. eisenhaltige Trinkquellen. Herr- 
lichste Lage. Auskunft n. Prospecte durch die Königl. Bade-Direction. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschien: 


Handbuch der Botanik 


herausgegeben von 


Professor Dr. A. Schenk. 
Unter Mitwirkung von 
Prof. Dr. Detmer, Prof. Dr. Drude, Prof. Dr. Falkenberg, 

Prof. Dr. A, B. Frank, Prof. Dr. Göbel, Prof. Dr. Haberlandt, Dr. Herm. 

Müller (Y), Prof. Dr. Pfitzer, Prof. Dr. Sadebeck, Dr. W. Zopf. 

III. Band 1. Hälfte, Lex 8. 27 Bogen. Mit 160 Holzschnitten. 

Preis brosch. 12 Mark, ele’gant in Halbfranzband gebd. 14,40 Mark. 

Inhalt: Zopf, Die Spaltpilze. — Goebel, Vergleichende Entwick- 
lungsgeschichte der Pflanzenorgane. 

Dieser stattliche, 432 Lexikonoctavseiten mit 160 Originalillustrationen 
umfassende Halbband ist ebenso, wie der erste und zweite Band des 
Die das 


voraussichtlich noch vor Ende dieses Jahres. Prospecte gratis und franco. 


N Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


Klodnitzkanal. 


Es hp STEREO neuer Thore auf Schiffsſchleuſe Nr. 6 und 

r. 10 wir 

1) bie Klodnitzkanalſtrecke von Schiffsſchleuſe Nr. 6 bis Schiffsſchleuſe 
v. 


vom 2. August er. ab bis wenigſtens zum 7. Auguſt er., 
2) die Klodnitzkanalſtrecke von Schiffsſchleuſe Nr. 9 bis Schiffsſchleuſe 


Nr. 10 
ſteus zum 29. Auguſt cr. 


für den Kanalſchiffsverkehr geſperrt wer 
li 1886. [723] 


Gleiwitz, den 6. Juli 
Der Königliche Kreisbauinſpector. 
Stenzel. 


Schleſiſcher 


Brennereiverwalter Verein. 
Freitag, den 16. Juli, Vormittags 10 Uhr: 


General⸗Verſammlung 
Breslau, Café Neſtaurant, Carlsſtraße Nr. 37. 


Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Holdefleiß⸗Breslau über Stärke⸗ 
beſtimmung der Kartoffeln und die Dickmaiſchung vom landwirthſcha 
lichen Geſichtspunkte u. ſ. w., des Herrn 5 Hoſemann⸗Liegnitz 
über Pflege von Maſchinen und Dampfkeſſeln. Mittheilungen aus der 
Praxis über Hefenführung, Gährbottichkühlung u. ſ. w., Er ebigung von 
Vereinsangelegenheiten. l 46] 

Alles Nähere durch unſere Zeitſchrift „Der Branntweinbrenner". 


Der Vorſtand. 


Zu den Ferien beginnt für Knaben 


FFF 
und Mädchen ein ür Damen. 
chwimmeurſus enen fir Wieſenhans. 


äßigt iſe. 697] roſpecte gratis durch Fräulein 
alz PEE a Sr Römpler, Pfarrerstochter. (6851 


— 


> 


N 


FN 


Mittwoch, den 28. Juli er., Mittags 


. Hötel 


Vekan achung. | 
Die Inhaber der nachbezeichneten, in der 38. Verloojung eien en und 
in Folge deffen durch die öffentliche Bekanntmachung vom 26. Mai v. Is 


zur Baarzahlung am 2. Januar 1886 gekündigten 4% ſchleſiſchen Pfand: 
briefe Lit. B., und zwar: e 


00 Thlr. ; 
Nr. 50110. Cantersdorf jund Kleine Nr. 52156. Mediat. 
euborf. Nr. 52298. 
Nr. 50448. Herſch. Groß⸗Stein. 
a 100 Thlr. 
Nr. 6740. Carolath⸗Beuthener Maj. Nr. 64776. Poln.⸗Krawarn u. Madau 


Güter x. Nr. 64913. Med. Herz. Ratibor. 
Nr. 8065. Koſchentin u. Tworog e. p. Nr. 65085. do. 


K » 


Herz. Ratibor. 
dto. 


Nr. 61237. Elend. Nr. 65095. bo. 
Nr. 63473. Maj. u. Erbl. Herrſch. Nr. 65548. Giesmannsdorf c p. u. 
Fürſtenſtein ꝛc. Jentſch. 


Nr. 64344. O. und N. Miechowitz. 


à 25 Thlr. 

Nr. 82226. Herrſchaft Groß⸗Stein. pi 
werden hierdurch wiederholt aufgefordert, diefe Pfandbriefe bei der König⸗ 
lichen Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt (im Regierungs⸗Gebäude) zu präſentiren 
und dagegen die Valuta derſelben in Empfang zu nehmen. 

Sollte die Präſentation nicht 
bis zum 15. Auguſt d. Is. 

erfolgen, fo werden die Inhaber der fraglichen Pfandbriefe nach § 50 der 
Allgem. Verordnung vom 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in 
den Pfandbriefen ausgedrückte Special⸗Hypothek präcludirt und mit ihren 
Anſprüchen lediglich an die bei der Königlichen Inſtituten⸗Kaſſe hierſelbſt 
deponirte Kapitals⸗Valuta verwieſen werden. 1 

Aus früheren Verlooſungen ſind Pfandbriefe Lit. B. noch rückſtändig und 
bereits präcludirt: 

A 320: 


aus der 20. Verlooſung: 
Nr. 18581. Gangart à 100 Thlr. 


H+ 
aus der 35. Verlooſung: 
à 200 v y 
Nr. 50410. Gr. Stein 2c. Nr. 52659. Giesmannsdorf zc. 


Nr. 51570. O. u. N. Miechowitz. 
à 100 Thlr. 


Nr. 61240. Elend. Nr. 62797. Gr.⸗Stein ꝛc. 
Nr. 62452. Cantersdorf ıc. Nr. 64866. Poln.⸗Krawarn zc. 
v. 
Nr. 11627. Koſchentin ꝛc. Nr. 79276. Fürſtenſtein ꝛc. 
Nr. 11634. do. Nr. 79462. Poln.⸗Krawarn. 
Nr. 12493. Siemianowitz ꝛc. Nr. 79467. Med. Herz. Ratibor. 
Nr. 79246. Groß⸗Stein c. 
à 25 Thlr. j: 
Nr. 23607. Siemianowitz ꝛc. Nr. 82082. Ndr. Schönau. 
Nr. 23673 Nr. 82257. Herrſch. Fürſtenſtein. 


. O. 
82020. Bonoſchau c. p. 
aus der 36. Verlooſung: 


à 200 Thlr. ; 
52094. Med. Herz. Ratibor. Nr. 52279. Med. Herz. Ratibor. 
a 100 Thlr. 8 
Nr. 64388. O. u. N. Miechowitz. 


Nr. 62383. Pogarell ꝛc. x 
a 50 Thlr. 
Nr. 79465. Med. Herz. Ratibor. å — 79468. Med. Herz. Ratibor. 
j a hir. 
Nr. 22685 Koſchentin. Nr. 82457. Med. Herz. Ratibor. 
aus der 37. Verlooſung: 
; à 1000 Thlr. 
Nr. 210. Carolath⸗Beuthener Maj. Nr. 41140. Poln.⸗Krawarn. 
Güter. 180 85 41228. Med. Herz. Ratibor. 
r. 
Nr. 79232. Groß⸗Stein ꝛc. Nr. 79248. Groß⸗Stein. 


à 25 Thlr. 


Nr. 22336. Grzybowitz. Nr. 82265. Fürſtenſtein. 
Nr. 22674. Koſchentin zc. Nr. 82319. O. u. N. Miechowitz. 
Nr. 82225. Groß⸗Stein ꝛc. Nr. 82466. Med. Herz. Ratibor. 


82256. Fürſtenſtein ꝛc. 
reglan, den 17. Februar 1886. 


8 Nr. 82498. Giesmannsdorf zc. 
Königliches Credit⸗Juſtitut für Schleſten. 
Delrlehs. [2740] 


Breslan, 15. Februar 1886. 


Velanntmachung. 


Die Inhaber der nachbezeichneten, von dem Königlichen Credit⸗Inſtitut 
für eu ausgefertigten 4proc. Pfandbriefe Litr. B., haftend auf den 
in Sch 


Fürſtlich . Majorats⸗Gütern ꝛc., und zwar: 
- Nr. 


r. 1438. 1451. 1452 à 500 Thlr., 

Nr. 3835 und 3836 à 200 Thlr., 

Nr. 6749 . . 100 Thlr. * 
werden hierdurch wiederholt aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in coursfähigem 
Zuſtande an die Königliche Inſtitutenkaſſe hierſelbſt zum Umtauſch gegen 
andere Pfandbriefe Litr. B. von gleichem Betrage, denen die zugehörigen 
Zinsſcheine werden beigefügt ſein, einzureichen. 

Sollte die Präsentation nicht 
bis zum 15. Auguſt 1886 

erfolgen, jo werden die Inhaber dieſer Pfandbriefe nach $ 50 der Ver: 
ordnung vom 8. Juli 1835 mit ihrem Realrechte auf die in den Pfand⸗ 
briefen ausgedrückte Special⸗Hypothek präcludirt, die Pfandbriefe für ver⸗ 
nichtet erklärt, in unſerem Regiſter, ſowie im Grundbuche gelöſcht und die 

nhaber mit ihren Anſprüchen lediglich an die in unſerem Gewahrſam be⸗ 
indlichen Umtauſch⸗Pfandbrieſe verwieſen werden. [2741] 


Königliches Credit⸗Inſtitut für Schleſien. 


8 4055 
Die Liquidation des Oels⸗Namslau⸗Kreuzburger 
Chauſſeebau⸗Vereins iſt beendigt. 
Namslan, den 9. Juli 1886. 


Das Directorium. 


Bureau für Stärle⸗Induſtrie, Ottoftraße pt 


Einrichtung und Verbeſſerung von Stärkefabriken, billige und vortheil⸗ 
hafte Einführung der Klebergewinnung und Dextrinerzeugung, Lieferung 
bezüglicher Maſchinen und Apparate und Ertheilung fachm. Rathſchläge. 


Pferde Auction. 


[755] 


Thor in Poſen 


Hengſte 


werden in der Ofſizier⸗Reitbahn am Berliner 


ca. 12 


des Poſen'ſchen Landgeſtüts verauctionirt. 


tel ea find an e ekia — 5 in ne 
er zum deutſchen Hanſe) zu ſehen. 
Ziele 8. Juli 1886. y 


von Nathusius, 


Rittmeiſter a. D. und Geftüt- Director. 


e, den 


40 Orhoit reiner 1885er Blaubeerſaft 


werden ſofort zu kaufen geſucht. ortofreie Offerten in der 
Expedition der Breslauer Hang Ta A. B. 43 nieder⸗ 
zulegen. [1268] 


leſien im Frauſtädtiſchen und Sprottauſchen Kreiſe belegenen | Geſellſchaf 


Haupt⸗Niederlage natürlicher Mineralbrungen böfen Tagernber alten, fr Eierbabn⸗ 


B — —— 
Zeus * 2 ai 
F i 


f Eiſe “Berlin, Zſtöck. äfts haus m. 2 Ber: 
15 Hau e d. Poſt, 


Die im hieſigen Amtsbezirke an⸗ taufa 
efammelten, auf den einzelnen Bahn: | ift in Brieg, Rgb. Breslau preisw. 
verk. Näh. b. Th. Kamıdky, 


Brieg, Oppelnerſtraße 25. [1229 


Wee Erkrankung verkaufe mein 
aſthaus, verbunden m. Deſtil⸗ 


zwecke nicht mehr verwendbaren 
Materialien (Eiſenbahnſchienen, Klein⸗ 
eiſenzeug, Schmelzeiſen ꝛc.) ſollen im 
Wege des Meiſtgebots verkauft 


n v: 9 J. nei u. folib gehentes 


Neuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 
Unkündbare Hypotheken⸗Darlehne a 3½ % 


waltungsgebühr, 


liehen. 
Rudolf Mojje, Breslau. 


Zinſen, 2% Amortif 


Das Lehngut Nr. 


ation und %% Ber- 


werden bei voller Valuta baar ausge- 


Anträge erbitte unter D. > an 


68, Seifersdorf, 


Kreis Schweidnitz, nebſt zugehörigen Parzellen ſoll ſofort freihändig durch 


mich verkauft werden. 
meiner Kanzlei erfahren. 
Schweidnitz, den 9. Juli 1886. 


Kaufluſtige können die näheren Bedingungen in 
[258] 


Hassel, Nechtsanwalt und Notar. 


Das Rittergut Möhnersdorf nebſt Zubehör 


beabſichtige ich weiter 
24. Juni 1887 bis 


u verpachten und zwar auf 12 Jahre vom 
4. Juni 1899, mit Einräumung des Rechtes w 


theilweiſer Parcellen-After-VBerpadhtung. Möhnersdorf liegt e 


von Freiburg, ½ Stunde von 
Die Gebäude find ſämmtli 
die Ställe gewölbt. 


ohenfriedeberg entfernt und an 2 
maſſiv, zum großen Theil nen erbaut, 
Das zu verpachtende Areal beträgt ca. 600 


auſſeen. 


Morg., 


das forſtwirthſchaftlich benußte Areal (von ca. 900 Morgen) iſt aus⸗ 


geſchloſſen. 


Refleetanten, welche über 8 bis 10 Tauſend Thaler thatſächli 


peP 
e⸗ 


können, erſuche ich, wegen Beſichtigung des Gutes und der näheren 
dingungen direct und lediglich an mich fih wenden zu wollen. 
Bielice bei Schmolz, im Juli 1886. [712] 


Schaube. 


EHER N 8 
Wegen anderweitiger Unterne 
Geſchäft im Ganzen unte 

ſehr günfigen 


Reiche Heiratsvorſchläge erhalte, 
Heirat. e 


— 


neral⸗Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen frei 


Wirklich reelle Heirath. 
Ein Kaufmann in d. 30er J., kath., 
10 J. etab., gangb. Geſch. in e. belebt. 
Kr.⸗u. Garn.⸗Stadt Oberſchl. wünſcht 
zu heirathen u. bittet Damen im Alter 
v. 22— 26 J., Wittwen ohne Anhang 
nicht ausgeſchloſſen, mögl. muſikaliſch, 
mit dispon. Vermögen von 2- bis 
3000 Thlr., gefällige Offerten unter 
J. K. 26 an die Exped. der Bresl. 
Ztg., nicht anonym, einzuſenden. 
Poeten hie erwünſcht, Discee⸗ 
tion auf alle Fälle. [1218] 


Schadchen, 


der Eingang in feinen Familien hat, 
wird um Angabe ſeiner Adreſſe unt. 
J. N. 2684 Exped. des Berl. Tage⸗ 
blatts, Berlin, gebeten. 1181) 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
heute bei Nr. 1252 die dur en 
Austritt des Kaufmanns [1235] 


Dr. Moritz Traube 
zu Breslau 
aus der offenen Handelsgeſellſchaft 
. Traube & Sohn 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
eſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 6973 die Firma 
W. Traube & Sohn 
hier, und als deren Inhaber der 
Kaufmann 
Dr. phil. Julius Moll 
hier, eingetragen worden. 
Breslau, den 6. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns [471] 
Emil Gnieser 

zu Freiburg i. Schl. ift heute, 
am 1. Juli 1886, 
Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet worden. 
8 $ A 
iegel zu Freiburg i. 5 
Anmelbeftiſt j 
bis zum 28. Inli 1886. 
Beſchlußfaſſung über die Wahl 
eines andern Verwalters ꝛc. und zur 
Prüfung der angemeldeten Forde⸗ 
rungen 
am 2. Auguft 1886, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 28. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht 
zu Freiburg i. Schl. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Firmenregiſter iſt zu⸗ 
folge Verfügung von heute einge⸗ 
tragen worden: 

1) Bei Nr. 23, woſelbſt die Firma: 

F. A. Heinrich 
zu Lauban eingetragen ſteht: 

Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Vertrag auf den Kaufmann Eruſt 
Auguſt Paul Heinrich zu Lauban 
übergegangen, welcher daſſelbe 
unter unveränderter Firma fort- 


etzt. 
Vergleiche Nr. 315 des Firmen⸗ 
regiſters. 
2) Unter Nr. 315 die Firma: 
F. A. Heinric 
u Lauban und als deren Inhaber 
er Kaufmann Ernft Auguft Paul 
Heinrich zu Lauban. 731 
Lauban, den 8. Juli 1886. 
Königliches Amts- Gericht. 


ter 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 


Haus- und Küchen⸗Geräthe, Ring Nr. 17. 


bmungen beabſichtigen wir BR \ 


Bekanntmachung. 

Der Neubau eines Lagerſchüppens, 
ſowie die Herſtellung des Schutz⸗ 
daches über der Durchfahrt auf dem 
ſtädtiſchen Packhofe ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion in General⸗ 
Eutrepriſe verdungen werden. 

Entſprechende Offerten ſind bis 

Freitag, den 16. Juli 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der Dovan < Infpetion 
des Weſtbezirks, Eliſabetſtraße Nr. 14, 
2 Treppen, Zimmer Nr. 47, ae 
geben. 5 

Die 5 aangeneG Offerten wer: 
den daſelbſt zu der angegebenen 
Stunde in Gegenwart der erſchie⸗ 
nenen Bieter eröffnet werden. 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen, 
Zeichnungen und der Koſtenanſchlag 
können ebendaſelbſt eingeſehen und 
gegen Erſtattung der Copialien im 
Magiſtrats⸗ Bureau VII bezogen 
werden. 

Breslau, den 10. Juli 1886. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen paritätiſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt am 1. Januar 1887 eine 
evangeliſche Lehrerſtelle zu al 5 
Das Anfangsgehalt beträgt 900 M., 
daſſelbe ſteigt von der 2. Prüfung 
ab von 4 zu 4 Jahren reſp. bei der 
letzten Gehaltserhöhung nach 5 Jahren 
um 150 M. bis zu 1800 M. Quali- 
fication für den Zeichen⸗Unterricht iſt 
erwünſcht. Meldungen werden bis 
zum 1. Auguſt d. J. entgegen⸗ 
genommen. [239] 

Ohlau, den 7. Juli 1886. 

Der Magiſtrat. 


Eine Dame ſucht auf 3 Monate 
gegen Wechſelunterpfand 400 
Mark. Nur bitte ich Selbſtverleiher 
u. Off. an die Bresl. Ztg. sub Nr. 40. 


Eine Beamten⸗Wittwe ſucht die f 


Uebernahme einer Commandite 
oder Hausverwaltung. Auf Wunſch 
Caution. Offerten unter O. 89 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Specialarſt Dr.med.Me er, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brlefli 

Syphilis, Gele, und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [441] 


Auch hriefliehn [93] 
werden discretin 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut, u. Welssfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approb. Speolalarzt Dr, med. 
Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 36, 
2 Tr., v. 12—2 Uhr Mitt, Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. In sehr kurzer Zeit, 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz acuten 
Pollutionen, 


Mannesſchwaͤche 
heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
ub Garantie und Discretion 

Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 3. Et. 
Sprechſt. bis 5 tbr. Aus, briefl. 


Kal win find. lieben. Aufna'öme unter 
ſtrengſter Discretion bei verw. 


+ 
* 
a 
— 


Exped., Wien I, Wollzeile 4. [734] 


werden, wozu Termin auf 

Donnerstag, den 15. zu 1886, 
Mittags 12 Uhr, 

im Bureau des unterzeichneten Be⸗ 

triebsamts anberaumt iſt. 


rift: [588] 
„Angebot für Ankauf alter 
Materialien“ 
unter der Adreſſe des Königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts Breslau⸗ 
Sommerfeld in Breslau, Berliner⸗ 


ie Verkaufsbedingungen liegen 

im vorbezeichneten Bureau, bei dem 
betreffenden Bahnmeiſter, der zuſtän⸗ 
gen Bauinſpection und im Bureau 
des Berliner Baumarkts in Berlin W., 
Wilhelmſtraße Nr. 92, zur Einſicht 
aus, auch können Abſchriften der Be⸗ 
dingungen und der vorgeſchriebenen 
Angebots⸗Formulare gegenErſtattun 
der Koſten im Betrage von 1 Mar 
von unſeren Bureau⸗Vorſteher Volke 
in Empfang genommen werden. 

Der Zuſchlag wird ſpäteſtens 
innerhalb 14 Tagen nach dem Termin 
es 

reslau, den 3. Juli 1886. 

Köni 


iches 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
(Breslau⸗Sommerfeld). 


Socius⸗Geſuch. 


Zur Ausbeutung eines neuen pa⸗ 
tentirten Fabrikationsunternehmens, 
ohne Concurrenz, welches bereits im 
Aue iſt und guten Gewinn in 
Ausſicht ſtellt, wird ein ſtiller oder 
thätiger Eoeind mit einer Soue: 
von ca. 30000 Mark Heimat. [1213] 

Offerten unter M. W. 1855 poft: 
lagernd Breslau. 


Compagnon⸗Geſuch! 
Für eine ſeit vielen Jahren flott 
ehende Fabrik mit neueſten Ma⸗ 
Fan. Dampf: und Waſſerbetrieb, 
im ſchönſten Theil des Rieſengebirges, 
welche ſtets gangbare Waare, welche 
nie der Mode unterworfen iſt, fabri⸗ 
cirt, fo daß oft die Aufträge kaum 
zu bewältigen ſind, wird ein thätiger 
oder ſtiller Theilhaber mit mindeſtens 
50: bis 60,000 Mark für ſofort ge 
wünſcht, da der jetzige Theilhaber 
wegen hohen Alters ſich zurück⸗ 
uziehen beabſichtigt. Da das Ein⸗ 
age- Capital ſicher geſtellt werden 
kann, ſo iſt jedes Riſico ausge⸗ 
ſchloſſen. Guter Gewinn wird gaz 
rantirt. Gefl. Offerten unter Q. 774 
an Rudolf Moſſe in We f. 


erbeten. 
Landgut, 


in höchſt romantiſcher, fruchtbarer 
Lage Nied.⸗Oeſterr., 116 nied.⸗öſterr. 
Joch, à 1600 OKlafter, Acker, Wieſen 
und ſchöner Wald, nahe der Bahn, 
nahe von Wien, genügende Baulich⸗ 
keiten im beſten Ertragszuſtande, 
vollkommen inſtruirt, iſt Familien⸗ 
verhältniſſe halber um 50000 Fl. zu 
verkaufen unter günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen. Anfragen unter „Land⸗ 
gut“ an die 1. Wiener Yınnoncen: 


Wichtig 
für Landwirthe! 


Ein Gut im Oderbruch, ca. 600 Mg., 
rößter Theil Bruchboden J. Klaſſe, 
chöne Lage, unmittelb. Nähe ſchiff⸗ 
bare Oder, 1 Stunde Freienwalde. 
Grundſteuer⸗Reinertrag ca. 4800 M. 
Inventar, Gebäude in gutem Zu⸗ 
ſtande, mit voller Ernte, iſt Umſtände 
halber ſofort zu verkaufen. Vermittler 
ausgeſchloſſen. Näh. unter P. 2. 93 
an Saajenfiein & Vogler, Ber- 
lin W., Potsdamerſtr. 135. [241] 


Grundſtücks Carlsſtraße 41 be⸗ 
auftragt und wollen ſich Refler- 
tanten bei mir melden. [8189] 


Rechtsanwalt Feige, 


reglan, Kornecke. 


Meine direct am Ufer der Peile, 
15 Minuten von Schweidn 
entfernt liegende Mühle mit zw 
franzöſiſchen Mahl⸗ und einem 
Spitzgang nebſt 40 Morgen 
beſten Acker und Wieſen, bin ich 
wegen Familien- Verhältniſſe zu 
verkaufen bereit. 622 

Auskunft ertheilt der Mühlenbe⸗ 
ſitzer Sehn fler zu Nieder⸗Gru⸗ 
nau per Schweidnitz. 


Geſchäfts⸗ und 
Grundſtück⸗ Verkauf. 
Wegen eingetretener Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſe iſt am hieſigen Platze ein 
Haus nebſt ſchönem, großen Garten, 
beſte esch worin ein Colonial. 
Waaren⸗Geſch. 


verkaufen. Vermittler verbeten. 


f Briefe bitte unter P. 773 an $ Ru- 
Richter, Hebamme, Claafſenſtraße 9.1 dolf Moſſe, Breslau, einzufgn den. 


werden, 


Pre iſen 


Berlin C., 


nebſt vollem Ausſchh., 
gut 5 betrieben wird, bald zu 


lation und Waaren⸗Geſchäft ꝛc., bald 
bei 10⸗ bis 12000 Mark Anzahlung. 
Umſatz 50⸗ bis 55 000 M. im Detail. 
Bedingungen ſehr günſtige. 
Offerten an die Expedition der 
Bresl. Ztg. unter L. F. 50. [1319] 


Meine Brauerei, 


in gutem Bauzuſtande bin ich willens 
unter * Bedingungen ſofort 
zu verkaufen od. Sal verpachten. 


A. elthe 
in Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. [8298] 
Die mir am hieſigen Platze gehörige 


Maſchinenfabrik 


mit Dampfbetrieb incl. Maſchinen, 
Drehbänken, Hobel⸗, Bohrmaſchi⸗ 
nen ꝛc., mit koloſſalen Fabrik⸗, Hof- 
und Wohnungsräumen, gegenwärtig 
mit gutem Erfolg noch im Betriebe, 
beabſichtige ich vom 1. October 1886 
unter ſehr ſoliden Bedingungen 
anderweitig zu verpachten. 562 
E. Liebrecht, Spritfabrik, 
Kreuzburg, Oberſchleſien. 


Wegen Familien⸗Verhältniſſen bez 
abſichtige ich mein gut eingericht. 
Gaſthaus m. Tanzſaal u. Gefell- 
ſchaftsgarten bill. zu verkaufen. 

Offerten unter No. 35 nimmt die 
Exped. der Breslauer Ztg. entgegen. 


o 
Cin gutes 
Deſtillations⸗ 
Haft 
mit lebhaftem Ausſchank hier 
oder in der Provinz wird zu kaufen 
geſucht. 1227 
Offerten unter D. E. 24 find 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung zu richten. h 


Reſtauration, BE 
aber nur gangb., fuche zu kaufen od. 


pogan, „ u. R. E. 44 in den 
riefkaſten d. Ztg. 


Ein Putzgeſchäft 


in einer großen Stadt Oberſchleſiens, 
das dem Beſitzer nachweislich in 
wenigen Jahren ein Vermögen er⸗ 
worben, mittelgroß, für Damen ſich 
eignend, iſt krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter D. 10 poſtl. 
Breslau, Poſtamt 10. 1226] 


z Ein ſeit vielen Jahren am hieſigen 


Orte beſtehendes größeres Schuitt⸗ 
waaren⸗, Wäſche⸗ und Garde- 
roben⸗Geſchäft, mit feſter Kund- 
ſchaft, iſt an einen zahlungsfähigen 
Käufer zu verkaufen. [anal 

Offerten unter Nr. 41 an die Er- 
pedition der Breslauer Zeitung. 


Verkauf 
von gußeiſernen Formkaſten und 
Gießerei⸗Utenſilien, ſowie Abſchnitte 
von Walzeiſen in verſchiedenen Längen 
und Stärken. 13160 
J. N. Bilstein & Cie. in Liquidation, 
urſtraße 9. 


Holzdrchbänte! 


Ovalwerke, Bandſägen, Fraiſe⸗ 
maſchinen ꝛc. zum Fuß⸗ u. Dampf⸗ 
betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu liefert in beſter Arbeit [9287] 


Aug. Burkhardt, 


Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Streichfertige Oelfarben zc., 
Fuſtbodenlacke, hart und ſchnell 


trocknend, offerirt billigſt 


Georg Winkler, 


479] Catharinenſtraße 5. 


Bitte genau auf die Firma zu achten. 


wm 
D 
* 


Ver liefert 


billigſt einen größeren Poſten 


braunen Steinguts, 
Ich bin mit dem Verkauf des Waß — 


Waſchſchüſſeln und 
unen für Kafernen. 
Offerten erbeten snb H. 23 380 an 


Haaſenſtein S Vogler, Breslau. 


— 


Erute⸗Seile, 


BVaum⸗Bänder 


aus Cocos⸗Faſer offeriren 
Kasechnbe & Döring, 


Seilerw.⸗Fabrik Breslau, Oderſtr. 30. 


Säcke! Säcke! 


ür Müller, Gutsbeſitzer u. für alle 
od nete, = per tas — 
tebt zu fehe en 

. 8369 


S. Glücksohn, 


Sack und Pläne ⸗Geſchaft. 
Specialität: 
„Einmal Ee Säcke“. 
Schönhanſerſtr. 1. 


Ein: neue 10pferd. engl. Locomobile 
u. e Ara chmaſchine aus 
einer renommirten Fabrik in England 
iſt Umſtände halber unter Koſtenpreis 
und unter günſtigen Zahlungs⸗Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 9670] 
Gefl. Offerten sub R. 8. 31 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 
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rr 


Breslauer Handlungsdiener⸗Iuſtitut, nrenegane 8. 
Die VVV empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftsbäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [94] 


Gurkenmilch, 


25 Pfg. 
9 hervorragend wirkſames Mittel gegen 


das Pfund weiſter Farin, 


1096 


Harzer Sauer brunnen, 


„Wilhelmsquelle“, 


—— 


erfrischendstes Getränk, 
empfiehlt [690] 


Hermann Straka, 


Ring, Riemerzeile 10. 


; Gebirgs- 
Himbeerjaft, 


in Flaſchen und ausgewogen, 
offerirt billigt [1219] 


Gustav Sperlich 


Ohlauerſtraße 17. 


Verkauf von 


Original⸗Weinen 


garantirt unterſucht „rein“. 


Bordenug à ½ Fl. = 1, 1,10, & 
1,20, 125, 1,30, . 
Szamorodner à / Fl. 
Rheinwein à ½ Fl. 
1,50, 1,75, 
Spaniſche a ½ Fl. = 2, 
Moſel à ½ Fl. = 80 P 


P . 1, 1 
Oedenburger Ausbruch è? 
l. = 122 nit 957 Grün⸗ 
erger verſchnitten), f 
bei Entnahme von 12 ar 
ſchen Emballage gratis. 
erner: 
Hochheimer Champagner 
in . 12 ği. = 24 unb È 
9 Mar 


(vom franzöſ. Sect nicht zu 
unterſcheiden). 


G. Hausfelder, 


Breslan, 
Zwingerſtraße 24. 


Sesso 


B. K. h. 
Belichtefte Röſtkaffees. 


00 echtHodeida⸗Moccal, 90. 
3 ff. Gold⸗Menado 1,80. 
4 f. GoldjavaMiſchg. 1,60. 
5 Wiener 75 1,45. 
6 Carlsbader „ 1,40, 

à la Café Pupp, Carlsbad, 

22 Familien⸗Kaffee 1. 1,26, 

22 bto. II. 1,14. 
9 Java⸗Miſchung 1,00. 

24 Volks⸗Kaffee 6,78 


Breslauer 
Kaffee ⸗Röſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
O. Sitiebier. 

Centrale: 

Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4. 

Filiale 1: 

Neue Schweidnitzerſtraße 6. 

Filiale II: 3552 

Neumarkt 18, Seite Sandſtraße, 

neben der Droguenhandlung. 

Telephon⸗Anſchluß 268. 


Sesso 
r — —ͤ— 


Die bei Damen und Herren 
beliebt gewordene [743] 


Oliven⸗Harz⸗Pomade 
iſt in allen Gattungen ff. par⸗ 
fümirt à Stück 75 Pf., 60 Pf., 
50 Pf. und 25 Pf. wieder ein⸗ 
failin ferner 
lailänder Haar-Pomade, 
unn rühmlichſt bekannt, à Büchſe 
3 M., 1 M. 75 Pf. und 1 M., 
empfiehlt als das feinſte Cos⸗ 
metique zur Verſchönerung, Er⸗ 
haltung u. Wiederherſtellung der 
Kopf⸗ und Barthaare, ebenſo 
feinſte franzöſ. u. engl. Parfüms 
i. d. verſchiedenſten Wohlgerüchen 


Handlun 
Eduard Gross 


in Breslau, Am Neumarkt 42. 
Friſeure und Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt. 


Apotheker Stoermer's 


Tincolpulver 


gegen Schwaben, Spanier, Küchen⸗ 
käfer, Fliegen, Flöhe zc. 
Das ſicherſte, bewährteſte 
Vertilgungsmittel, für deſſen Erfolg 
garantirt. , Daſſelbe ift nur 
allein echt und in ſtets wirkſamer 
friiher Qualität zu haben bei 
„Stoermer's Nachf., 
Apotheker F. Hoffschildt, 
Ohlauerſtr. 24/25. [448] 


Klippfiſch, an. 22 Mart, 
Beben de 
Felle und Geweihe, 


directer Import aus Norwegen. 


Franz Andreas, sereen: 


Berlin, Central⸗Markthalle, Bog. 2. 


ie höchſten Preiſe für getr 
D Herkenkle dungsſthke aal 
Janower, Roßmarkt 7. [1028] 


SIESSDEISETESIEI3:BOHGEIHIGL2FIIIIEE BEE 


Haar- und Hart- Restitution. 


4 


Schönste, frische 


Ananas-Früchte, 
Pfirsiche, 
Apricosen, 
Weintrauben, 
Reineclauden, 
Melonen, 
Pflaumen, 


Prüsent- 
Frucht- Körbchen 
in eleganter Ausstattung 
zu allen Preisen, 


echte Pischinger 


Torie 


wieder frisch eingetroffen, 
echte englische 

Wanillen-, Citronen« 

Himbeer- 


Waffeln 


von Huntley & Pslmers in London. 


feln 


[751] 


Wiener Wa 


un 
echt englische 


Biscuits, 


in allen Sorten, 
Nlederlage 


Suchard'scher 
Chocoladen, 
Holl. 
Cacao-Pulver 


von C. J. van Houten & Zoon in 
Weesp und J. & C. Blooker 
in Amsterdam 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13/15, 


un 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Telephon-Auschluss Nr. 154. 


Fette dickrück. Jägerheringe, 
pr. Stück 10, 15, 20 Pf., 
täglich frische Pomm. Flundern 
zu 10, 15, 18, 20 Pf. Stück 


opiat Garl Sowa, 


Neue Schweldnitzersir. S. 


Frische Brasilianische 


Bananen, 


frische Treibhaus- 


Pfirsiche, 


Aprikosen, 
, ‚Beineelauden, 
Weintrauben, Birnen. 


General-Depöt 
Birresborner, 


natürliches kohlensaures Mineral- 

wasser, Tafelgetränk Sr. Durchlaucht 
des Fürsten Bismarck 

Fi. 32 Pf., p. ½ FI. 25 Pf. 


Schindier & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 
Telephon Nr. 340. [744] 


Jäger Heringe, 


hochfein, fetltriefend und dickrückig, 
friſche Sendung, à Stück 8, 10, 13 
u. 15 Pf. Für Wiederverkäufer be⸗ 
ſonders billigen Preis; nach auswärts 
ische tajaen von = 10 Pfd. un 
riſche endung Pomm. 5 
flundern. u 1298] 


C. Boguslawsky, 


Gartenſtr. 19 (Lebich's Etabliſſement). 


Ung. Apriloſen 


zum Einlegen als auch zur Tafel 
empfiehlt [1296] 


Jacob Sperber, 
Graupenſtr. 46. 
Friſche Sendung 
engl., 1 und 

e e 


feinſte Brab. Sardellen 1 Mark 
nur Predigergaſſe 2. 


Junge däniſche Doggen 


find zu verk. Friedrichſtr. 81 J, Nixdorf. 


+ 
das Pfund f. harten Zucker. 
Domingo⸗Kaffe, gebr., d. Pfd. K 0,80 
Melange: = : „ „100 


Perl⸗Kaffee z z 1,09u.1,10 
Bruch⸗Cichorie . = z 0,12 
Erbſen und Bohnen = = 0,10 
Neis und Graupe....= = 0,14 
Weizenmehl. 0,11 
Schweinefett⸗ 0,50 
Oranienburger Seife : = 0,22 
Stearinkerzen. d. Ped = 0,33 


Beſte Flachhölz er „0,08 
Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 


St. Jacobs-Tropfen. 


ſchlechte Verdauung, Mi er 

Yle, Her K. enen 
ee tage e e 
eg griech. Klosters Actra 


aupt-Depöt: M. s 
| nover, Schillerstr, Depöts: 

In der bekannten Apotheke, 
Breslau. — In der Apotheke, 
Dyhernfurth. — In den meiſten 
Apotheken, Grünberg. — Stadt⸗ 
Apotheke, Bunzlau. — Stadt⸗Apo⸗ 
theke, Reichenbach i. Schleſ. — 
Apoth. F. A. Winkler, Bauerwitz. 
— Ferner zu beziehen durch: 
Droguerie z. gold. Stern, Neu: 
markt. — F. Heiſe, Bor — 
Paul Oelkrug, Oels. — Adolf 
Letter, Lauban. — H. Mar⸗ 
quard, Hirſchberg, — R. Bock, 


1 — E. Goldmann, 
Neiſſe. — C. Sperling, Leobſchütz. 


Neu, aber großartig bewährt. 


Krinochrom, 
Haarfärbemittel. 


Unter voller Garantie der Un⸗ 
ſchädlichkeit. Durch Anwendung von 
Krinochrom erhält das Haar eine 
natürlich echte Färbung. [450] 

1 Portion 3 Mark. 
E. Stoermer's Nachf., 
F. Hoffschildt, Apotheker, 
Ohlauerſtr. 24/25. 


IIAufs Landl! 


Beste Gothaer und Braun- 
schweiger Dauer- 
Cervelatwurst, 
Braunschweiger Mettwurst, 
und weich, 
ſestesnlamiwurst, recht pikant, 
Frisches Gemüse (Spargel, 
Schoten, Bohnen) fertig gekocht 
in Büchsen v. 60 Pf, an aufwärts, 
Gekochte RindspökelzungeninDosen, 
kalt u. warm zu essen, 
Gekochtes Rindspökelfleisch 
in Büchsen & 1 Mark und höher, 
Wild und andere Braten in Dosen, 
leich Pastete. 

! Pains! 
(Zubereitungen gleich Pastete) von 
Zunge Reh, Rebhubn u. s. w. 
in Dosen à ca, 1 Mk. 
Suppentafeln von Erbsen, Linsen, 
Bohnen à 15 Pf., 
Puddingpulver mit allerlei Frucht- 
geschmack à 25 Pf., 
Fleisch-Extract und Julienne, ge- 
nügen, um eine gute schmack- 
hafte Bouillon schnell zu bereiten. 
Entöltes Cacas- Pulver, loose 
und in Büchsen, unentbehrlich in 
jeder Haushaltung. 
Chocoladen von Jordan und 
Timäus und Suchard in Neufchatel, 
Citronensäure 
zu Limonaden und Saucen, 
die Fl. 60 u. 150. Pf., 
Pasteurs Essig-Essenz in Fl. à 1 M. 
sehr praktisch aufs Land. 
Feinste Rafinad-Zucker ohne 
Blau zum Einkochen der Früchte, 


Englische 
Jäger-Heringe, 


dickrückig und zart, in Füsschen 
und Krausen. 


Vöslauer Weine, 


roth u. weiss, zur Karlsbader Kur, 
die Fl. 1,25 und 1.75 Pf. 


Tokayer 
Sanitätsweine, 


die Fl. 1 M. bis 6 ML, 
stärkende Magenwelne: 
Portwein. Marsala, Madeira. Bur- 

gunder, Malaga, Sherry. 


Figaro, 


Cuba-Import-Cigarre, sehr beliebt 
und preiswerth, das Mille 90 Mark, 
Sämmtliche [203] 


Mineralbrunnen 


von den frischesten Füllungen. 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 


mild 


Sommerſproſſen. 


Flacon å 1 u. 2 Mk. 
Luffahſchwämme u. Sandmandel⸗ 
kleie gegen alle Hautunreinigkeiten. 

E. Stoermer's Nachi., 
F. Hoffschlldt, [449] 

Ohlauerſtr. 24/25. 

Ohrenſauſen. 2% 
Harthören. Preis M. 2,50 Pf. 
Die vielfach mit beſtem Erfolge 
erprobten Mittel dagegen ver⸗ 
fendet Apotheker Dr. Werner in 

Eudersbach, Würt. 244] 
Die Beſtandtbeile ſind bekannt. 
Dankſagung: „Durch dieſe Mittel 
vom Ohrenſauſen befreit, habe mein 
früheres gutes Gehör wieder und ſage 
mit vieler Freude beſten Dank 2c." 
Aug. Friedrich, Chriſtianſtadt a. Bober. 


Sprungfähige Bullen, 
rein Holländer Race, ſchwarz und 
rothbunt, ſtehen zum Verkauf. 207 


Dom. Schmolz Breslau. 


4 
E 


Der Bockverkauf 


in hieſ. Original⸗Southdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. [206] 


Dom. Schmolz zer, 
Der Dünger 


im Pokoihofe ift vom 1. October c. 
zu verpachten. 1210] 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die £ Zeile 15 Pf. 


Ohne Gehalt, 


Dame in mittleren Jahren, von an⸗ 

enehmem, heiterem Temperament in 
einerem jüdiſchen Hauſe Stellun 
als Neprafentantin oder Gefell- 
ſchafterin. In Wirthſchaftsführung 
ſehr erfahren, ſtehen ihr paja 
Zeugniſſe und Referenzen über lang⸗ 
jährige innegehabte Stellungen zur 
Se 1265 


e. 
Offerten unter Chiffre Nr. 42 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 
Ei iſrael. gepr. Erzieherin, in 
Sprachen und Muſik tüchtig, fürs 
Ausland ſucht Frau A. Kammler, 
Kloſterſtraße 858. 1303] 


Eine 37jähr. Wittwe, jüd., ſucht 
in anſtänd. Hauſe Stellung als 


Wirthſchafterin. 


Gef. Offerten unter W. B. poſtlag. 
Gottesberg i. Schleſ. [1300] 


Für mein Putz-, Band: und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft fuhe ich per 1. Gep- 
tember eine tüchtige [259 


Directriee, 


welche ſich auch dem Verkaufe widmen 


kann. N 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
ohne Station erbittet 
Moritz Colan, 
Liegnitz, Ning 20. 


Ein j. Mädchen 
mit guten Zeugn. ſucht per 15. Aug. 
Stellung als Directrice in einem 
Putzgeſchäft. Gef. Offerten erbitte 
unter C. S. poſtl. Striegau. [240] 
Eine tüchtige Directrice, 15 Jahr 
im Putzfach thätig, ſucht hier am 
Platz Engagement. Off. D. R. 25 
Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. [1181 
Eine junge Dame, die mehrere 
Jahre als Directrice in einem 
großen Wäſche⸗Geſchäft functio- 
nirt, ſucht per 1. October hier 
oder in einer bedeutenden Pro⸗ 
. e Stellung. 
efl. Offert. unter A. S. 34 


Briefk. der Bresl. Ztg. [1236] 


Eine tüchtige 
Verkäuferin 


ſuche per 1. Auguſt er. [254] 
Joseph Schüfftan, 
Poſamenken⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ und 
MWollivaaren : Handlung, 
Laudeshut in Schleſien. 


FEC ˙ NETTER TE} 

* ein Wurſt⸗Geſchäft wird eine 

jüdiſche Verkäuferin per 15 ten 
Auguſt geſucht durch 1. 2 
Goldſtab, Reuſcheſtraße 24. 


Ein junges, anſtändiges Mädchen 
aus achtbarer Familie, welches 
Luft hat, in ein Schnitt: od. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft als Verkäuferin 
u gehen, ſucht Stellung bis Iſten 
buff oder 1. September. Photogr. 
wird zur Anſicht efällige 


Stellen-Anerbieten 


weil Zinsgenuß, ſucht eine jüdiſche ]! 


Eine junge Dame von 
guter Figur findet in meinem 
Modew.⸗ und Damen:Confec: 
tions⸗Geſchäft per bald oder 
ſpäter dauerndes und lohnen⸗ 
des Engagement. [708] 

Nur geeignete Bewerberinnen 
erhalten den Vorzug. 

Louis Wohl’s W., 

Ohlauerſtr. 9. 


der Hausfrau. 
familiäre Behandlung. Adreſſe poſtl 
O. P. 100 Coſel O.⸗S. [1202] 


Kellmerinnen 


merei 46/47, parterre. Stellenſu 
können ſich recht zahlreich melden. 


Atteſten empf. Fr. Brier, Ring 2. 
Mädchen f. Alles u. Stubenmädchen 


2 Koch⸗Köchinnen, 1 Kinderfr., einen 
Kutſcher, Kellner, Haushälter 


am Carlsplatz. 


9 Stelleuvermittelung des 
Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 
vereins zu Berlin. 


: Bureau: 

Berlin C., Seydelſtr. 25. 
Vermittelte feſte Stellungen; 
in 1885: 733, 

; Juni 1886: 103. 
Nachweis f. d. Herren Prinzipale 
koſtenfrei. [121] 


Erprobte 
Außenbeamte 


von einer alten deutſchen Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft unter 
den günſtigſten Bedingungen feſt zu 
engagiren geſucht. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Referenzen an die 
Bresl. Ztg. unter Chiffre A. 
erbeten. [1238 


Ein Buchhalter, 
gegenwärtig in Stellung, welcher 
lange Zeit i. Colonialwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft u. i. einer Seifenfabrik thätig 
geweſen, mit beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht p. 1. Auguſt od. ſpäter 
für Comptoir od. Lager anderweiti⸗ 
ges Engagement. [1207] 

Gefl. 


39 ſuche zum baldigen Antritt 
einen tüchtigen, zuverläſſigen 


Buchhalter. 
Kreuzburg, Oberſchleſten. [1253] 
Felix Prager. 


Reiſender⸗Geſuch. 
Für ein größeres Deſtillations⸗ 
Geſchäft, Brennerei zc. wird per 
1. October c. ein Reiſender 
Chrift) für Stadt und kleine! 
Touren der Provinz geſucht. 
Offerten sub M. R. 46 in 
den Briefkaſten der Bresl. 
Zeitung. [1309] 


Ein Reiſender, 
der Schleſien, Poſen, Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
preußen, Pommern, Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, Oldenburg u. Oſtfriesland in 
der Tuch⸗ und Herrengarderoben⸗ 
Brauche bereiſt hat und gut eingeführt 
iſt, wünſcht in dieſer oder ähnlicher 
Branche dieſe Provinzen nur vor erſt 
gegen Speſen und Proviſion zu be⸗ 
reiſen. Off. unter Chiffre R. E. 32 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [1240] 


Für Etabliſſements. 


Gewandter Correſpondent und 
zuverläſſiger Buchhalter mit ſchöner, 
coulanter Handſchrift, gegenwärtig 
noch in Stell., wünſcht fi Gründe 
halber zu verändern. Suchender iſt 
47 Jahre alt, ledig, kräftig u. geſund 
und ſtehen 5 bezw. Zeug⸗ 
niſſe zu Dienſten. Reflectirt wird 
auf dauernde Stellung möglichſt in 
einem Etabliſſement einer kleinen 
Stadt oder auf dem Lande. Gefl. 
Offerten erbeten sub Q. 751 an 
Rudolf Moſſe in Breslau. 174 


in junger, tüchtiger Kaufmann, ge⸗ 
E lernter Herren⸗Confectionair, Pit 
7 Jahren in einem Engros⸗Hauſe 
anderer Branche als Buchhalter und 
Reiſender thätig, ſucht per bald für 
Reiſe oder Lager Engagement, 
gleichviel welcher Branche. la-Refe⸗ 
renzen zur Seite. 
efl. Off. sub M. G. 37 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [1208] 


REITER TEE DA i 
(ie junge Dame, moſaiſch, die 

event. im Geſchäft auch thätig ſein 
kann, ſucht eine Stellung als Stütze 
Hauptbedingung: 


und Dienſtboten 
4 aller Branchen f 
empfiehlt ſtets Frau Lorenz, am: 

ende] 


3 perf. Köchinn. m. vorz. Zeugn. 
empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25, part. 


Tin Köchin., Stubenmädchen 
u. Mädchen f. Alles m. guten 2 


empf. Frau Heinrich, Rathhaus 27. 1 k 


empf. Plac.⸗Bur. Reuſtenohle 4, 
11311 


4 Bm ſofort. Ant 


JLageriſten. Antritt 1. October, 
event. früher. [720] 
J. Brenner, 
Ratibor. 


Exped. der e 


5 fferten bitte unter T. 36 
in der Exped. d. Bresl. Ztg. einzur. S 


In meiner Wäſchefabrik und Leinen⸗ 
Lager findet ein 
tüchtiger Commis, 
beider Landesſprachen mächtig, per 
ſofort Stellung. 171] 
M. R. Weber-Bsien, 
Breslauerſtraße. 

Für unſere Schirm⸗Fabrik ſuchen 
wir einen Lager⸗Commis, mit der 
Branche vertraut. 11238] 

Baruch & Loewy. 


Für mein Modewaaren⸗, 
Leinen⸗ und Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofor⸗ 
tigen event. auch ſpäteren An⸗ 
tritt bei hohem Galair u. freier 
Station einen erſten routinirten 


Verkäufer 
und Decorateur, 


ferner einen 


tüchtigen Verkäufer, 
der zugleich mit der einfachen 
Buchführung vertraut ſein muß, 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. Pol⸗ 

a nische Sprache Bedingung. 

Offerten unter Angabe der 

bisherigen Thätigkeit erbeten. 

N A. Bielachownky, 

[155] Plef, 


TEN TARET FERN 


ritt wird ein tüch⸗ 

tiger Verkäufer für Manu⸗ 
facturwaaren⸗ u. Herren⸗Confections⸗ 
Geſchäft geſucht. Off. sub A. B. 100 
Kattowitz. [1198] 


„Einen Verkäufer (Chrift) ſuche 

für mein Modewaarengeichäft. 
August Mateyka, 

[8223] Rybnik. 

Für mein Band-, Poſamentier⸗ 

u. Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 

einen tüchtigen Verkäufer und 


Suche in einem Galanterie⸗, Kurz⸗, 
Spielwaaren⸗ od. ähnl. Engros⸗ od. 
Detail⸗Geſchäft Stellung als 

Verkäufer oder 


Lageriſt. 
Gefl. Offerten erb. unter S. 250 
hauptpoſtlag. Hamburg. 11225] 


Ein tichtigern 


Verkäufer 


mit genaueſter Kenntniß der 
Branche findet in einem der 
erſten hieſigen Seiden⸗Band⸗ 
und Weiſtwaaren⸗Geſchäfte 
bald oder ſpäter gut ſalarirte, 
ſelbſtſtändige Stellung. Be⸗ 
werber aus Breslau werden 
. Off. unter Z, 30 
Briefk. der Bresl. Ztg. [1242] 
DDr He”, 


s 


PEES a LAN N y 
tüchtiger Verkäufer i 
tüchtige Verkäuferin 
werden per ſofort oder 1. Aug. 


für ein feineres Modewgaren⸗ 
und Confectionsgeſchäft in der 


Provinz 
hohem Salair 
[721] 


bei 
geſucht. 

Offert. F. G. 29 Exped. der 
Bresl. Ztg. 


Ein 
tüchtiger Verkäufer 
mit guten ee für Seiden⸗ 
band und Weißwaaren wird für 
bald oder ſpäter bei hoben Gehalt 
geſucht. Meldungen erbeten unter 
H. 23409 Haaſenſtein 8 Base 
in Breslau. [271] 


Manufactnriit! è 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen - Confections = Gejchäft 
fuhe ich einen tüchtigen Verkäufer 
(Chrift). Antritt per 15. Auguſt c- 
Gef. Off. unter Chiffre H. 23405 an 
Haaſeuſtein u. Vogler, Breslau. 


Für 1 feines Herren⸗Con⸗ 
eee ⸗Geſchäft wird ein 
unger Mann, in der Branche 
routinirt und i. d. Buchf. und 
Correſp. firm, per 1. Aug. zu eng. 
gef. Off. u. G. H. 48 Brief. d. Ztg. 


Ein junger Mann 
moſaiſch), tüchtiger Verkäufer, 
ann ſich melden bei 261] 
M. Gotiheimer, Lauban, 
Herren- Confection- Geſchäft. 
A ein Deſtill.⸗Geſchäft wird zum 

Ausſchank ein gewandt. kräft. 
Burſche ſofort engagirt. Vorſtellung 
bei M. Singer im Pokoyhofe. 
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und Confections - Gefchäft fuhe 


l Gelucht, Stadtmittelp., p. Auguſt 


junger Mann 


mif allen Cömptoirarbeiten gründlich 
vertraut, ſucht per ſofort Stellung im 
Comptoir od. Lager, gleichviel welcher 
Branche, u. ſehr mäßigen Anſprüchen. 

Zeugniſſe und Referenzen ſteben 
zur Seite. [1209] 

Offerten unter P. G. 23 poſtlagernd 
Poftamt 10 Breslau. 


3% fuhe per 1. Auguſt für mein 
Getreide-Geſchäft einen tüchtigen 
jungen Mann mit beſcheidenen 
Anſprüchen, der polniſch ſpricht. Ge⸗ 
lernter Deſtillateur wäre erwünſcht. 
Offerten unter A. B. r n 
Poln.⸗Wartenberg. 684 


Ein . M., Materialiſt, welcher 
ſich auch für Reiſe eignet, ſucht 
Stellung. — Gefl. Off. erb. V. 

00 pojtl. Inowrazlaw. 1054 


Ein j. Mann wird für ein 
feineres Herren- und Damen⸗ 
Confect.⸗Geſchäft für Lager u. 
Reiſe pr. ſofort geſucht. 
Offerten Chiffre E. 38 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [733] 


Ein durchaus tüchtiger junger 
Mann, Speceriſt, mit Wein⸗ 
branche u. Kellerarbeiten vollkommen 
vertraut, der einfachen Buchführung 
firm, das achte Jahr in der erſten, 


ekündigten Stellung, ſucht per 
ctober d. J. n Enga⸗ 
gement. - [1221] 

Gefl. Offerten beliebe man unter 
Chiffre O. W. 27 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. zu ſenden. 


un 
l. 


Suche p. bald ev. p. Auguft Stellung] 


als Deſtillateur, Ausſchänker 
u. ſ. w. Gef. Off. u. P. W. 45 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1307 


Ein theoretiſch 
n 
ebereileiter, 

welcher genügende Kenntniſſe der 
Spinnerei beſitzt, um dieſelbe 
mit beaufſichtigen zu können, 
wird für eine mechan. Baum⸗ 
wollwaaren⸗Weberei in Oeſter⸗ 
reich zum baldigen Eintritte ge- 
ſucht. Eingehende Offert: unt. 
Ang. der Gehaltsanſpr. werden! 
sub Chiffre: „L. 1736“ an 
Rudolf Moſſe in Wien erb. 


und praktiſch f 
1208) 4 


Ein Zuſchneider eines Maaf- 
geſchäfts f. Herren⸗Garderobe 
ſucht Stellung bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen. 993 

Offerten nach Kattowitz an Brief- 
träger Neubauer erbeten. 


Ein Steindrucker, 


tüchtig in Kreide⸗, Bunt⸗ und Mer⸗ 

cantildruck, ſucht dauernde Stellung. 

Gefl. Offerten bis 12. Juli unter 
C. H. poſtl. Groß⸗Glogau erbeten. 

ür unſere Strumpfwaaren⸗Fabrik 
113010 


ſuchen wir 


2 Lehrlinge 


mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift. 

Neustadt & Neumann. 

ür meinen Sohn, Oberſecundaner, 

ſuche eine Stelle als Volontair 

in einer Apotheke. 

Näb. Offerten bitte unter G. H. 39 
Exped. der Bresl. Ztg. 735 


Einen Lehrling 

ſuche für mein®ofamentier-, 
Kurz: und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft (en gros & en détail) 
zum baldigen Antritt. [255] 


Joseph Schüfftan, 
Landeshut i. Schleſ. 


Für mein Tuch⸗, Mode: und Gar: 
deroben⸗Geſchäft, welches Sonn⸗ und 
Feſttage geſchloſſen, ſuche zum bal⸗ 
digen Antritt einen Lehrling, Sohn 
anſtändiger Eltern. 699 
imon Nathans Wwe., 

Zduny. 


Ein Lehrling, 


der auch polniſch ſpricht, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen, findet in 
meinem Ledergeſchäft ſofort Unter⸗ 
kommen. d 
S. Schott, Beuthen SS, 


ür mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 


per 1. September einen Lehrling. 
Mayer Cohn, 
[730] 


Neiſſe. 
Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
. g fih 15 Pf. 


(Ci Logis für anft. Mädchen Wei- 
denſtraße 19, Hof 1 Stiege. 


Ein Seminariſt ſ. d. Ferien über 
e. möbl. Z., derf. w. i. dief. Zeit 
Std. z. erteil., bef. i. Franz. u. Clav. 
Offerten unter E. 31 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. Il1241] 


z. Compt. leeres Zimmer oder 
kl. billiger Laden. Off. Albrechts⸗ 


. Hochparterre, 
5 Zimm., A Be Garten z. vm., 
Friedrichſtr. 84 


Albrechtsſtr. 42, 2. Et., 5 3. 


Näheres daſelbſt. 
Im Part., Iſten u. 2ten Stock (3 bis 
6 Zimm.) find renovirte trock. Wohn. 


zu verm. u. bald od. ſpät. z. beziehen ift vrrſetzungshalber zu ſofort ode 
Otto: und Jägerſtr. Ecke. f ſetzungsh zu ſof r 


eidenftr. 26 ift eine Wohnung 3. 


JE Oplan-Ufer Nr. 26 
2. * Wohnung von 4 Bimm. 2c. | mit 

c [1255] für 
Burgheim, Berlinerſtraße 72. 


per 1. 


Höſchenſtraße 4547 


herrſchaftl. Wohn., 4 Z., Badec., gr. 
Zubeh., Gartenb., p. 1. Octbr. z. v.; 
auch ſind daſelbſt Stall ꝛc. zu verm. 


Gräbſchnerſtr. , menen 
1. Gt., 4 3mm., Cab., Madchengel. ꝛc., 
per 1. Octbr. zu verm. . 1251) 


Schweidn. Stadtgr. 2 


ift die Hälfte der 1. Etage, renovirt, 

per ſofort od. ſpäter zu vermiethen, 

auf Wunſch auch eee 
26 


haben. 
Näheres beim Portier. 


die 2. Et. p. 1. October od. Neujahr 
zu vermiethen. 


Zu” 
ift das 
Beigelaß 
zu verm. Näh. Hinterh. part., rechts. 


| ſtraße 12, Buchhandlung. [1243] „Christop bo rip lag 8, 


ngang auch Ohlauerſtraße 19, der | Ohlauerſtraße 84, 2. Etage, als 
2. Stock per 1. Bureau ꝛc., ſofort oder ſpäter 
miethen. Näh. bei J. Wiener u. Süs- 


86, ev. mit Stall. kind, Ohlauerſtraße 5. [237] 


9 
ſchöne Wohn., 3. Etage, 6 Zimmer, 
Mädchenzimmer, Küche, Entree, per 
1. October. Preis 1100 Mark. 

Salo Schindler, 
[1024] Weinhandlung. 


u. Beigel. p. 1. October zu verm. 


Fränkelplatz 9 


in herrſchaftl. Haufe eine Wohn. in 
2. Etage, zwei 2 fenſtr., ein 1⸗fenſtr. 
Zimmer, Cab., Küche, Entree, reichl. 
Reller und Bodengelaß. [1092] 


Albrechtsſtr. 39 


ift die 2. Et. f. 1300 Mk. zu verm. 
Näheres bei W. Zellner, Ring 14. 


Nicolaiſtraße 74 
(zweites Viertel vom Ringe) 

iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, 2 Cab. 

helle Küche ꝛc., zu Geſchäfts⸗ oder 

Wohnzwecken per 1. Octbr., desgl. die 
2. Et. bald oder ſpäter zu verm. 


Kaifer Wilhelmſtr. 71 
ſind noch hochherrſchaftliche Woh⸗ 
nungen per bald oder ſyäter zu 
vermiethen. 1103 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Ring, Riemerzeile 10, 


ist die kleinere Hälfte der 
1. Etage für 170 Thaler p. a., 
sowie auch Parterre-Räumlich- 
keiten als Comptoir geeignet 
oder auch als Geschäftslocal, 
au vermiethen. [686] 
Näheres bei 


Hermann Straka 


daselbst 


Neudorfſtr. 56 


(Villa) 11169] 
ift das Hochpart., 3 2fenftr. Zimm., 
vom 1. October cr. ab zu verm. 


Freiburgerſtraße 24 


3. Etage, ohne Hochpart., fünf 
Zimmer inel. Saal, großes 
Cabinet, Küche, Nebengel., mit 
Gartenbenutzung, per 1. Octbr. 


Friedrichſtr. 79a, 


an der Gräbſchnerſtr., iſt die hoch⸗ 
herrſchaftl. 2. Et., fünf 2fenſtr., ein 
lfenfir. Cabinet, Küche, groß. Entree 
inel. Gartenbenutzung, für 850 Mk. 
zu vermiethen. 1187 


L 
Näheres daſelbſt 3. Etage. 


Tauentzienplatz la 
2. Gt., hochherrſch. Wohn., 11 Zimm., 
per 1. Octbr. zu verm. Näh. 1. Et. 


Tauentzienplatz Ia 


3. Etage, 7 Zimm., Küche, Badecab., 


Näheres 
1571] 


per 1. October zu verm. 
1. Etage oder Portier. 


Parterre⸗Wohnung, 3 Zimmer, 
Mittelcab., Entree, Küche u. Nebengel., 
p. 1. Octobar cr. zu vermiethen Kl 
Holzſtraße 7, nahe dem Königsplatz. beim Haush. daf. u. Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 27, L, rechts. [712] 


1277 


[1:9] 


verm. Pr. 130 Thlr. Näh. 2 St. 


Herrſch. Hochpart., 


5 Zimm. n. Badec., mit herrlich 
gelegener groß. Veranda, in der 
Villa Gräbſchenerſtr. 49 
ſogl. oder 1. October zu verm. 
Preis 300 Thaler. [1205] 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 


tober zu verm. 
Näheres beim Haushälter. 


Ring 56 E 
Näheres 8. Etage. 


Höfchenſtraße 10 
ochparterre (4 Zimmer mit 
per ſof. oder 1. October 


ctober er. zu verz 


Mark, 2. Etage 2000 Mark. 


iſt die 4. Et., auch getheilt, per ſofort 
auch für ſpäter zu verm. Nä 
Burgheim, Berlinerſtraße 72, II. 


eine Parterre⸗Wohnung, 4 Zimm. 
nebſt Zubehör, zu vermiethen. 


Gartenſtraße 26027 


iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
14 Piecen, per 1. 
1315] 


Schweidn. Stadtgr. 29 


part. 
Entree und 
zu verm. Nah. im Comptoir daſelbſt. 


U 

42 r 
ift die 2. Etage zum 1. October zu 
vermiethen. 1244] 


Albrechtsſtr. 50 


ift die 2. Etage zu verm. [1267] 


* — 

Teichſtraße 6 E 

ift der halbe 1. Stock, 3 Bim., Cab., 
Küche zc., per 1. October zu verm. 


22 
1 Parterre⸗Wohnung für 360 Mk., 
Oderſtraße 18 
3. Etage 1 ann für 270 Mk., 
Schuhbrücke 44 
2 kleine Wohnungen, [267] 
Werderſtraße 15 


2. Etage 1 Wohnung für 300 Mk., 
1. Etage 1 Wohnung für 225 Mk., 


3. Etage 1 Wohnung für 96 Mark, 


Adolfſtraße 8 
3. Etage 1 Wohnung für 300 Mk., 
Novaſtraße 3 
die herrſchaftlich eingerichtete 1. Et., 
auch Stallung u. Wagenremiſe de. 
Der gerichtliche Häufer-Adminiftrator 
anger, 
Oderſtraße Nr. 1. 


Büttnerſtraße 33 


2. Etage 1 große ſchöne Wohnung 
per bald od. ſpäter u. eine Remiſe 
ſofort zu vm. Näh. 9½ 10½ Uhr V. 


Moritzſtr. 18 


herrſch. Wohnungen von 6 Zimmern 
mit ſehr viel Zubehör und Garten 
per 1. October zu verm. [1254] 

Näh. daſelbſt od. Nr. 16, parterre. 


Freiburgerſtr. 42 


halbe 3. Etage, 
volljtändig renov., 7 Zimmer, Cab. 
Badecabinet ꝛc., per 1. October oder 
früher, [1282] 

Hochparterre, 

vollſtändig renovirt, fünf Zimmer, 
Cabinet, Badecabinet zc, per Iſten 
October zu vermiethen. 


Gartenſtraße 46a 


iſt eine elegante Wohnung in der 
1. Etage, mit Balcon nach vorn und 
Balcon im Garten liegend, zu verm. 


Herrenſtr. 3 


p. 1. Oct. d. 2. Stock z. vm. Pr. 200 THI. 


Nicolaiſtr. 79 


iſt eine Wohnung für 250 Thlr. zu 
vermiethen. Näheres 3. Etage. 


Gartenſtr. 47, EAREN 


ift das Hochparterre zu vermiethen. 


Elſaſſerſtraße 3, 
erſtes Haus a. d. Kaif. Wilhelmftr., 
ſind wegen Verſetzung von Offiz. die 
I. u. 2. neu u. elegant ausgeſtattete 
Etage zu vermiethen. Jede Etage 
enthält 7 geräum. Zimm., Mädchen⸗ 
ſtube, Badecabinet, großen Balcon, 
2 Keller, 1 Bodenkammer, Garten⸗ 
benutzung. Preiſe: 1. Etage 900 
a). 


Elſaſſerſtraße 3 


1. October die 3. halbe Etage, be: 


ſtehend aus 3 zweifenſtr. Zimmern, 
Cabinet, Mädchenſtube u. Zubehör, 


u vermiethen. Feſter Preis: 800 


Mark. Näh. beim Haushälter daf. 


Moltkeſtr. 7 


ift eine herrſchaftliche Wohnung per 
1. October zu vermiethen. 
Das Nähere beim Haushälter. 


Kloſterſtr. 90 a 


11253 


und Ohlauerſtadtgr.⸗Ecke 


fit die Hälfte der 2. Et., eleg. renov., 
a 


aer n Ausſicht, 115 Id auch 
päter zu verm. Näheres durch 


Leſſingſtraße 1 


b. dur 


Tauentzienſtr. 10 


ift per ſofort oder ſpäter die te 
Etage des Gartenhauſes, fünf 
8 Zimmer nebſt Zubehör, und 


per 1. October c. 


Näheres beim Wirth. 266 


ctober. zu verm. 
Schäll mann. 


2 Zimmer, Cabinet, Küche, 
ubehör, für 260 Thlr. 


2 ſchöne Zimmer, 


zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt. 1269] 


S N t, 3 pEr 4 


Neue Taſchenſtraße 11 


1. Stock, 4 Stuben, 1 Salon, 2 Cab. 
u. Zubehör, 1. October vermiethbar. 


Alte BVörſe, 


Blücherplatz Nr. 16, iſt ein 


großes Geſchäfts⸗Local 


per 1. October er. zu verm. 269] 
Näheres im Börſen⸗Bureau. 

A Ohlanerftr. 78 ug 

ift eine Wohnung von 4 Stuben im 

2. Stock zu verm. [1285] 

. DET Obhlaueritr. 78 

ift ein Laden zu verm. [1286] 
Eingang Altbüßerſtraße. 


Reuſcheſtraße 2 


iſt ein großer Laden, mit ſchönem 
Schaufenſter, per 1. October zu vm. 


Sadowaſtr. 15: 
die hochherrſch. 1. Er. p. 1. October 


er. zu verm. Näh. b. Hausmeifter. 


Schmiedebrücke Nr. 55 


eine Wohnung per ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 272] 


£ Moritzſtr. 12 


in der 3. Et. 1 elegante Wohnung, 
5 Zimmer, Mädchenſtube, Badeſtube 
2c., 800 Mark pro anno. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 53 


hochherrſchaftl. Wohnung vom Iſten 
October cr. zu vermiethen. 273] 


Freiburgerſtr. 16 


iſt eine ſchöne Wohnung, im erſten 
Stock, preiswerth zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [1270 


J 
Palmſtr. 23 


halbe 2. Etage zu verm. [1047] 
Im Part., Iſten und 2ten 
Stock (3—6 Zimmer) find renovirte 
trockene Wohn. zu verm. und bald 
oder ſpäter zu beziehen Otto⸗ und 
Jägerſtraßen⸗Ecke. [109] 
Schweidnitzerſtraße Nr. 37 
H (Mittelgebäude) 
ift ein großer glasgedeckter Saal, zu 
photographiſchen oder Fabrikations⸗ 
Zwecken, zu denen gutes Licht erfor⸗ 
derlich, bald zu verm. [1:23] 


Schweidnitzerſtr. 


iſt die eleg. 1. Etage, paſſend 
für einen Arzt oder Rechtsan⸗ 
walt, auch als Geſchäftslocal, 
ſofort zu verm. Näh. parterre 
bei Rosenstock & Co. [1246] 


Roßmarkt 11 


ſind in der 2. Etage vier Zimmer 
mit Gaseinrichtung, zum Bureau 
für einen Rechtsanwalt oder eine 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ꝛc. geeign., 
per 1. October er. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Comptoir, 
2. Etage, zu erfragen. [1248] 


Reuſcheſtr. 52 


ift die 1. Etage (auch als Geſchäfts⸗ 
local) zu verm. Näheres 2. Etage. 


Ning 50. 


Die 1. Etage, beſtehend aus 
drei Räumen, iſt als Burean, 
Comptoir oder Geſchäfts⸗Local, 
zum 1. October d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näh. in der Apotheke. 


Chriſtophoriplatz, 


Hummerei 26, iſt die 1. Etage, 


auch zu gewerblichen Zwecken belle B 
U 


ſowie die 2 Etage, ganz od. gethei 
per Michaelis zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [1276] 


Ring 14, Becherſeite, 


iſt ein Laden p. 1. October zu verm. 
Das Nähere bei W. Zelluer. 


Ein Geſchäfts⸗Local 


mit Schaufenſter iſt ſof. Blücher⸗ 
platz 18 ſehr billig zu vermiethen. 
Näheres bei 1245] 
Eduard Bielſchowsky. 


Carlsſtr. 11, parterre, 


iſt ein großes Geſchäftslocal per 
1. October zu vermiethen. [1280] 


Biſchofſtraße 1 

un hlauerſtr.⸗Ecke 

iſt ein Laden mit Schaufenſter und 

Nebengelaß per 1. October cr., ſowie 

große, helle, trockene Kellerräume per 
ald zu vermiethen. 259 
Näh. daſ. durch den Hausmeiſter. 


In Brie z 


ift Piaſtenſtraßſe 15 (nahe dem 
l der erſte Stock, beſtehend 
aus 

mit Balcon, 3 Hinterzimmern, Küche 
mit Waſſerleitung, 


großen Zimmern, 1 Salon 


großem Entree, 


1 Mädchenſtube, auf Verlangen auch 


Pferdeſtall und Wagenremiſe, per 
Michaeli a. er. zu vermiethen. Näh. 
bei dem Beſitzer W. Becker, 
Reg.⸗Bez. Breslau. 


Brieg, 
[753] 


be 
u. e halbe 1 
ſowie eine Hochparterre⸗Wohnun 


Aleranderitr. 26 


Et., per 1. October er., berrſchaftlich 
j eingerichtet, 
halbe 3. Etage per fofort zu 
eventuell ganze 3. Etage J vermiethen. 
per 1, October cr., [874] 


| Mastbiaspla Nr. 20 


ift im 1. Stock eine hochherrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus einem 
Salon, 5 Zimmern, Erker, Balcon und genügendem Nebengelaß, per bald 
oder 1. October cr. zu vermiethen. [136] 


7 Bimm., reichl. Zubeh., a. d. Promenade, 
3. Etage, Mark 1500, per 1. October zu vermiethen. [538] 
Näheres Münchener Hackerbrän. 


Junkernſtraße Nr. 34 


ift die zweite Etage per 1. October cr. zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen Ring 18, J., im Comptoir. 


Junkernſtraße Nr. 11 


im Seitenhauſe, parterre, ein Comptoir, beſtehend aus einem 
dreifenſtrigen und einem zweifenſtrigen Zimmer, per 1. October er. 
zu vermiethen. [552] 


Carlsſtr. 12, II., 1 Wohn. von 7 ev. 6 Zimm. 


für Geſchäftszwecke, Aerzte, Rechtsanwälte ſehr geeignet, p. October 
zu vermiethen bei Auerbach. 11283] 


Albrechtsſtraße 16, 2. Stock, 


ſeither von der Königl. Regierung innehabende 12521 


größ. Räume p. 1. Januar 1887 4. verm. 


Ein großes Geſchäftslocal 
ee 


Breiteſtraße A und 5 


find große Geſchäftsräume, verb. m. großen Kellereien, zu jedem Geſchä 
geeig., im Ganz. od. geth. ſof. od. ſpät. zu v. Näh. bei ee 1 


Parterre Fabrikräume 


mit Dampfkraft, für jedes Unternehmen geeignet, zu vermiethen. 
Pöpelwitz, een dene 9 N. Dorndorf. i 


In der im modernen Styl neuerbauten 


Peter⸗Paul⸗Paſſage in Liegnitz, 


frequenteſte Lage der ganzen Stadt, 
ſind noch fünf große, hohe und helle, für jede Branche vorzüglich geeignete 


Geſchäftslocale 


zu den Preiſen von 1200, 1500, 1800 bis 3000 M. 
und bald oder per 1. October zu beziehen. ee 
Nähere Auskunft ertheilen die Herren Erlen & Carl Schneider 
in Breslau und die Beſitzer, Firma Rother & Co., Baugeſell⸗ 
ſchaft in Liegnitz. * A š er, 1675] 
ene le en e „De Meinem a Minge bele 
fofort oder ſpäter zu vermiethen. genen Hauſe, beſter Geſchäfts⸗ 
Näb. bei M. Rösler. 1256) lage, ift ein Laden nebſt daran⸗ 
ſtoßender Wohnung, zu jedem 


Der Getreide⸗Speicher Becht ih einnend, per ien 
D er Getreide Syeider October cr. zu vermiethen. 


ift per 1. October d. J. anderweitig M. Sonnenfeld, 


g verpachten. Näh. zu erfragen bei 


[436] 


Ueberschaer, Oblauerftr. 56,57. Coſel O.S [643] 
Telegraphische Witterungsberichte vom 10. Juli. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg 
Beobachtungszeit “ Uhr Morgens, 
SEIFERT | | 
Ort, 25 75 932 Wind | Wetts ge merkungen 
378 lm ge 
Mullaghmore .; 65 13 8 4 wolkig. 
Aberdeen... .| 764 | 13 |w 1 |heiter. | 
Christiansund 756 7 WSW 4 Regen. 
Kopenhagen ..| 759 12 NW 3 wolkig. 
Stockholm. 755 | 15 | still wolkenlos. 
Haparanda . 742 12 W 4 Regen. 
Petersburg I =] = | | s 
Moskan ...... 758 19 80 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.“ 767 13 80 1 wolkig. 
rest.... 768 | 12 R 1 bedeckt. Seegang schwach. 
Helder 765 | 13 NW 1 Ih. bedeckt.] See ruhig. 
. 763 10 N 2 wolkig. 
burg. 763 13 NW 3 fh. bedeckt. 
Swinemünde. 760 ! 12 NW 4 bedeckt. 
Neufahr wasser 756 | 14 N 4 bedeckt. | 
Memel ....... 756 15 ISW 2 i bedeckt. [Seegang schwach. 
A A E 767 14 NNW I wolkenlos. 
Münster 765 12 NW 1 wolkig. 
Karlsruhe 765 13 SW 2 wolkig. 
Wiesbaden 766 14 N 2 h. bedeckt. 
München 766 10 NW 2 Regen. ; Gest. Ab. st. Reg. 
Chemnitz ..... 764 8 [WNW 3 Regen. Ab.u Nachts st. Rg- 
5 762] 11 [WNW 2 |bedec 
W 760 | 15 NW 2 |bedeckt, 
Breslau 757 9 NW Oo ‘Regen. 
Isle d’Aix....| 768 17 NW 2 wolkenlos. 
FN | 760 | 21 85 1 wolkenlos, 
Triest.: 002 75924 80 1 heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Stum, 
10 «= starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 > Orkan. 

Uebersicht der Witterung, 

Während die Deuression über dem Ostseegebiete sich nach Lapp- 
land entfernt hat, hat sich der hohe Luftdruck im Westen weiter ost- 
wärts nach Central-Earopa ausgebreitet Ueber Grossbritannien und 
Frankreich herrscht heiteres, trockenes Wetter, welches sich zunächst 
auch über Westdeutschland ausdehnen dürfte, wo die Bewölkung be- 
reits im Abnehmen begriffen ist. Ueber Deutschland ist bei mässigen 
nordwestlichen Winden das Wetter kühler und vorwiegend trübe. In 
Karlsruhe sind 34, in Grünberg 35, in Breslau und München 37, in 
Chemnitz und Bamberg 48, in Prag und Krakau 21 mm Regen gefallen. 
Vereinzelt melden Breslau Nordweststurm. In Oesterreich fanden 
gestern zahlreiche Gewitter statt. 


.. K — — K— 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemein-u Thall J. Seck les; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Er sien. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bresiou, 


verzeichniß 


der in der 3 ſten Verlooſung gezogenen, durch die Bekanntmachung der unterzeichneten PEN | 
tung der Staatsſchulden vom 1. Juli 1886 zur baaren Einlöfung am 1. Januar 1887 gefündigten 
559 Stuck Prioritätsobligationen Ser. I zu 100 Rthlr. und 1116 Stüd Ser. II zu 50 Rthlr. 


Nummern 


der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Abzuliefern mit Zinsſcheinen Reihe IX Nr. 3 bis 8 und Anweiſungen zur Abhebung der Reihe X. 


Nummern Nummern Nummern Nummern Nummern Nummern 
der der der der der der Har „der - 
Prioritätsobligationen | Prioritätsobligationen | Prioritätsobligationen | Prioritätsobligationen | Prioritätsobligationen Prioritätsobligationen "Prieritälsobligationen, 


von bis incl. 


von bis inel. 


von bis inel. von bis incl. von bis incl. von bis inel. 


von bis incl. 


Ser. E zu 100 Rthlr. 


12804-12811 


723—728 1277—1306 5734 6626-—6632 7804 8385—8395 
731—739 4536—4552 5736—5744 6634—-6640 7806—7822 9368—9380 | 13098—13109 
741—751 4554—4566 5746—5748 7388 7950—7976 9382—9387 | 13111—13128 
753—755 4631 5750 7389 7978—7980 9389—9399 15037—15047 
757 4632 5752—5757 7391—7394 8107—8122 | 12065—12069 d- 15049—15060 | 
827—831 4635 5759—5768 7396—7400 8124—8134 12071 15062—15068 
833—857 4636 6608 7403—7421 8136—8138 | 12073—12080 | 16831—16852 | 
991—999 4638-— 1649 6609 7791—7796 8364—8379 | 12082—12097 | 16854—16861 | 
1001—1016 4651—4653 6611—6624 7799—7802 8381—8383 | 12796—12802 | 17165— 17170 | 
1018—1022 4655—4665 | Í 
Summa 559 Stück über 55 900 Rthlr. = 167 700 Mark. 
Ser. II zu 50 Rthlr. 
966—996 3298—3316 63156339 11956-11962 18532—18542_] 19935—19948 27239—27251 
998—1003 33183325 6234—6718 11961—11974 18544—18546 19950—19968, , 27254 i 
1005 3327—3330 6351--6355 1 11976-11992 185489—18563 | 19970—19975 ‚2725627266 | 
1006 333237334 987949883 "| 1270812716 18565-18570 | 19977—19986 | 272693—27273 | 
1008—1025 3336-3339 9885-9913 | 12708—12736 | 18572-18574 19988-19990 | 27275— 27285 | 
1027—1029 3341— 3343 9917— 9942 | 12738—12743 | 18576—18592 | 19992—19996 | 27287— 27294 || 
1094—1099 3346—3357 | 1148011510 12745-12762 18594 19998-20000 30712 
1101 4326 1151211514 | 12764— 12766 18595 23867— 23895 ‚30713 
1103— 1115 4327 11516--11534 1730317311 | 1974019749 | 2389723899 | 3071530733 
1117— 1143 4329 —4333 11536 17313—17323 | 19751—19762 23901-23905 30725—30743 
1145-1157 4335—4355 11537 17325-17329 19764 23907—- 23911 30746 
1359—1375 4357 11539—11543 1733117333 19765 23913— 23917 30747 
1377—1399 4359 11926 17335-17354 19767-19771 23919— 23925 30749 —30757 
1401 4361—4385 11927 ! 17356—17364 | 19773— 19785 | 23927—23963 | 30759—30777 
1403—1415 4387—4391 11929 17366 17368 1119787—19793 23965 31788-31817 
1417—1422 6291 11981—11951 18529 19795—19801 | 23968—23995 | 31819—31824 | 
3291—-3296 6293—6813 11953 18530 19803=19806. 2722827237 35015 


Summa 1116 Stück über 55 800 Rthlr. — 


Zuſammen 1 675 Stück über 111 700 Rthlr. = 335 100 Mark. 


167 400 Mark. 


— ` 


Netzen e aia 


der aus konan! 2 5 noch eigen Prioritätsobligativnen ser. T und ir der eederſch Kind | 


àis S 82 
n LI ef r bini Ha 


fh BE nme I un pifo Märkiſchen Eiſenbahn. . pi 


EN Tee ftes er N 
Zahlbat WH ELRT A 1870. ä mit 1 2 ke VI“ . 1 des 


Ser. II zu 50 Rthlr. A 26157. It nopniſſtaune an i ir sriain 


—— nt un nn nn ae aan 


Einunddreißigſte Verlooſung. n 
; Zahlbar am 1. Januar 1879. Abzuliefern mit Zinsſcheinen Reihe VII Nr. 3/8 und el — 
Ser. I zu 100 te 6505. i dostāi 
Ser. II zu 50 Rthlr. N 26261. 27637. 28752. i ; 
Dreiunddreißigſte Verlooſung. 
Zahlbar am 1. Januar 1881. Abzuliefern müt Zinsſcheinen Reihe VII Nr. 7/8 und Anweiſungen. 


Ser. I zu 100 Rthlr. . 4205. l ; — 
Ser. II zu 50 Nthlr. n 30648, i = En S er 


2181 > Böhfenbbreiffiäße PETERT 
. Zahlbar am 1. Januar 1883. Abzuliefern mit Zinsſcheinen Reihe VIII Nr. 3/8 und Auweiſungen. ` 

Sers i zu 100 Rthlr. N 4506. 9260. 17420. 6201 167 8 

Ser, u zu 50 Kehle. . n 7. 10332. 11143. 21503. 24. 22672. 32808. 17. rep 


Sechsunddreißigſte Verlooſung. 
FRE am 1. Januar 1884. Abzuliefern mit Zinsſcheinen Reihe VIII Nr. 5/8 und iy — kihi 
Ser, I zu 100 Rthlr. 1 2331. 8704. 11084, 12770. 
Ser. II zu 50 Rthlr. 128602. 21. 42. 11180. 91. 232. 75. 12406. 13778. 879. 98. 14000. 19819. 22200. 
24068. 26199. 230. 30148. 


Siebenunddreifigfte 8 
Zahlbar am 1. Januar 1885. Abzuliefern mit Zinsſcheinen Reihe VIII Nr. 7/8 und Uimasifungen- 
Ser. I zu 100 Rthlr. e 1637. 11670. 14818. 16794. 800. 15: 


Ser. II zu 50 Wag 175. 6383. 490. 548. 7499. 506. 9358. 405. 10109 16. 21. 11579. 88 16525. 
18664. 702. 23686. 717. 42. 30422. 32231. 33600. 36. 52. 34582. 607. 25. 


; Achtunddreißigſte Verlovjung. i ego] 
Zahlbar am 1. Januar 1886. Abzuliefern mit Anweiſungen zur Abhebung der dmsſce pee IX. I 


— —— Dem a a 


-x -cume ae a e a — 


1186. 626. 43. 982. 13230. 15916. 30. 32. 16396. 98 
13074. 14900. 32. 15620. 17191. 216 19 bis 21. 23. 25. 26. 28. 30. 18344. 70. 19223 


16 % 8 70. 7. 21051. 97. 286 66. 24830. 61. 82 Pos. 86, 477 d 
18. 10. 34835. 46. | 5 


sg j Berlin, den 1. Juti 1886. 


| . Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
* e OULES = 2 | | Merleter. 


— e 


Ser. I zu 100 Rthlr. 19.224. 2445, 95, 98. 5420. 40. 6088. 822. 8303. 90630 bis 32. 47. 49. : 10350 
a ARE 1 
Ser. II zu 50 Rthlr. % 1684. 85. 91. 3938. 53. 54. 64. 66. 78. 90. 4001. 2. 4. 6638. 49. 11816. 30. 41. 44. 


| Berlin, gebruckt in der Reigttrederei. $ 


r,, J 114 


eee 


halin Me 8 


Hk AR A Ad 


* 1 


